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Nur Modifikationen?

Gleſchberechtig

Wir
Der Reichsminiſter des Auswärtigen v. Neu rath

hak einem Verkreker vom WTB. das Schriftſtück zur
Veröffenklichung übergeben, das er als Reſume
ſeiner mündlichen Darlegungen des deutſchen Skand-
punktes in der Abrüſtungsfrage vom 29. Auguſt dem
Berliner franzöſiſchen Botſchafter aus
gehändigt hat. Freiherr v. Neurath hat ſich bei dieſer
Gelegenheit über den Zweck des Schrifkſtückes und über

die Gründe ſeiner Veröffentlichung u. a. wie folgt ge
äußerk:

Seitdem die franzöſiſche Preſſe die erſten Meldungen
über meine vertrauliche Unterhaltung mit dem franzö
ſiſchen Botſchafter Herrn Frangois-Poncet
brachte hat ſie das Vorgehen der Reichsregierung in
der Abrüſtungsfrage forkgeſetzt zum Gegenſtand von
Kombinationen und Vorwürfen gemacht, die in
der Anklage gipfeln,

daß Deutſchland unker dem Deckmantel ſeiner
Gleichberechtigungsforderung nichts anderes als
ſeine eigene Aufrüſtung und die Wiederherſtellung
ſeiner früheren Milikärmacht betreibe.

Es gibt keinen einfacheren Weg, dieſe Entſtellungen
zu entkräften, als meine Aufzeichnung der Offentlich
keit zu übergeben

Die Gründe, die die franzöſiſche Regierung jetzt zurMikteilung unſeres Serhand ungern r die
am ſogenannten Verkrauenspakt beteiligten
Regierungen veranlaßt haben, ſind mir nicht bekannt.
Wer wollte bezweifeln, daß der offene Meinungsaus
tauſch über auftauchende politiſche Probleme, wie ihn
der Vertrauenspakt empfiehlt, ſtets eine vortreffliche
Methode iſt? Der Pakt kann doch unmöglich den
Zweck haben, eine diplomatiſche Unterhaltung zu
zweien oder dreien zu verbieten und für jede politiſche
e welcher Art auch immer, von vornherein ein
örmliches Verfahren vor dem Forum aller

dem Pakt beigetretenen Regierungen vorzuſchreiben.

Jedenfalls will es mir ſcheinen, daß die bisher dem
Pakt beigekrekenen Länder, zu denen eine Reihe wich
tiger europäiſcher Skagken nicht gehört, kein Gre-
m i um därſtellen, das für Abrüſtüngsfragen eine be
ſondere Zuſtändigkeit in Anſpruch nehmen
könnke. Jedenfalls war die Reichsregierung der An
ſicht und iſt es auch heuke noch, daß im vorliegenden
Fälle eine Ausſprache zwiſchen Deutſchland und
Frankreich der gegebene Weg iſt, um eine Eini-
gung zwiſchen allen bekeiligten Mächten anzubahnen.

Sollte, was ich nicht hoffe, die Anwendung des
Vertrauenspakts ſeitens der franzöſiſchen Regierung
die Bedeutung haben, daß dieſe jetzt zu einer unmittel
baren deutſchfranzöſiſchen Ausſprache nicht bereit
iſt, ſo wäre eine neue Lage geſchaffen, die
d Entſchlüſſe der Reichsregierung notwendig machen
würde.

Soviel ſteht aber ſchon heute feſt, daß es für
Deutſchland nicht möglich iſt, ſich an den
weiteren Berakungen der Abrüſtungskonfe-
ren z zu bekeiligen, bevor die Frage der deul-
ſchen Gleichberechtigung eine grundſätzliche
Klärung gefunden hak. Anſere Gleich-
berechtügung, nicht unſere Aufrüſtung, iſt der Punkt, den wir zur Debakte
geſtellt haben. Wenn die hochgerüſteken Staaten
ſich nicht zu einer radikalen Abrüſtung entſchließen
können, und wenn ſich daraus die Schlußfolgerung
ergibt, daß unſere Gleichberechtigüng nur
durch Modifikationen unſeres gegen-
wärtigen Rüſtungsregimes her
geſtellt werden kann, ſo iſt es eine handgreif-
liche Verdrehung der Wahrheit, von deutſchen
Aufrüſtungstendenzen und milikäriſchen Machk
gelüſten zu ſprechen.

Was wir unter dem Geſichtspunkt der Gleich
berechtigung fordern, iſt nicht mehr als eine ge
wiſſe Modifikation unſeres gegenwärtigen
Rüſtungsregimes, eine Modifikation, die zugleich der
Not wendigkeit Rechnung trägt, ein unſerem
Lande auferlegtes ſtarres Syſtem unſeren beſonderen
politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen
anzupaſſen.

Es iſt eine allzu bequeme Methode, uns zu Geduld
zu raten und uns darauf zu vertröſten, daß ſich die
Abrüſtung der anderen Mächte und damit unſere
Gleichberechtigung im Laufe der Zeit ſchon verwirk
lichen werde.

Wir warten jetzt länger als zehn Jahre
auf die Erſfüllung unſeres Anſpruchs.

Die Abrüſtungskonferenz iſt an einem Punkte an
gelangt, wo die Entſcheidung über unſere Gleich-
berechtigung fallen muß und keine Konferenzmacht
ſich mehr einer klaren Stellungnahme zu dieſer Frage
enſziehen darf. Niemand kann Deutſchland zumufen,
ſich noch länger mit einer Diskriminierung abzufinden,
die mit der Ehre des deutſchen Volkes und ſeiner
Sicherheit unvereinbar iſt.

Der ceutsche Standpunkt in der Abrüstungsfrage

warten länger afs 70 Jahre
Efne Erklärung des Reſchsaußenministers

In dem oben erwähnken Schriftſtück Neurakhs,
das FrancoisPoncet übergeben wurde, heißt es u. a.

Deutſchland hat ſtets geforderk, daß die anderen
Staaten auf einen Rüſtungsſtand abrüſten, der dem
Rüſtungsſtand entſpricht, der Deutſchland durch den
r von Verſailles auferlegt worden iſt. Damit
wäre dem Anſpruch Deutſchlands auf Gleichberechti
gung in einfachſter Weiſe Rechnung gekragen worden.
Zu ihrem großen Bedauern hat jedoch die deutſche
Regierung aus der Reſolution vom 23. Juli erſehen
müſſen, daß die Konvenkion weder in den Methoden,
noch im Umfang der Abrüſtung dem Muſter von
Verſailles entſprechen wird. Die Löſung kann des
halb nur die ſein, daß die Abrüſtungskonven-
tion für Deutſchland an die Stelle des
Teiles Vdes Verſailler Verkrages krittk,
und daß hinſichtlich ihrer Geltungsdauer ſowie hin
ſichtlich des Rechtszuſtändes nach ihrem Ablauf keine
Sonderbeſtimmungen für Deutſchland gelken.

Die deutſche Regierung kann allerdings nicht dar
auf verzichten, daß in der Konvention das Recht
Deutſchlands auf einen ſeiner nationalen Sicherheit
entſprechenden Rüſtungsſtand in geeigneter Weiſe zum
Ausdruck kommt. Sie iſt jedoch bereit, ſich für die
Laufzeit der erſten Könvention mit gewiſſen Modi
fikationen ihres Rüſtungsſtandes zu begnügen.

Auf dem Gebiete der qualitativen Ab-
rüſtung iſt die deutſche Regierung bereit, je des
Waffenverbot zu akzeptieren, das für
alle Staaten gleichmäßig zur Wirkung kommt. Da-
gegen müßten diejenigen Waffenkategorien, die durch
die Konvention nicht allgemein verboten werden,
grundſätzlich auch Deutſchland erlaubt ſein.

Was das Wehrſyſtem anbetrifft, ſo muß die
deutſche Regierung auch für ſich das Recht aller
anderen Staaten in Anſpruch nehmen, es im Rahmen
der allgemeinen gültigen Beſtimmungen ſo zu geſtalten,
wie es den Bedürfniſſen ſowie den wirtſchaftlichen
und ſozialen Eigenarten des Landes entſpricht. Die
deutſche Regierung wird ſtets zur Erörkerung von

ng nicht Aufrifs
Plänen bereit ſein, die dazu dienen, die Sicherheit
für alle Staaten in gleicher Weiſe zu feſtigen.

ferriof JäBßt sfch Zeit
Frankreichs Antwort verzögert.

Paris, 7. Sept. Die e veröffentlichtſoeben eine Auslaſſung, in der es heißt: Nach Aus

künften aus gut unterrichteten Kreiſen ſcheine es, daß
man nicht damit rechnen dürfe, daß die franzöſiſche
Regierung in dieſen Tagen der Reichsregierung ihre
Ankwort auf die deutſche Denkſchrift in der Frage der
militäriſchen Gleichberechtigung bekanntgeben werde.Man weiſe nämlich darauf h daß ein Miniſterrat die
Wendungen dieſer Antwort feſtlegen müſſe und daß der
nächſte Miniſterrat erſt Donnerstag oder Freitag nach
dem Kabinettsrat, der alle Mittwoch nachmittag im
Quai d'Orſey ſtattfinde, zuſammentreten werde.

Itaſſen erkennt Gleich
berechtigungs forderung an
Rom, 7. Sept. Von zuſtändiger amtlicher Stelle

wird die deutſche Gleichberechtigungsforderung für
rechklich unanfechtkbar erklärt. Da demnächſt
die Abrüſtungsverhandlungen wieder beginnen, hält
Jtalien Genf für den geeigneten Verhandlungsork
für dieſe deutſche Forderung. j

Zur Frage der weiteren Behandlung der deutſchen
Anſprüche auf Rüſtungsgleichheit wird in Londoner
Kreiſen die Anſicht verkreten, daß England ſich zwar
noch in keiner Weiſe feſtgelegt habe. Die Angelegen
heit ſei ihrer ganzen Natur nach jedoch mit den Ab
rüſtungsverhandlungen eng verknüpft, ſo daß es an
gebracht erſcheine, wenn die deutſchen Forderungen in
Genf beſprochen würden.

Francois-Poncet bei Bülow.
Berlin, 7. Sept. Die Verhandlungen über die

deutſchen Gleichberechtigungsſorderungen werden in
Berlin weitergeführt Der franzöſiſche Botſchafter
Francois-Poncet hatte am Dienstag eine längere Ause mit dem Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,

von Bülow.

Refſchstfag am Monta9
Her Kanzler vor dem Plenum

Der Präſident des Reichskags, Göring, hak die
nächſte Vollſitzung des Reichskägs auf Monkag, den
12. September, nachmittags 3 Uhr, mit der Tages
ordnung einberufen: Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung. Er hat
die kommuniſtiſche Reichskagsfraktion, die die Ein
berufung ſchon für den 8. September gefordert hakte,
hiervon verſtändigt. Gleichzeitig wird bekannt, daß
der Empfang des Reichskägspräſidiums durch den
Reichspräſidenten für Sonnabend, den 10. Sepkember,
vorgeſehen iſt. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird an
genommen, daß der Reichstag am nächſten Monkag nur
die Kanzlerrede anhören wird und ſich dann nicht auf
unbeſtimmte Zeit, ſondern bis zum folgenden Tage
verkagt, um die Ausſprache über die Regierungs
erklärung zu beginnen.

Der Zuſammentritt des Auswärtigen Aus
ſchuſſes, der gleichfalls von den Kommuniſten ver
langt war, wird gemäß einer Zuſage des Vorſitzenden
dieſes Ausſchuſſes, des nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten Dr. Frick, ebenfalls in der nächſten Woche zu
erwarten ſein.

Von Verhandlungen zwiſchen dem
Zentrum und den Nationalſozialiſten

iſt es in den letzten Tagen, wenigſtens nach außen hin,
ſtill geweſen. Auch der bisherige Hauptunterhändler
des Zentrums, Reichstagsabgeordneter Joos, hat an
dem Katholikentag teilgenommen. Der frühere Reichs
kanzler Brüning iſt zwar in Berlin geblieben: es
ſcheint aber nicht, daß er, wie vielfach vermutet wurde,

die Beſprechungen in der Zwiſchenzeit weitergeführt
hat. Dieſe dürften vielmehr erſt nach Rückkehr der
Hauptbeteiligten jetzt wieder aufgenommen werden.

So ſtark im Augenblick noch der Wunſch beim
Zentrum zu ſein ſcheint, ſich auf dem Wege über eine
Koalition mit den Nationalſozialiſten wieder in die
aktive Politik einzuſchalten, ſo dürfte man ſich doch
neuerdings auch in führenden Zentrum-kreiſen davon
überzeugt haben, daß der Reichspräſident aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Mitteilung, daß der Reichstag
eine parlamentariſche Mehrheit zu bilden imſtande ſei,
mit der Aufforderung beantworten werde, dieſe Mehr
heit möge ſich hinter die Regierung ſtellen. Daher wird
wohl der Gedanke, dieſe Mehrheit durch Sturz der
Regierung in den Sattel zu heben, gar nicht mehr
ernſthaft verfolgt, da man mit Beſtimmtheit damit
rechnet, daß dieſe Abſicht

die Auflöſung des Reichstages
nach ſich ziehen würde. Wohl aber muß man mit viel
leicht langwierigen Verſuchen der beiden Parteien
rechnen, ſich in die beſtehende Regierung einzuſchalten.
Je nach den Ausſichten und dem Verlauf dieſer Be
mühungen dürfte ſich auch die Dauer der Tagungs-
abſchnitkte des Reichstages und die der zwiſchen ihnen
liegenden Pauſen bemeſſen.

Es iſt allerdings auch noch nicht zu überblicken, in
wieweit die neue Nokverordnung und vor allem ihre
ſozialpolitiſchen Beſtimmungen dazu beitragen werden,
eine Annäherung zwiſchen der Regierung und den
beiden Parkeien zu erſchweren.

Brüning bei Göring
Während die Verhandlungen zwiſchen Zenkrum

und Nationalſozialiſten in Preußen zur Zeit ruhen,
hat Dienstag nachmikkag im Reichskag wieder eine
Fühlungnahme der beiden Parkeien ſtakkgefunden.
Reichskagspräſident Göring verhandelte mik zwei
Verkretern des Zentrums, dem Reichskanzler a. D.
Dr. Brüning und dem Reichsminiſter a. D.
Dr. Bell, über die Möglichkeiten eines Zuſammen
wirkens beider Parteien im Reiche. Dieſe Beſprechung
dürfte auch der Vorbereitung des bevorſtehenden
Empfanges des Reichskagspräſidiums durch den
Reichspräſidenken gedient haben. Die Verhandlungen
werden in den nächſten Tagen, namenklich nach der
Rückkehr des Vizepräſidenten Eſſer nach Berlin, fort
geführk werden.

Weltwirtsechaftsonferenz
erst nach Weihnachten

Amerikaniſche Wünſche
London, 7. Sept. (Radio WTB.) Wie der

Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ meldet,

haben hohe amerikaniſche Verwaltungsbeamte den
Wunſch geäußert, daß die Weltwirtſchaftskonferenz bis

nach den Präſidentſchaftswahlen und
vorzugsweiſe bis zur Mitte des Winters verſchoben
würde. Amerikaniſche Regierungskreiſe glaubten, daß
die Weltwirtſchaftskonferenz bedeutend wertvoller ſein
würde, wenn ſie nach Weihnachten abgehalten
werde.

Stahlhelmer in Leipzig niedergeſtochen.
Leipzig, 7. Sept. (Radio WTB.) Am Mitt

wochmorgen, kurz nach Uhr, wurde auf dem
Schleußiger Weg ein Stahlhelm-Mann, der das Ab
zeichen des Stahlhelm r von mehreren Kommu
niſten überfallen, niedergeſchlagen und durch mehrere
Meſſerſtiche in Bruſt. und Kopf ſchwer verletzt, ſo daß
der Stahlhelmer bewußtlos zuſammenbrach. Die Täter
hatten bereits die Flucht ergriffen, als das üÜberfall
kommando eintraf.

tung
Die gebealte Faust Schleſchers

Der Wille des Reichswehrminiſters.
Königsberg, 7. Sept. Jm Anſchluß an die

Erklärung, die Reichswehrminiſter von Schleicher den
Vertretern der Preſſe im Manöver gab, veröffentlicht
die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ eine Unter
redung mit dem General über die Wehrfrage mit be
ſonderem Bezug auf Oſtpreußen. „Sagen Sie Oſt
preußen“, ſo erklärte der Miniſter, „daß wir es bis
auf den letzten Mann verteidigen werden und daß wir
ihm alle Mittel, die zu einer ſolchen Verteidigung
nötig ſind, notfalls auf dem Seewege heranführen
werden.

Frage: „Die ganze Welt, Herr General, ſieht
mit größter Spannung der Entwicklung entgegen, die
durch die Rüſtungsdenkſchrift der Regierung auf
geworfen iſt. Wir wiſſen, daß gerade Sie perſön
lich ſich einmal als der Wille des Kabinetts der Offent-
lichkeit gegenüber bezeichnet haben. Wie ſind Jhre
Entſchlüſſe für die Zukunft?“

Anktwork: „Ich kann Jhnen nur erklären, daß
Deutſchland in jedem Falle er unkerſtrich die Worke
„in ſedem Falle mit einer beſonders geſchloſſenen
Geſte ſeiner Hand das durchführen wird, was für
ſeine nationale Verkeidigung nokwendig iſt.

„Auf jeden Fall, Herr General?“
„Jawohl, auf jeden Fall. Wir laſſen es uns nichk

mehr weiker gefallen, als eine Nakionalikät zweiker
Klaſſe behandelt zu werden.

Wechſel in der preußiſchen Preſſeſtelle.
Berlin, 7. Sept. Wie das Nachrichtenbüro des

VDHZ. meldet, iſt die Umorganiſation in der Preſſe
ſtelle des preußiſchen Staatsminiſteriums, die bereits
einſetzte, als Miniſterpräſident Dr. Braun ſeinen Urlaub
antrat, nunmehr abgeſchloſſen worden.

Zum neuen Leiter der Preſſeſtelle des preußiſchen
Stagaks miniſteriums

wurde heute der Oberregierungsrat von Carlowitz
ernannt, der früher als Hauptmann im Reichswehr
miniſterium Dienſt tat und unter der Regierung von
Papen in die Reichspreſſeſtelle berufen worden war.
Von Carlowitz ſollte hier das Jnnenreferat über
nehmen, deſſen Leiter, Oberregierungsrat Dr. Heide,
die Führung der preußiſchen Preſſeſtelle übertragen er
halten ſollte. Nach der Neuregelung bleibt Dr. Heide
in der Reichspreſſeſtelle.

Neben Herrn von Carlowitz werden in der um-
organiſterten Preſſeſtelle des preußiſchen Staats
miniſteriums nur noch zwei Beamte tätig ſein, Re
gierungsrat Bormann und ein auf Privatdienſt
vertrag anzuſtellender Journaliſt. Regierungsrat
Vormann iſt zugleich der einzige Beamte, der von der
alten Preſſeſtelle des Kabinetts Braun übernommen
wird. Der bisherige ſtellvertretende preußiſche Preſſe
chef, Oberregierungsrat Harteck, wird von der
Reichsfinanzverwaltung übernommen,
während der Preſſechef des Kabinetts Braun, Miniſte
rialrat Goslar, der vorläufig bis 1. Oktober be
urlaubt war, die Mitteilung erhalten hat, daß er ab
1. Oktober zur Dispoſition geſtellt ſei.

Wechſel in der politiſchen Abteilung des Berliner
Polizeipräſidiums. Der Leiter der politiſchen Abteilung
im Polizeipräſidium, Regierungsdirektor Goehrke, der
ſich zur Zeit noch in Urlaub befindet, wird, wie wir
erfahren, nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub die Leitung
der politiſchen Abteilung nicht mehr übernehmen.

Englfische Miltärflugzeuge
berflogen Syft
giel, 7. Sept. Nach einem Bericht des Ober

präſidiums Kiel hat eine Polizeiflugwäche auf der
IJnſel S ylt gemeldet, daß ſie drei Flugzeuge, die die
Ssylter Befeſtigungsanlagen überflogen
haben, als engliſche Milikärflugzeuge er
kannt habe.

Am Dienskag, gegen 11 Uhr, wurde bei Nem-
ming (Obermoſel) ein franzöſiſches Milikär
flugzeug geſichtet, das, aus Richtung Perl kommend,

die deutſche Eiſenbahnſtrecke an der
HObermoſel bis zur Skakion Pahzen über-
flog. Von dort nahm es Richtung auf Luxemburger
Gebiet, drehte aber bald wieder um und überflog
wiederum deutſches Hoheifsgebiek.Schließlich nahm es Richtung nach der franzöſiſchen
Grenze und flog bis dorthin zwiſchen der deutſchen
Eiſenbahnlinie und der Moſel. Das Milikärflugzeug
frug die Bezeichnung A 963 und zwei franzöſiſche
Kokarden.

Glakte Landung des „Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 7. Sept. Das Luftſchiff

Graf Zeppelin“ iſt in Friedrichshafen um 5.32 Uhr
morgens glatt gelandet.
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Reſchsſfandbund
gegen Regierung
Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung

findet in einer Entſchließung des Bundesvor
ſtandes des Reichslandbundes ſchroffe
Ablehnung, weil, wie in der Entſchließung be
hauptet wird, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Reichsregierung die eigentlichen Urſachen des Verfalls
der deutſchen Wirtſchaft unbeachtet laſſe. Dieſe Be
hauptung wird dahin erläutert, daß die Abſicht der
e den vorhandenen Produktionsapparaät auf
allen Gebieten zu erhalten und zu ſteigern, den
jetzigen, nicht mehr der wirklichen Lage entſprechenden
Aufbau ber deutſchen Wirtſchaft mit ſeiner über
ſteigerten induſtriellen Entwicklung künſtlich aufrecht
erhalte, anſtatt aus der grundlegend veränderten Lage
des Weltmarktes und des deutſchen Marktes die Nutz
anwendung zu ziehen.

Der Reichslandbund fordert eine planmäßige Ver
lagerung des Schwerpunkkes des deutſchen induſtriellen
Abſatzes auf dem Jnnenmarkt und krikiſierk die Reichs
regierung, weil ſie die Einfuhrkonkingenke zum
Schutze der Landwirtſchaft nicht genügend anwende,
ihrer Handelspolitik nicht ausgeſprochen agrarpolitiſche
Schutzkendenzen zugrunde lege.

Gayvf zur Refſchsreform
Die „Reichsreform“ Mitteilungen des Bundes zur

Erneuerung des Reiches E. V.) ſetzt ihrem Juli Auguſt
heft ein Geleitwort des Reichsinnenminiſters Freiherrn
von Gayl zur Reichsreform voraus:

„Jch bin mir der Dringlichkeit der Reformen, ſo
wohl der Reichsreform wie der Verfaſſungsreform,
durchaus bewußt. Aber ich glaube allerdings, daß dieſe
großen und wichtigen Fragen vom grünen Tiſch aus
nicht mehr gelöſt werden können. Die Regierung geht
mit allen Kräften darauf aus, die Midwirkung
des Volkes für ihre Politik zu gewinnen, was
natürlich nur erreichbar ſein wird, wenn der furchtbare
Parteiſtreit aus der Einſicht in die wirkliche Lage des
Vaterlandes überwunden wird. So oder ſo: in der
Stunde des größten Aufſchwungs oder der äußerſten
Gefahr wird die Regierung Papen wie jede Regierung
pflichtgemäß gezwungen ſein, zu handeln. Aber was
die Reform von Reich und Staat anbetrifft, ſo kann
ich die Verſicherung abgeben, daß wir nie gegen dieLänder, immer nur mit den Ländern handeln
werden. Und die Hoffnung iſt doch wohl nicht unbe
gründet, daß es im Verhältnis zu den Ländern am
eheſten gelingen wird, parteipolitiſche Widerſtände der
Verſtändigung auszuſchalten.“

Wirfschaftstagung der ISBAP.
Straffer und Feder zur Frage der Arbeitsbeſchaffung.

München, 7. Sept. Jm Braunen Haus in
München begann am Montag eine h
der NSDAP. die ſich in der Hauptſache mit derArbeitebeſchaffungsfrage wehen te. Gregor Straſſer
bezeichnete nach dem Bericht im „Völkiſchen Beobachter
als eines der Hauptziele der Tagung, die in den ver
ſchiedenen Abteilungen und Verbänden bisher d
umfaſſende Vorarbeit zuſammenzufaſſen und ſyſtematiſch in das Gefüge des o lloelſeet liſtiſchen Grund
gedankens einzufügen.

Gottfried Feder ſprach über die Grundlinien eines
Arbeitsprogramms und führte u. a. aus, der Natio

nalſozialismus ſtehe ſchon an der Schwelle der politiſchen
Macht. Er müſſe hineinkommen, um das Zentral
problem unſerer Zeit, nämlich die e nie
zu löſen. Feder lehnte eins Siedlungsromantik a
ünd ſetzte ſich für die Siedlung auf der Grundlage
von Meliorationen und eine a e Oſtraumpolitik
ein, ferner für die Wichtigkeit des Skraßenbaues, der
Waſſerkraftnutzung, der Waſſerſtoffwirtſchaft, der Haus
reparaturen uſw.

Einen weiteren Gegenſtand der Ausſprache bildete
das Handelsvertragsweſen, das Kontingen
tierungsſyſtem, die Notwendigkeit der Flußregulierun
en und Hochwaſſerſchutzbauten, die Herabſetzung desn s und die Abſchnürung des Valutadumpings

als Vorausſetzung einer zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffung.
Dr.-Jng. Lawaczek verbreitete ſich über die natio
nalen der Technik. Dr. Reiſchl ſprach noch
über die Grundlinien einer Getreidepolitik.

Die Konferenz von Stresa
Die Forderungen des Agrarblockes.
Streſa, 7. Seft. Der Führer der deutſchen

de en Miniſterialdirektor Poſſe, kennzeichnete
den Standpunkt der Reichsregierung dahin, daß es dieerſte Aufgabe der Konferenz in müſſe, an die Löſung

der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten heranzugehen.
Komme man zu einer Löſung, die eine Stärkung
der Kaufkraft der einzelnen Länder geſtatte, dann würde damit der Weg für eine befriedigende
Bereinigung der Finanzfrage ſchon weſentlich vorbereitet ſem. Poſſe ſchlug die Bildung eines
Wirtſchaftsausſchuſſes vor, der die Möglich
keiten zur Stärkung der Kaufkraft unterſuchen müſſe.

Der polniſche Vertreter, Roſe, legte die Stellung
nahme ſeiner Regierung dar, die ſich im weſentlichen
mik den Forderungen deckt, die Ende Auguſt auf der
Warſchauer Tagung des Agrarblockesbeſchloſſen worden ſind.

Die Ausführungen Roſes ließen deutlich erkennen,
daß der Agrarblock Polen, Rumänien, Ungarn, Eſtland,
Lektland, Litauen, Südſlawien und Bulgarien) geſonnen
iſt, die Warſchauer Richtlinien entſchieden zu vertreten
und einzuhalten. Über r Forderungen hinaus ver
langte der Vertreter Bulkgariens, Dolakoff, für
ſein Land noch proportionelle Angleichung der öffent
lichen Auslandſchulden an den Preisſtand der landwirt
ſchaftlichen Erzeügniſſe. Es kamen noch Vertreter Eng
lands, Rumäniens und Ungarns zu Worte, die alle den
Willen zur Mitarbeit an der e ne Frage des
Wiederaufbaues Zentral- und Oſteuropas bekundeten.

Streichung der Kriegsſchulden.
Forderungen des engliſchen Gewerkſchafiskongreſſes.

London, 7. Sept. Der engliſche Gewerkſchafts
kongreß in Neucaſtle nahm am Dienstag in Anweſen
heit des Präſidenten der Abrüſtungskonferenz,
Henderſon, und des engliſchen e Lansburry eine lange Entſchlepung an, in der u. a
folgende Forderungen vertreten werden: Streichung
der Kriegsſchulden und Reparationen, Abbau der
Handelsſchranken, öffentliche Kontrolle der Banken
Und Monopolinduſtrien und Beſteuerung des Grund
beſitzes. Ferner wurden die Beſorgniſſe
über das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit ausgeſprochen,
die auf die engliſche Regierungspolitik der Lohn
kürzungen und Herabſetzung der Sozialunterſtützungen

zurückzuführen ſeien.

Das Blatt äußert Zweife

Einzelheiten zur Notverordnung
Viele Fragen unklare Antworten.

Die neue Notverordnung des Reiches wirft eine
Unzahl von Fragen auf, die noch ungetlärt ſind und
zum Teil erſt beantwortet werden können, wenn die

lusführungsbeſtimmungen vorliegen. Insbeſondere
gilt das für die Beſtimmungen über

die Prämienzahlung,
r die die Notverordnung nur einen allgemeinen

ahmen gibt. Gerade in dieſer Frage iſt die Möglich
keit von Mißbräuchen in ſtarkem Maße gegeben, und
es wird notwendig ſein, wirkſame Kontrollmöglich
keiten einzubauen. Die Kontrolle wird wahrſcheinlich
von den Schlichtern ausgeübt werden, denen Sach
verſtändige zu dieſem Zweck beigegeben werden ſollen.
Jn den nächſten Tagen finden in den zuſtändigen
Reſſorts Beſprechungen ſtatt, die der Vorbereitung der
Ausführungsbeſtimmungen, die für dieſen Teil der Ver
ordnung beſonders umfangreich ſein werden, dienen.
Bis zum Erſcheinen dieſer Beſtimmungen werden wohl
noch vierzehn Tage vergehen

Die Steuergufſcheine
werden nach den Beſtimmungen der Notverordnung
nur auf Antrag gewährt. Dieſe Regelung hat man
deshalb getroffen, weil die Einzahlung der Steuern
bei ganz verſchiedenen Kaſſen und vielfach nur in
eringen Beträgen erfolgt. Niemand hat ein Intereſſe
aran, für ſo kleine Beträge Gutſcheine zu bekommen.

Alle dieſe Beträge werden beim zuſtändigen Finanz-
amt ren terte und wenn die Grenze erreicht
iſt, werden Gutſcheine dafür ausgehändigt. Der
Antrag muß nicht für jeden einzelnen Gütſchein geſtellt
werden, ſondern der Steuerpflichtige kann beim Finanz
amt ein für allemal für ſeine ſämtlichen Steuer
zahlungen, die unter dieſe Beſtimmung der Not
verordnung fallen, die Aushändigung von Gutſcheinen
beantragen, die dann automatiſch erfolgt, wenn be
ſtimmte Beträge erreicht ſind. Die Steuergutſcheine
werden ſelbſtverſtändlich auch für die Gemeinde
zuſchläge zu den Realſteuern gegeben

Ein Ausfall für die künftigen Etals der Länder
und Gemeinden enkſteht durch die Rokverordnung
nicht, da mit den Skeuergutſcheinen in den Jahren
1954 bis 1938 lediglich KReichsſteuern bezahlt
werden können. Ein Einnahmegausfall entſteht
alſo nur für das Reich.

Zu der Ermächtigung, die die Notverordnung für
die Sozialverſicherung enthält, wird von zu
ſtändiger Stelle nochmals ausdrücklich erklärt, daß an

Leiſtungskürzungen
auf Grund dieſer Ermächtigung nicht gedacht iſt. Auch
die Beſtimmung, die die Reichsregierung ermächtigt,
den Umfang der Verſicherungen zu ver
kleinern, beziehe ſich lediglich auf organiſatoriſche
Maßnahmen, nicht auf eine Verkleinerung des Um
fanges der Bezugsberechtigten. Selbſtverſtändlich
werde die Reichsregierung vor Erlaß der Beſtimmungen
die beteiligten Kreiſe hören, wahrſcheinlich auch den
zuſtändigen Reichsratsausſchuß, obwohl die Not
verordnung eine ſolche Beſtimmung nicht enthalte.

Was
die Gehalksregelung

in den vom Reiche ſubventionierten Betrieben angeht,
ſo ſteht noch nicht feſt, ob dieſes Kapitel der Not
verordnung überhaupt zur Anwendung kommt. Die
Exiſtenz dieſer Beſtimmung ſoll ſchon die Möglichkeit
bieten, in freier e mit den betreffenden
Leitern und Angeſtellten die Bezüge ſo angemeſſen
herabzuſetzen, daß zwangsweiſe Eingriffe nicht not
wendig ſind. Sollte das nicht gelingen, ſo ſoll aller
dings nicht gezögert werden, von der Ermächtigung
Gebrauch zu machen. Die Reichsbank fällt nicht
unter dieſe Vorſchrift. Bei der Reichsbahn liegt
zwar eine Zinsgarantie des Reiches für die Vorzügs
aktien vor, es iſt aber fraglich, ob die Notverordnung
Raln, der internationalen Bindungen, die bis zur
Rakifizierung des Lauſanner Vertrags fortbeſtehen,
Anwendung finden kann.

Besprechungen mit Arbeitgebern
Da anzunehmen iſt, daß im Reichstag von den ver

ſchiedenſten Parteien Anfragen zur Sozial
politik in der neuen Notverordnung eingebracht
werden, hat jetzt die Regierung, wie an amtlicher Stelle
verlautet, die Vertreter der Arbeitgeberverbände für
heute, die Vertreter der Gewerkſchaften für morgen zu
Konferenzen im Reichsarbeitsminiſterium eingeladen.
g. dieſen Konferenzen ſoll das weitere Vorgehen der

egierung auf Grund der Vollmacht zur Reform der
Sozialgeſetzgebung beſprochen werden, die e das
Kabinett in der neuen Notverordnung gegeben hat.

Das Reichsarbeitsminiſterium legt im
übrigen großen Wert auf die Feſtſtellung, daß irgend
welche ü e nern Maßnahmen auf dem Ge
biete der Sozialpolitik nicht zu erwarten ſeien und
daß ſich das Miniſterium vor Ergreifung von Maß
nahmen auf Grund der Ermächtigung der Notverord
nung mit den Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänden
in Fühlung halten werde.

Das Wirtſchaftsprogramm hat auch tatſächlich inſo
fern keinen günſtigen Start, da

t

Die Berliner Presse

un Arbeffnehmern
zwei große öffentliche Betriebe, die Reichs po ſt
ünd die Reichsbahn, in den nächſten Wochen
Maßnahmen durchzuführen gedenken, die praktiſch

auf die Entlaſſung von 30000 bis40000 hinauslaufen.

Von der Reichspoſt wird hierzu erklärt, daß ihre
Einſchränkungsmaßnahmen ſich im weſentlichen auf die
normale ſaiſonmäßige Verringerung der Hilfs
kräfte beſchränken würden, die ohnehin e im
Herbſt eintritt. Die Reichsbahn betont jedoch, daß
ſie wegen des außerordentlichen Verkehrsrück-
gang s zu Abbaumaßnahmen gezwungen ſei und daß
man noch nicht überſehen könne, in welchem Ausmaß die
dadurch frei werdenden Arbeitskräfte durch ein eigenes
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsbähngeſellſchaft,
das aus der Rückerſtatttung der Beförderungsſteuer zu
finanzieren wäre, wieder Beſchäftigung erhalten könnten.
Man darf wohl erwarten, daß die Reichsregie
rung mit beſonderen Maßnahmen eingreift, um den
umfangreichen Einſchränkungsvorkehrungen von Reichs
poſt und Reichsbahn entgegenzutreten.

zur Motverordnun
Das Für und Wider des Papenſchen Programms.

Das Thema der Berliner Blätter vom Dienstag
war ſelbſtverſtändlich die neue Notverordnung zur
Belebung der Wirtſchaft.

Die „Germania“ ſchreibt: Es beſteht kein
Zweifel daran, daß die jetzigen großzügigen und
kühnen Maßnahmen der e einen Verſuch be
deuüten, den We er Wirtſchaft endgültig aufzuhalten und in o egenteil umzubiegen,

ünd zwar mit Mitteln, die nur gewagt werden können,
weil die Weltwirtſchaftslage in den letzten zwei bisdrei Monaten ein ne Geſicht bekommen hat.

an den Erfolgsausſichten
der handelspolitiſchen Maßnahmen, die an den r
projektioniſtiſchen Zielen der Regierung kaum zweifeln
S an pricht von einem Wege, der in eine Sack

aſſe führt.s Das Berliner Tageblatt“ ſpricht von
einer „Vollmacht ohne Sicherungen“. Was die Re
ierung aus der nen machen wolle, ſei voll
ommen ihrem Ermeſſen überlaſſen. Nach dem um

n reichen Gebrauch, den ſie davon bereits bei deruegerun des Tarifwertragsrechts gemacht habe, ſei

die Beſorgnis nicht von der Hand zu weiſen, daß die
kommenden Durchführungsverordnungen noch manche
weitere unliebſame Uberraſchung bringen und den
ſozialen Frieden gefährden könnten.ie „Vo i Zeitung“ nennt den wirt-
ſchaftspolitiſchen Saldo der neuen Verordnung alles in
allem poſitiv. Das gelte nicht für den e n
Anhang. Die generelle Ermächtigung zu ler
in den geſamten Aufbau und Umfang der ſozialen
Verſicherung müſſe ſchwerſte Bedenken hervorrufen.
Die Regierung habe h alſo eine Blankovollmächt
geben laſſen, die ihr die Möglichkeit Kerle von dem,
was Generationen aufgerichtet hätten, keinen Stein
auf dem anderen zu laſſen.

Der „Lokal-Anzeiger“ meint, daß es beſſer
geweſen wäre, wenn die Regierung rechtzeitig auf
weitere e mit der e und die allgemeine ſozialpolitiſche ehe gung vorbereitet und
nicht, wie das tatſächlich geſchehen ſei, ſie längere Zeit
abgeleugnet hätte. Die Erleichterungen könnten die

Bedenken nicht ausſchalten, die gegen dieſe ſteuerliche
Maßnahme erhoben werden müſſen.

Der „Tag“ bezeichnet als den wichtigſten Punkt
das Bekenntnis t d Es ſei erfreulich,
daß das Schlichtungsweſen aus ſeiner Starrheit los
elöſt und individuell behandelt werden ſolle. Wenn
ie Erwartungen der Regierung ſich erfüllen, danndürfe man hoſſenench damit rechnen, daß die nächſten

Monate, die e lioniihg eine ſtarke Zu
an der Arbeitsloſigkeit zu bringen pflegen, in

em Jahre nicht das gewohnte deprimierende Bild
zeigen,n „Vorwärts“ überſchreibt ſeinen Leitartikel
„Das großkapitaliſtiſche. Programm des Klaſſenkampfes
von oben“ und ſagt, das arbeitende Volk müſſe die
Rettung des Kapitalismus bezahlen. Es ſei ſelbſtverſtändlich daß dieſes Programm des Kapitalismus

und des alle ter von oben den leidenſchaft
lichſten Kampfwillen der Arbeiterſchaft wecken werde.

Der „Börſen-Curier“, der die Bürgerſteuer
einen „bedauerlichen Schönheitsfehler“ nennt, iſt derMeinung, daß die Notverordnung den lernen
Willen der Regierung zeige, die Arbeitsloſtgkeit mitallen Mitteln zu eſtern und ſich dabei nicht durch
parlamentariſche Schwierigkeiten ünd Rückſichtnahme
auf Parteiwünſche beirren zu laſſen.

Die Deutſche Allgemeine beeichnet die Verordnung als eine kapitaliſtiſche Offen
we. In den letzten zwei Jahren habe man dem

Kapitalismus vielfach ein düſteres geſtellt,
und allzu eifrige Pübliziſten beeilten ſich, ihm ſchon
in aller Form den Totenſchein auszuſtellen. Un
bekümmert um dieſe Prophezeiüng habe ſich die Reichsregierung dazu entſchloſſen das nach dem Abſchluß

von Lauſanne und nach dem Wiederaufleben freund
licher Tendenzen in der Weltwirtſchaft fällige Werk
der Belebung nicht auf n oder ſtaats
n n Grundlage in Angriff zu nehmen. Sie
trete vielmehr an den Unternehmer heran und regeihn durch beſtimmte Vorteile an, ſeinerſeits neue Auf

gaben in Angriff zu nehmen.
m „Angriff“ heißt es u, a. Enthält das erſte

Kapitel im weſentlichen eine Jlluſion, ſo enthält das
zweite eine ſchwere Gefahr und bringt neue Not und
neues Elend über alle Arbeitnehmer. Das Blatt ſtellt
im übrigen daß die Miniſtergehälter und die Ge
hälter der hohen Reichsbeamten nicht geſenkt werden.
Wien der ungeheuerlichen Maßnahmen gegen das
Volk könne es nur eine Loſung geben: ſchärfſten und
unerbittlichen Kampf.

Der ulſrecenen Bevbachter“ ſchreibt: Wir
haben die ſozialreaktivnären Grundſätze, von denen dieſe
Maßnahmen der Regierung Papen beherrſcht ſind, ſchon
wiederholt kritiſtert. Der Nation alſozialismus lehnt die
Verordnung ab, weil ſie die Aufgabe, neue Arbeit zu
ſchaffen und das Arbeitsloſenelend zu beſeitigen, nicht zu
erfüllen vermag. Um ſo bedenklicher iſt der Anſchlag auf
das Tarifweſen, mit deſſen Durchlöcherung hier in einem
außerordentlich weitgehenden Umfang von der Regie
rung Papen begonnen wird. Die n h e ſtellen
ein Experiment dar, das in ſeinen Auswir
Gegenteil deſſen erreichen wird, was man beabſichtigt.
Die 1 Milliarden werden dem r e geopfert,
und das Arbeits und Wirtſchaftselend wird nachher
noch See ſein als vorher. Von einer ſoliden neuen
Arbeitsbeſchaffung kann keine Rede ſein.Die a henen Neueſten Nachrichten“
bemerken u. a., es werde nicht ausbleiben, daß gerade
hinſichtlich der ſozialpolitiſchen Maßnahmen ſcharfe An
ne gegen die Reichsregierung erhoben werden würden.

m ſo bveachtlicher ſei das ſozialpolitiſche Bekenntnis,
das in der amtlichen Begründung niedergelegt ſei. Die
Durchführung der neuen Verordnung werde auch zeigen
müſſen, wie weit die berechtigten Forderungen der Land
wirtſchaft erfüllt würden.

Die Deutſche Volkspartei
zur Wirtſchaftsnotverordnung.

In einer Sitzung des Vorſtandes der Deutſchen
Volkspartei ſowie der volksparteilichen Abgeordneten
des Reichstages und des Preißiſchen Landtages wurdeeine Entſchließung efaßt, die den Verſuch der
Reichsregierung gegrug t die Wirtſchaft
aus der Erſtarrung zu befreien und den Fluch der
Arbeitsloſigkeit zu lindern. Die Wiedereinführung der
Bürgerſteuer wird bedauert und die Erwartung aus
geſprochen, daß die ſozialpolitiſchen Vollmachten keine
ünerträgliche Verſchlimmerung der Lebenshaltung der
Arbeitnehmer und Rentenempfänger zur Folge häben.
Das deutſche Volk würde um die heute nach langen
Entbehrungen ſich regenden Hoffnungen betrogen
werden, wenn es einſeitigem, parteipolitiſchem Macht

ungen das

willen gelingen könnte, die alle Kräfte der Nation
erfordernde Aufbauarbeit durch politiſchen Kampf er
neut zu gefährden.

Sozialdemokraten gegen Wirtſchafts
Notverordnung.

Berlin, Z. Sepk. NRunmehr hak auch die ſozial
demokraliſche Reichstagsfraktion beankragt, die Rok
verordnungen vom 4. und 5. Sepkember außer Kraft
zu ſetzen. Ein gleicher Ankrag liegt von der Kom
muniſtiſchen Parke vor.

Wer wird Reichskommiſſar für ſub
ventionierte Wirtſchaftsbetriebe?

Berlin, 7. Sept. Wie wir hören, verhandelt zur
Zeit die Reichsregierung mik dem früheren Skagks
ſekrektär des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Dr.
Trendelenburg, wegen der übernahme des
Poſtens eines Reichskommiſſars für ſubventionierke
Wirtſchaftsbekriebe. r wär bekannklich
der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht als
Kandidat für dieſen Poſten genannk worden. Die
Regierung halte aber demenkiert, daß Dr. Schacht für
den Poſten in Frage kam.

Die evangeliſche Kirche zur Not
der Rentenempfänger.

Der Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
n echt D. Dr. Kapler, geht in einem Schreiben an
den Keichskanzler ausführlich auf die durch die jüng-
e Kürzungen der Unterſtützungsſätze verſchärfte Not

er Rentenempfänger ein und richtet an den Reichskanzler die dringende Bitte, aus dieſen Anträgen den
5 ur Hilfe r die von bitterer Not getroffenen
Vo tsdreiſe zu vernehmen und ihm tunlichſt bald Folge

zu geben.
In ſeiner Antwort betonte der Reichskanzler,

wie beſonders ſchmerzlich es die Reichsregierung
geweſen ſei, daß ſie ſofort nach ihrem Amtsantritt die
Bezüge der Sozialrentner und Kriegsbeſchädigten habe
mindern müſſen Sovald ſich aber die Wirtſchaftslage
beſſere, werde die Reichsregierung prüfen, welche Härten
der Notverordnungen gemildert werden können. Jn
zwiſchen werde verſucht werden, den Aufbau und die
Verwaltung der m e ren e zu vereinfachen und
zu verbilligen, um von den ſo beſchränkten Mitteln
möglichſt viel für die Rentner freizumachen.

Staatsſekretär Heinrich Schulz geſtorben
Der Schöpfer der „Deukſchen Kunſtgemeinſchaft“.

Staatsſekretär a. D. Heinrich Schulz, der öpfer
und Vorſitzende der „Deutſchen Kunſtgemeinſchaft“, iſt
dieſer Tage nach langem Leiden in ſeiner Villa im

geſtorben. Am 12. September ſollte ſein
60. Geburtstag gefeiert werden.

Heinrich Schulz war urſprünglich gen dann bis
zum Jahre 1918 Leiter des Sozialdemokratiſchen
Bildungsweſens. Das Reichsinnenminiſterium berief
ihn zum Staatsſekretär der n Nach
ſeinem Ausſcheiden 1927 widmete ſich Heinrich Schulz
vollſtändig ſeiner öpfung, der Deutſchen Kunſtge
meinſchaft. Dem Reichstag gehörte er als Abgeord
neter der SPD. an.

In Kürze
Aus der NSDAP. ausgetreten. Der nativnal

ozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Schulleiter Emil
iſcher aus Plauen hat ſeinen Austritt aus der

Nationalſozialiſtiſchen Partei und Landtagsfraktion an
ezeigt. Begriindet wird dieſer Schritt mitMeknungéberſchiedenhelten in Kulkur und

Erziehungsfragen ſowie mit dem Fehlen eines nationalen
Schulprogramms der NSDAP.

Der internationale 29. Weltfriedenskongreß in Wien
Unter zahlreicher Beteiligung wurde net der
29. internationale Weltfriedenskongreß im e chen
Parlament in Anweſenheit zahlreicher Diplomaten und
offigieller Vertreter mit einer Anſprache des Präſidenten
d e hen Friedensgeſellſchaft, Dr. Schönfeld,
eröffnet.e chineſiſcher General erſchoſſen. General Tſchang

Tſchungtſchang, der rn buberneur der Provinz
Schantung, iſt in Tſinanfu einem Attentat zum
Opfer gefallen. Als er ſich auf dem Bahnhof von einem
Freund verabſchiedete, wurden von zwei Männern einige
Piſtolenſchüſſe auf ihn abgegeben. Der General ſie
zuſammen n er kurze Zeit darauf. e
Attentäter wurden verhaftet.Vorbereitungen für e Weltwirtſchaftskonferenz Mitte

September. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet,
wird der Vorbereitende Sachverſtändigenausſchuß für
die Weltwirtſchaftskonfereng in der zweiten Hä e
dieſes Monats in Genf zuſammentreken. Eine Be
ſprechung des Organiſationsausſchuſſes für die Welt
wirtſchaſtskonferenz iſt für Anfang Oktober vor
en Wer Deutſchland auf der Konferenz des
et n nnusſtznnes vertreten wird, iſt noch nicht

eſt mt.Die deutſche Schule in Moskau, die im Hauſe
Nr. 6 an der SadowoSpaskajaStraße untergebracht
i verſügt über mehrere Laboratorien und Werk
ſkätten. Sie wird jetzt im beginnenden Schuljahr
650 Schüler haben.

Um die Zukunft der Skaakspartei. Wie nunmehr
endgültig kWurn findet am e dem 11. Sep
kember, in Berlin eine Sitzung des Geſamtvorſtandes
der Deutſchen Staatspartet ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſteht. 1. Die politiſche Lage und Beſchlußfaſſung
über die Zukunft der Deutſchen Staatspartei, 2. Ein
berufung eines Parteitages

Die Wirkung der Kreiszufammenlegungen. Die
preußiſchen Regierungspräſtdenten ſind beauftragt
worden, bis zum 10. September an die preußiſche
Regierung über die Wirkung der Kreiszüſammen
legungen zu berichten. Wie verlautet, werden in den
Berichten auch die Wünſche auf Grenzberichtigungen
bei der Bildung der neuen Kreiſe Erwähnung finden.

Vor einem neuen ZweiMilliardenFehlbetrag im
amerikaniſchen Haushalt? Senator King erklärte im
Finangausſchuß des amerikaniſchen Senats, daß mit
einem neuen großen Fehlbetrag am Ende des nächſten

Haushaltsjahres zu rechnen ſei. Der Fehlbetrag werde
wahrſcheinlich rund zwei Milliarden Dollar betragen.
Die Schatzamtsausweiſe, die allerdings nur einen Teil
des Monats Juni umfaſſen, zeigten einen erſchreckend
niedrigen Eingang an Verbrauchsſteuern.Polaſſche Bauern ſtellen die Lebensmittelzufuhr nach

den Städten ein. Die bäuerlichen Vereinigungen Polens
haben beſchloſſen, die Zufuhr von Lebensmitteln nach
den Städten zunächſt für die Dauer einer Woche einzu
ſtellen. Der Zweck dieſes eigenartigen Streiks liegt in
der Abſicht, durch ein vermindertes Angebot eine Preis
ſteigerung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hervor
zurufen, Der Streik hat begonnen.

Stadttheater Halle. Die Entgegennahme von
Stammkartenanmeldungen für die Spiel-
zeit 1932/33 hat an der Theaterkaſſe begonnen. Neu
anmeldungen für das Abonnement werden vom
8. September ab erbeten. Da der Abonnent eine Er
mwäßigung von 30 Prozent auf die Kaſſenpreiſe er
hält, liegen die Anrechtspreiſe zwiſchen 2,10 und 8,85
Reichsmark.
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Merſehurg und Umgegend
7. Seplember.

Mehr Liebe fürs Dorf.
Die Felder ſind kahl, verſchwunden die rauſchen

den Ahren. Dafür haben wir Brot ten
Wer fragt danach, wo das Brot wächſt, es genügt den
meiſten, daß es da iſt. Das Brot wächſt auf dem
Lande. Kennen wir das Land Vielleichtl Lieben wir
das Land genug? Wahrſcheinlich nicht. Die meiſten
von uns ſehen mal im Eiſenbahnwagen Felder vor
übertanzen Und wundern ſich, wer das alles beſtellt
T Ja lieber Freund das iſt der Bauer. Er baut das
Brot, das du ißt Es iſt ein ſchlechter Dank an ihn,
wenn du nichts weißt davon, was er für dich tut

Viel ſtärker als bisher muß ſich in unſerem öffent
lichen Leben und Urteil das Verſtändnis für den
Bauernſtand durchſezen. Der Bauer iſt in Not
Es iſt ein Jammer, wenn alter ererbter Beſitz unter
den Hammer kommt. Der Stadter iſt auch in Not.

Die Läden liegen bis zum Brechen voll, und die Be
völkerung kann nicht kaufen, wie ſie will. Notgemein
ſchaft umſchlingt heute den deutſchen Menſchen
Grund genüg, daß einer nach dem andern ſteht und
ein Herz für den andern hat Stadtmenſch, lerne die
Arbeit des Landmannes achten; Landmann, du brauchſt
den Städter auch!

Perſonalien.
Hohes Alker.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute in geiſtiger
und körperlicher Friſche der Penſionär Franz Bielig,
Fiſcherſtraße. Er iſt allen Merſeburgern in guter
Einnerung als Einkaſſierer der ſtädtiſchen Gaswerke.

Als Ehrenmitglied des „Dilektantenvereins Merſeburg
verſäumt er keine Singeſtunde und keinen Vereins
abend. Mit ſeinem geſünden Humor erfreut er ſeine
Sangesbrüder und ſteht bei dieſen in beſonderer Ver
ehrung. Wir wünſchen dem alten Herrn einen geſunden
Lebensabend in Gemeinſchaft mit ſeiner Gattin

Einbruch. Jn der Nacht zum Dienstag wurden
aus einem Lagerſchuppen zwei Herrenfahrräder Marke
„Oſin“ Nr. 7438 und „Brennabor“ Nr. 1325 370 ge
ſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche
Angaben ſind an die Kriminalpoligei zu richten

Verhaftet. gene W e e gegenüber dem Sommerſtand keine Anderungen aufzu
weiſen haben.

Diebſtahls eines Radiogppar
Amtsgericht zugeführt.

Verkehrsſtörung. Zu breit geladen hatte ein
Heuwagen eines Landwirkes aus Knapendorf, der
Mittwoch vormittag die enge Meuſchauer Straße
paſſieren wollte und daher eine Verkehrsſtörung ver
urſachte. Etwa 20 Zentner Heu mußten umgeladen
werden. Auch das Umherliegende Heu war vielen
Erwerbsloſen willkommen. Nach einiger Zeit erſt
konnte der Heuwagen durch Vorſpann aus der Straße
gebracht werden, Um dann ſeine Fahrt fortzuſetzen.

Dreiſter Diebſtahl. Auf dem Hofe Karlſtraße 34
wurde am Montag, zwiſchen 11 und 13 Uhr, ein blauer
Anzug, der dort zum Lüſten hing, geſtohlen. Von den
Tätern fehlt noch jede Spur.

Verkehrshindernis. Am Mittwoch, gegen 10.45
Uhr, ſchlug in der Karlſtraße, in der Nähe des
Reſtaurants „Hoffiſcherei“, ein Rollwagen des Spe
diteurs Grünewald, der ſchwer mit Torfmullballen
beladen war, um. Der Wagen bildete ein Verkehrs
hindernis. Die Fahrzeuge mußten umgeleitet werden.

Die Schleife iſt nicht geſtohlen. Zu unſeremgeſtrigen Bericht, daß die Schleife vom See am

Hüſarendenkmal böswillig entfernt ſei, teil uns der
Hüſarenverein mit: Die Schleife iſt mit Genehmigung
der Polizei, zum Zwecke des Bedruckens, entfernt
worden und wird nach Fertigſtellung wieder an dem
Kranze angebracht.

tes verhaftet und dem

t

Ein Merſeburger wird Superintendent
in Mühlhauſen.

Der Magiſtrat in Mühlhauſen hat den Pfarrer
Berger aus Sollſtedt bei Nordhauſen zum Pfarrer
an der Untermarktskirche gewählt. Es beſteht kein
Zweifel, daß das Konſiſtorium den Gewählten zum
Superintendenten ernennen wird.

Pfarrer Berger iſt im Jahre 1886 als Sohn des
Mittelſchullehrers Berger in Merſeburg geboren. Er
wurde Hilfsprediger im Jahre 1913, war von 1914 bis
1931 Pfarrer in Buhla bei Großbodungen (Kreis
Worbis) und iſt ſeitdem Pfarrer in Sollſtedt.

Zeitungsverbote.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die

in Kirchmöſer erſcheinende Zeitung „Der Volks
wart“, parteifeindliche politiſche Wochenſchrift, auf
die Dauer von 2 Monaten verboten, weil in ihr über
das Verhalten der Reichsbank unwahre Tatſachen be
hauptet und verbreitet worden ſind, die lebenswichtige
Intereſſen des Staates gefährden.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die
in Erfurt erſcheinende Tageszeitung Thüringer
Volksblatt“, Organ der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands für Groß-Thüringen, Erfurt und an
grenzende preußiſche Gebietsteile, auf 14 Tage ver
boten, weil in mehreren Artikeln dieſer Zeitung ſowohl
die thüringiſche Regierung wie Mitglieder der Reichs
regierung beſchimpft und böswillig verächtlich gemacht
worden ſind.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die
„Neue Kreiszeitung“ in Bad Lieben-werda für die Zeit vom 3. September bis einſchließ
lich 7. September 1932 verboten, weil in ihr Behörden
des Staates ſowie Mitglieder der Reichsregierung und
der Herr Reichspräſident beſchimpft und böswillig ver
ächtlich gemacht worden ſind.

Mädchen in Flammen
Ein furchtbares Anglüch in der G
Am Dienskagnachmiktag ereignete ſich auf dem

Hofe des Sporthauſes Käkher ein ſchwerer
Unglücksfall. Durch explodierende
Feuerwerkskörper geriet die Kleidung der
18 jährigen Verkäuferin Elfe
Drechſler in Flammen. Das Mädchen erlikt
ſo ſchwere Brandwunden, daß es am Mittwoch
morgen im Merſeburger Krankenhaus verſtarb.

Zu dem furchtbaren Vorfall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

Am Dienstagnachmittag waren einige hundert
feuchte Feuerwerkskörper auf dem Hofe des
Grundſtücks zum Drocknen ausgebreitet.
Die 18jährige Verkäuferin Elſe Drechſler aus
Leunag war damit beſchäftigt, die getrockneten
Feuerwerkskörper wieder zu verpacken, mit denen ſie
ſeit Jahren umzugehen wußte. Auf bisher noch un
aufgeklärte Weiſe explodierte plötzlich eine
Rakete, weitere Feuerwerkskörper fingen ſofort
Feuer, das im Nu die Kleidung der Ver
käuferin in Brand ſetzte. Man verſuchte, dem
Mädchen ſofort die Kleidung herunterzureißen, die

Verschlechterungen
m Winterfahrplan

Auf den Nebenſtrecken wenig Veränderungen.
II

Während auf der Hauptſtrecke Berlin
Thüringen durch den Fortfall einiger Züge emp-
findliche Lücken in den Fahrplan geriſſen werden, ſind
auf den von Merſeburg ausgehendenLinien Einſparungen von Zügen nicht vorgeſehen.
Auf der Strecke

Merſeburg-Zöſchen Leipzig
wird der Sonntagszug 2909 Merſeburg ab
19.06 Leipzig an 20.05 ſeine beſondere Lage ver
lieren. Der Zug wird auch an Sonn und Feiertagen
Merſeburg ab 16.55 Leipzig an 17.55 verkehren.

Dieſe Anderung war bereits beim Inkrafttreten des
Jahresfahrplans für den Winterabſchnitt vorgeſehen.
Das gleiche gilt auch für die Umſtellungen auf der Linie

Merſeburg Bad Lauchſtädt Schafſtädt

Es fahren die Züge:
2095 W jetzt Merſeburg ab 7.25 Schafſtädt an 7.56,

ab 2. Oktober: Merſeburg ab 6.21 Schafſtädt
an 6.54;

2087 W jetzt Merſeburg ab 13.26 Schafſtädt an
13.57, ſpäter Merſeburg ab 14.01. Schafſtädt
an 14.39;

2084 V jetzt Schafſtädt ab 6. 14 Merſeburg an 6.50,
ſpäter Schafſtädt ab 6.22 Merſeburg an 7.00

2094 W jetzt Schafſtädt ab 8.38 Merſeburg an 9.09,
ſpäter Schafſtädt ab 7.06 Merſeburg an 7.37.

Abgeſehen von geringeren Abweichungen um Mi
nuten, wird der Fahrplan der Strecke

Merſeburg Mücheln Querfurt

Etwas ſtärkere Verlegungen werden auf den Linien
Querfurt Oberröblingen und Querfurt--Vitzenbürg

vorgenommen, doch bleiben auch ſie von Zugausfällen
verſchont.

Zug M 2124 Oberröblingen ab 6.06 Querfurt an
6.40 erhält bis 31. März 1933 eine ſpätere Lage:
Oberröblingen ab 7.00 Querfurt an 7.34.

Wiſſenswertes zur Berufswahl.
Männliche Jugendleiter.

Es beſteht Ausſicht, daß in Halle ein Lehr
gang für männliche Jugendleiter ein
gerichket wird. Die geſamte Ausbildung würde ſechsJahre dauern. Nach 2jährigem Beſuch des Seminars

mit einem der Hortnerinnenprüfung entſprechenden Ab
ſchluß wäre eine Praxis von 3 Jahren abzuleiſten. Nach
nöchmaligem 1jährigem Beſuch des Seminars würde
dann die Prüfung zum Jugendleiter ſtattfinden. Für
die Zulaſſung zu einem Lehrgang wird die mittlere
Reife einer mittleren oder höheren Schule verlangt
werden. Erforderlich iſt für den Beruf neben er
zieheriſcher Begabung auch Neigung und Geſchick zu
handwerklichpraktiſcher Tätigkeit. Jhr Arbeitsfeld
werden die Jugendleiter überall dort ſinden, wo z. B.
ſchulentlaſſene junge Leute zu beaufſichtigen und zu er
ziehen ſind, etwa an Jugendheimen und Erziehungs-
anſtalten. Da eine geſonderte Ausbildung für männ
liche Anwärter bisher fehlte, ſind die Ausſichten nicht
ſchlecht. Die Beſoldung würde der mittlerer Beamter
entſprechen. Die Unkoſten betragen das für die höheren
Schulen feſtgeſetzte Schulgeld während der 3 Seminarjahre Vahrent der präktiſchen Ausbildung wird im

allgemeinen eine Vergütung gewährt. Wer für die
geſchilderte Laufbahn ekwas übrig hat, tut gut, zunächſt
ei der Berufsberatungsſtelle des Arbeitsamtes vorzu

ſprechen. Da nur etwa 10 Anwärter zugelaſſen werden
können, iſt baldiger Entſchluß angebracht.

50 Jahre Deutſche Kolonialgeſellſchaft.
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft begeht am

14. Oktober d. J. die Erinnerung an den Tag, an
dem vor 50 Jahren in Frankfurt a. M. durch Be
gründung der Geſellſchaft die deutſche koloniale Be
wegung ins Leben gerufen und die aktive deutſche
Kolonialpolitik eingeleitet wurde. Uber den Rahmen
einer Verbandstagung hinaus will die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft ihre 50 Jahr Feier zu einem
Gedenktagg an die großen Leiſtungen deutſcher
Kolonialpolitik vor dem Kriege geſtalten, zu einem
Werbetag für die koloniale Jdee und zu einer Kund-
gebung an das Ausland für die Erfüllung unſerer
kolonialen Rechtsanſprüche. Jm Mittelpunkt der
Kundgebung ſteht eine Feſtſitzung im Reichstag unter
Teilnahme der Vertreter der Reichsregierung, der
Parteien und Verbände. Gleichzeitig veraänſtalten die
in der Kolonialen Reichsarbeits gemeinſchaft ver
einigten kolonialen Verbände ihre Kolonialtagung in
Berlin, die ihren Höhepunkt findet in einer kolonialen
Volkskundgebung in der „Neuen Welt“.

t

Einreiſeerleichterungen
nach den Vereinigten Staaten.

Wie der Norddeutſche Lloyd, Bremen, und die
HamburgAmerikaLinie mitteilen, iſt das neue Geſetz,
wonach Handelsangeſtellte für ſich, ihre Ehefrauen und
minderjährigen Kinder ein Non-Immigrant-Viſum er
halten können, wenn ſie im Dienſte ihrer Firma nach

otthardſtraße. Ein Todesopfer.
Unglückliche riß ſich jedoch los und rannte ſchreiend
in ihrer Verzweiflung auf die Straße

Jm Nu ſtockte das Leben in der Gotthardſtraße.
Erſtarrt ſah die Menge auf das furchtbare Bild. Ohne
zu zögern, griff jedoch Regierungsrat Dr. Herr
mann, der in dieſem Augenblick die Straße paſſierte,
ein. Er brachte das Mädchen zu Fall, und durch Jacken
und ſofort herbeigeholte Decken erſtickte man die
Flammen. Jn ſchwerverletztem Zuſtand wurde das
Mädchen in das Haus getragen und der Krankenwagen

alarmiert. Er brachte das Mädchen in das Kranken
haus, doch war es trotz aller aufopfernden Bemühungen

der Arzte nicht möglich, das Mädchen am Leben zu er

halten. Es erlag heute morgen ſeinen qualvollen
Schmerzen

In der Gotthardſtraße hat der Vorfall rieſige Er
regung hervorgerufen. Die Schreie des Opfers
gingen unter in den Angſtrufen der
Paſſanten. Eine Frau fiel in Ohnmacht
und mußte ſelbſt von der Straße gebracht werden. Noch
lange nach dem Vorfall ſtanden dichte Maſſen in der
Straße, wo noch die verkohlten Reſte der Kleidung um
herlagen. Der auf dem Hofe der Firma Käther ent
ſtandene Brand wurde ſofort abgelöſcht.

Jm Anſchlußverkehr ſtärkere Einſchränkungen

Zug 2131 Querfurt ab 1257 SOberröblingen an
13.35 wird im Winter Sonntags 7 Minuten
früher gefahren. An Werktagen erhält er
folgende Lage: Querfurt ab 13.30 SOberröb
lingen an 14.04;

Zug 8907 Vitzenburg ab 13.41 Querfurt an 1428
wird verlegt: Vitzenburg ab 14.10 Querfurt
an 14.57.

Auf der Strecke
Bad Dürrenberg Leipzig

wird neben dem Ausfall der üblichen Sommer Sonn
kagszüge bereits ab 3. Oktober das Zugpaar
9177918 8 zwiſchen Bad Dürrenberg und Markranſtädt
in Fortfall kommen; das iſt eine Maßnahme, die ur
ſprünglich erſt ab 15. November vorgeſehen war.

Jm Anſchlußverkehr über Halle
treten zu den erheblichen Erſchwerungen, die durch die
Einſchränkungen der Lokalverbindungen Merſeburg
Halle hervorgerufen werden, noch Zugausfälle auf den
von Halle ausgehenden Strecken. Auf der Strecke

Halle Eilenburg
fallen aus
W 523 Halle ab 17.27 Eilenburg an 18.36;
W 535 Halle ab 20.40 Eilenburg an 21.51;
W 494 Eilenburg ab 15.47 Halle an 16.52;
J 490 Eilenburg ab 22.13 Halle an 23.35.

Die Linie
alle- Sangerhauſen

verliert folgende Züge:
Zug 585 Eisleben ab 18.11 Oberröblingen ab 18.30

Halle an 19.11 m e vZug 588 Halle ab 2246 Oberröblingen ab 28.26
Eisleben an 23.45.

Einſchränkungen erfolgen nicht auf den
Strecken:

Halle Magdeburg, Halle--Halberſtadt und

e eAuf den beiden letzteren Strecken werden lediglich
wie ſtets im Winterabſchnitt die Sonntkägs

ausflugszüge nicht gefahren.

Amerika reiſen, um Handel zwiſchen Amerika und
ihrem Heimatlande zu treiben, nicht nur für Ange
ſtellte von Firmen in Deutſchland, ſondern ebenſo auch
in Hſterreich, Ungarn, Eſtland und Lettland gültig.
Nähere Auskünfte erteilen die Vertretungen des Nord
deutſchen Lloyd Bremen und der HamburgAmerika
Linie.

c

Die Kirche darf dazu nicht ſchweigen.
Gegenwärtig wird von kirchlicher Seite eine Kund

gebung vorbereitet, in der die deutſchen Kirchen, un
abhängig von jeder politiſchen Stellungnahme, ein
Wort zu den Gewalttätigkeiten der letzten Zeit ſprechen
werden. Ein ſolches Wort haben viele Glieder der
evangeliſchen Kirche ſchon längſt erwartet, denn es iſt,
wie Gen.Sup. D. Dibelius feſtſtellt, ſelbſtverſtändlich,
„daß die evangeliſche Kirche den Gewalttätigkeiten, die
unſere Tage erfüllen, nur mit tiefem Schmerz zu
ſehen kann, und daß ſie an ihre Glieder den dringenden
Appell richten muß, dieſen Gewalttätigkeiten ein Ende
zu bereiten“. Dabei wird wahrſcheinlich nicht zu
Einzelheiten Stellung genommen werden, denn es iſt
nicht einfach, ſich davon ein zuverläſſiges Bild zu
machen bei den ſich fortwährend widerſprechenden
Nachrichten. D. Dibelius wirft die Frage auf, was
wohl Martin Luther in ſolcher Lage getan hätte, und
gibt folgende Antwort: „Martin Luther hätte in einer
Lage, wie wir ſie heute haben, vielleicht längſt die
Feder zu einer Streitſchrift angeſetzt. Aber er hätte
in dieſer Schrift denen, die die Gewalt predigen, aller
lei eröffnet was ihnen unſanft in die Ohren ge
lungen hätte. Es iſt Kampfzeit in deutſchen Landen.
Und es muß Kampfzeit ſein. Denn die Stunde der
Abrechnung hat geſchlagen mit vielem, was uns ſeit
zehn Jahren an der Seele gefreſſen hat. Aber der
Ehriſt führt ſeinen Kampf mit ritterlichen Waffen.
Und Deukſchland muß ein Staatsweſen des Rechts,
der Autorität und der Ordnung bleiben!“

Verſammlung des

Deutſch Evangeliſchen Franenbundes

Am Dienstagnachmittag fand eine ſehr gut beſuchte
Mitgliederverſammlüng des Deutſch-Evangeli-
ſchen Frauenbundes, Ortsgruppe Merſeburg-
Leuna, im Saale des „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Die
Ausführungen der Vorſitzenden, Frau Geheimrat
Fritſch, waren zum großen Teil interne Angelegen
heiten. Zu erwähnen ſei, daß demnächſt Kurſe für
weibliche Handarbeiten in den Räumen des Frauen
bundes in der Karlſtraße beginnen. Außerdem ſollen
Vorträge ſtattfinden, um die Intereſſen der Hausfrauen
mehr wahrzunehmen. Frl. Oberſchullehrerin Maaß
hielt einen Vortrag über „Von Buenos Aires
bis Hamburg“, der mit großem Beifall auf
genommen wurde. Wir beginnen heute mit dem
Abdruck dieſer intereſſanten Ausführungen

Die Fachkurſe.
Jn unſerer Zeit wirtſchaftlicher Bedrängnis iſt es

mehr denn je notwendig, daß die heranwachſenden

Töchter die für eine Hausfrau faſt unentbehrliche
Fertigkeit im Anfertigen und Jnſtandhalten von
Kleidung und Wäſche erwerben, um ſo mehr, als die
Ausſichten für ihre Einreihung in das Erwerbsleben
ſehr ungünſtig ſind. Es iſt gedacht: 1. an geſchloſſene,
regelrechte Lehrgänge von längerer Dauer für An
fängerinnen; 2. an Einzelkurſe, welche Fortgeſchrittenen
Gelegenheit geben ſollen, ſchon vorhandene Kenntniſſe
unter ſachgemäßer Anleitung anzuwenden. Der
Frauenbund möchte dadurch der ſchwer bedrängten
Hausfrau unſerer Zeit helfen, für ſich und ihre Familie
nicht nur Kleider aus neuen Stoffen herzuſtellen,
ſondern vor allem auch vorhandene Kleidungsſtücke
praktiſch und geſchmackvoll umzuändern. Mit Rückſicht
auf berufstätige Frauen und Mädchen iſt auch an die
Einrichtung von Abendkurſen gedacht. Die ſchon ſeit
vielen Jahren beſtehenden Abendkurſe für Haus
angeſtellte gehen daneben unter ihrer bewährten
Leitung weiter. Für die neuen umfangreichen und
vielſeitiger gedachten Kurſe iſt es dem Frauenbund
gelungen, zur Einrichtung und Leitung eine in ähn
licher Tätigkeit erfahrene und bewährte Perſönlichkeit
zu gewinnen. Es iſt eine am Lettehaus ſtaatlich ge
prüfte Handarbeitslehrerin und Kunſtgewerblerin. Sie
beſitzt nicht nur die Fähigkeit des Lehrens, ſondern
bürgt auch dafür, daß praktiſch, gediegen und vor allem
geſchmackvoll gearbeitet wird.

Die Preiſe ſind mit Rückſicht auf die allgemeine
Notlage ſorgfältigſt niedrig berechnet, nur ſo, daß ſich
die Arbeit ſelbſt trägt und die Unkoſten gedeckt werden.
Natürlich iſt auch, um dies zu erreichen, eine ziemlich
zahlreiche Beteiligung notwendig. Wir hoffen be
ſtimmt, daß Merſeburgs Frauen unſere Beſtrebungen
verſtehen, begrüßen und benutzen werden. (S. Anz.)

Schleſterflottille nach Halle

Dampferfahrt des Schleſiervereins.
Der Schleſierverein veranſtaltete eine Waſſer

partie. Das Geſchwader von fünf Dampfern mit über
800 Perſonen hatte auch den Bruderverein Rübe
zahl von Weißenfels aufgenommen. Zwei Dampfer hatten
eine Muſikkapelle an Bord, und unter den Klängen „Müuß
i denn“ ſtach die Schleſierflottille mit der gelb- weißen
Landesflagge am Heck in See. Die friſche Morgen
briſe, die über das Deck ſtrich, konnte der fröhlichen
Stimmung nichts antun. Zur Unterhaltung wurden
Verloſungen veranſtaltet, und auf der „Merſeburg“
tanzte man bereits in den Tag hinein.

Den Augen der Mitfahrenden boten ſich ſehr viel
Abwechſlungen an. Es ging an den herrlichen Saale
ufern vorbei, an dem Zahlreiche Wochenendzelte auf
geſchlagen waren. Das romantiſche, ſchöne Saaletal
zog am Beſchauer vorüber, die herrlichen Anlagen der
Skadt Halle. Die idylliſche Rabeninſel, die ſteilen
roten Porphyrfelſen mit der ſagenhaften Burg Gie
bichenſtein, der Amſelgrund, der Trothaer Felſen mit
der Jahnhöhle, weiter die wilde Saale flußaufwärts
bis zur Dölauer Heide, immer zeigten ſich dem Auge
neue Schönheiten unſerer Heimak.

Die Halteſtelle war erreicht, und durch die ſchöne
Heide marſchierte der Schleſierzug nach „Knolls
Hütte“, wo ſich ein munkeres Treiben entwickelte.

Zwiſchendurch traten die Vorſtände der Schleſier
vereine Halle, Weißenfels und Merſeburg zu einer Be
ratung über den Ausbau der Landesgruppe Mittel
deutſchlands zuſammen.

Jn der denkbar fröhlichſten Stimmung, wobei
den ſpielfreudigen Muſikern der Hauptteil zufällt,
fuhren die Teilnehmer wieder ſaaleaufwärts. Beim
mhſtiſchen Schein der Fackeln gelangte man wieder in
Merſeburg an.

Burg Lauenſtein.
Eine intereſſante Autobusfahrt führt am kommenden

Sonntag zu dieſer im wunderſchönen Oſtthüringer Wald
gelegenen Burg, außerdem nach dem wegen ſeines
würzigen Bieres bekannten Frankenſtein. Da die Fahrt
als eine der ſchönſten für unſere weitere Umgebung
anzuſprechen iſt, iſt jedem, der Lauenſtein und Franken
ſtein noch nicht kennt, die Teilnahme zu empfehlen.

Eine andere Fahrt führt nach Saalfeld. Bei
dieſer iſt Gelegenheit, auf einer Wanderung durch das
Schwarzatal deſſen Reize und Schönheiten kennenzu
lernen. Fahrkartenverkauf im LloydReiſe- und Ver
kehrsbüro Merſeburg.

Neue Möglichkeiten für deutſche
Kulturfilme.

Die neuen Kontingentsbeſtimmungen, die zugunſten
der deutſchen Filmproduktion die Einfuhr ausländiſcher
Filme auf 105 Tonfilme und 70 ſtumme Filme r ein
Jahr beſchränken und für die in Deutſchland gedrehten
Bildſtreifen 75 deutſche Mitwirkende fordern, wirken
ſich auch auf die Kultürfilmarbeit aus. Sie laſſen die
für die Abſpielbaſis entſcheidenden kleinen ſog. Bei
filme aus dem Ausland in Länge bis zu 600 Meter
kontingentfrei unter der Bedingung, daß der Verleiher
einen bisher nicht verliehenen deutſchen, als volks-
bildend oder als Lehrfilm anerkannten Kulturfilm von
250 Meter Länge mit verleiht. Es ſoll alſo jetzt bei
jedem Auslandbeifilm auch ein deutſcher Kulturſilm ge
zeigt werden. Damit eröffnen ſich dem deutſchen
Kulturfilm neue Möglichkeiten, aber auch neue Ver
pflichtungen zu beſſerer Qualität.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merfeburg am Milkwoch, dem 7. September 1932.

Brot 1 Pfd. 14—-16. Rpf., Weizenmehl (60proz.
Ausmahlung) 18—30, Graupen 22—28, Nudeln 36-—-70,
Bohnen 15—28, Linſen 18——28, Erbſen 17——30, Reis
13——-30, Zucker 36--38, Salz 14, Kaffee 200--400,
Malzkaffee 22——30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch
80--90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 80, Kalbfleiſch: Brat
fleiſch 80——90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Bratfleiſch

100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 100,
Schulter 90, Kamm 90, Kotelett 90, Bauchfleiſch 75
bis 80, Gehacktes 90-100, Blut- und Leberwurſt 80,
Knackwurſt 90—100, Schwartenwurſt 50—80, Schinken
140—150, Schweineſchmalz 80—90, Speck (geräuchert)
80, Seefiſche: Schellfiſch 35, Seelachs 25, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30, Heringe (geſalzen): deutſche Stück 4—-10,
Schotten 13—15, Kartoffeln 1 Pfd. 3, Weißkohl 8,
grüne Bohnen 10, Rotkohl 8, Mohrrüben 8—10,
Blumenkohl Stück 25—30, Sellerie 10, Tomaten 4 Pfd.
20, Vollmilch (frei Haus) 1 Liter 20—22, Landkäſe
Stück 5--10, Molkereibutter 1 Pfd. 180-150, Land
butter 120—130, Margarine: I. Sorte 63, II. Sorte 50,
III. Sorte 25, Eier Stück 9, Marmelade 1 Pfd. 40—-60,
Brikett: ab Lager 1 Ztr. 100, frei Haus 110, Brenn
holz: geſpalten 225, geſägt, Klötze. 190, Petroleum
1 Liter 37— 43, Apfel 1. Pfd. 15--20, Birnen 10-20,
Pflaumen 15—20, Weintrauben 20—30.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Rebhühnerjagd.
x Bad Dürrenberg. Von drei Jägern wurden bei

der Hühnerſuche 54 Rebhühner zur Strecke ge
bracht. Der Kaufpreis eines Rebhuhnes ſtellt ſich zur
Zeit auf 1 RM.
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Lancdkreis Merseburg
Vom Skandesamk.

8 Schkeudizß. Jm Monat Auguſt gelangten beim
Standesamt 9 Geburten, und zwar 5 Knaben und
4 Mädchen, zur Anmeldung. (Jm Auguſt v. J.
18 Geburten.) An Sterbefällen wurden insgeſamt 8

p. J. m emeldet, und zwar 5 (3) männliche und
3 (10) weibliche. Die Zahl der Eheſchließungen betrug
im Berichtsmonat 14 v. J. 6).

Jmmer wieder Obſtdiebſtahl.
s Schkeuditz. Jn der Schrebergartenanlage in der

Merſeburger Straße wurde einem Schrebergärtner der
geſamte Behang zweier Pflaumenbäume, die dieſer mitgroßer Liebe geſiegt hatte, geſtohlen.

Ernkefeſt und Einweihung der Kirche.
8 Altranſtädt. Da nun die Ernte ziemlich ein

gebracht iſt, findet am kommenden Sonntag unſer
Erntefeſt ſtatt. Zu gleicher Zeit findet die Ein
weihung der neu gemalken Kirche ſtatt.

Glockenweihe.

Mit dem Erntedankfeſt wurdeS Közßſchau.
Die Kirche wardie Glöckenweihe verbunden.

überfüllt. Garben und Früchte umgaben den Altar.
In der Predigt betonte der Pfarrer, daß die An
ſchaffung der beiden neuen Glocken eine erfreuliche kirch
gut Tat der e Körperſchaften ſei, und wies
auf die Bedeutung ber Glocken für das Leben der
Gemeinde und des einzelnen hin. Unter Leitung des
e er Trumann ſang der Kinderchor.x Männer- Geſangverein hatte ſich gleich
falls in den en der Kirche geſtellt. Ferner ſei erwähnt ein Geigenſolo von Frl. Vorty und ein Duett

von Frl. Oehme und Trumann. Feierliche Stille
trat ein, als die Glocken zum erſten Male vom Turm
erklangen.

Schulſchluß wegen Maſern.

g BothfeldRöcken. Die Maſern haben hier außer
ordentliche Verbreitung angenommen. Von den Kinderndes 1. bis 3. Schuljehres iſt mehr als die Hälfte er

krankt, ſo daß ſie dem Unterricht fernbleiben müſſen.
Daraufhin hat der Kreisarzt die Schließung der
beiden unteren Klaſſen für die laufende
Woche angeordnet. Die beiden oberen Klaſſen erhalten
gekürzten Unterricht im Bothfelder Schulraum.

Aus dem Geiſeltal.
Radiodiebe,

S Oberbeung. Jn der Nacht zum Dienstag drangen
Diebe in die Wohnung des Arbeiters Schöbel ein
und ſtahlen den Radidapparat. Da Sch. zur Arbeit
war, hatten die Diebe gute Gelegenheit. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Ernkedankfeſt.
S Oberbeuna. Am Sonntag feiert die Gemeinde

das Erntedankfeſt. Nach einem Kirchgang werden ſich
abends im Gaſthaus Wünſche all und jung beim
Tanze erfreuen

Reichsjugendwettkämpfe.

S Frankleben. Am Dienstag fanden unter Be
teiligung der Schulen Kötzſchen, Beung, Frankleben,
Atzendorf, Geuſa, Blöſten die Reichsjugendwettkämpfe
ſtatt. Gute Leiſtungen wurden gezeigt. Den größten
Teil Preiſe errang die Schule Beung, die unter
Leitung des Lehrers Schütz e gute Leiſtungen voll
brachte. Während der Kämpfe muſizierte die Mando
linen und Gitarrengruppe der Schule Beuna unter
Leitung des Lehrers Böhme Hauptlehrer Scholl,
Frankleben, nahm die Siegerehrung vor und dankte
zum Schluß allen, die mikgeholfen hatten, den Tag
würdevoll z vertreten. Mit dem dritten Vers des
Deutſchlandliedes wurde der Tag beſchloſſen.

Silberne Hochzeit.
Neumark. Das Ehepaar

Wirtgen und Frau kann am
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.

Apotheker Karl
heutigen Tage das

Wir gratulieren!

Nund um Querfurt
Schaden durch den Sturm.

O Querfurt. Das ſtürmiſche Wetter der letzten
Tage hat an dem Obſtanhang hier und in der Um
gebung ziemlichen Schaden durch Herunterſchütteln des
noch nicht reifen e angerichtet, ſo daß die Obſter
von einem empfindkichen Schaden betroffen worden
ſind. Auch mancher in Exntehoffnungen lebender
Schrebergärtner hat ſeine erwartete Obſternte teilweiſe
als Fallobſt wiederſehen müſſen. Hoffentlich ſind nundie ſchädlichen Ernkeſtürme vorüber, e daß die noch

hängenden Früchte zur Reifezeit richtig geborgen wer
den können.

Dr. Sack verſtorben.

3 Querfurt. Der prakt. ln Dr. Sack, der auch
als Kolonnenarzt bei der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz eifrigſt tätig war, iſt nach kurzerKrankheit, die ſeine Einlieferung nach der univerſitats

klinik in Halle am vergangenen Sonnabend notwendig
machte, am Montagmorgen dortſelbſt verſtorben. Die
ſchlichte, offene Ark des im beſten Mannesalter ſo
z ich Verſchiedenen ſichert ihm ein bleibendes Ge
enken.

Zwei Zuſammenſtöße.

glimpflich abliefen. Während am Vormittag zwei
radelnde Knaben beim Einbiegen nach dem Freimarktmit den Rädern gaſanmenſe en und zu Fall kamen,
geriet am Nachmittag ein in e r Fahrt die Kurve
nehmendes Motorrad durch die in ihr befindliche flache
feuchte Querrinne ins Schleudern, ſo daß ein Sturz
erfolgte. Außer Schrammen und Abſchürfungen kamen
auch i. beiden glücklich davon, und konnten gleich
darauf ihre Fahrt weiter fortſetzen.

Schaden durch den Skurm.

O Nemsdorf. Durch Sturm in den letzten Nächten
wurde faſt der r Obſtbehang von den Bäumen
geſchüttelt. Den Obſtern und Gartenbeſitzern iſt dadurch
ein ſchwerer Schaden zugefügt worden.

Aus dem Unſtruttal.
Silberne Hochzeit.

O Laucha. Der Tierarzt Otto T rautmannfeiert am heutigen Tage mit ine Ehefrau Margarete

geb. Boy das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Ferkelmarkt,

O Laucha. Zum Ferkelmarkt r insgeſamt
100 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft ging nur
langſam, da die Käufer zögerten. Trotzdem konnte
etwa ein Drittel des Auftriebs verkauft werden. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 15 und 20 RM. für das
Paar je nach Größe und Qualität.

Mannſchießen Kaffeekönig.
O Freyburg. Das ſchöne Wetter hatte zum Mann

viele Beſucher von nah und fern herbeigelockt,
o daß die auſteller trotz der ſchlechten Zeiten auf
hre Koſten gekommen ſind. Montag mittag fand das
hiſtoriſche, große Frühſtück ſtatt. Es war gut beſucht,
die Feſtmuſik wurde von der Kapelle Mehl, Ouerfurt,
ausgeführt. Schützendirektor Dietrich m die
Erſchienenen, beſonders die e Den Glanzpunkt
der Reden bildete wie alljährlich die pelgen Rede
des Dr. Steinbrecht. um Kaffeekönig wurde
Direktor Geib von der Gürthſchen Brauerei Weißen
fels ausgerufen. Der Zufall wollte es, daß er vor
25 Jahren auch die Würde des Kaffeekönigs errungen
atte; er wurde im Zuge durch die Stadt geführt Und
ud ſeine Gefolgſchaft zur Taſſe Kaffee im „Schützen
haus“ ein.

Mannſchießen. König.
Freyburg. Auch der Dienstag war für die

Schützen vom ſchönſten Wetter begleitet, ſo daß, wie
am Montag, auch an dieſem Tage noch verhältnis
mäßig reger Betrieb e Zum Mannköni
wurde Malermeiſter Kretſchmann proklamier
und eingebracht

Straßenſperrung.

O Rebra. Die Straße von Altenroda bis Wippach
wird auf ca. 10 Tage geſperrt. Umleitungen ſind durchO Querfurt. An der Ecke n. StraßeFreimarkt ereigneten ſich zwei Unfälle, die aber noch Tafeln gekennzeichnet.

Weißenfels und Umgebung
Von der Staatspartei.

K. Weißenfels. Die Ortsgruppe der Deutſchen
Staatspartei beſchäftigte ſich in ihrer Mongtsverſamm-
lung mit der brennenden der e der Parteizukunft. Faſth ſtellte ſich die Sanminng auf den Stand
punkt, daß vor Abſchluß der hre v rn die
in Kürze ſtattfindet, nichts Voreiliges von der Orts
gruppe unternommen werden ſoll. Gerade die der
zeitigen Umſtellungen innerhalb großer Parteien, die
jetzt allenthalben ſtattfinden, und der Arbeit der jetzigen
Regierung mit Notverordnungen, machen es notwendig,
den Mitgliederbeſtand der Staatspartei feſter denn je
zuſammenzuhalten, da ja niemand ſagen könne, wel
Zuſtände und Veränderungen uns die nächſten Wochen
bringen werden. Gegen eine Auflöſung der Ortsgruppeger ſich faſt alle Anweſenden aus, da es heute
ſchon feſtſteht, daß viele frühere Anhänger der Partei,
die ſich durch eine geſchickte Propaganda für andere
Parteien, die ihre Intereſſen ja nicht vertreten können
und wollen, fangen ließen, jetzt ratlos fragen, was nun
Wo gehören wir nun hin Die Meinung aller war
die, die Staatspartei kann warten, ſie hat nichts mehr
u verlieren, kann aber viel gewinnen. Der alte Kursb unbeirrt weiter einbehalten werden, allerdings, in

ie Parteileitung muß ein haſt Zug hineinkommen.
Es wurde angeregt, außerhalb der Monatsverſamm
lungen geſellige Klübabende einzurichten, um die nähereBe nnt ft der Mitglieder zu fördern. Am 26. Sep
tember wird ein Vortrag gehalten: „Weſen und Auf

bau der preußiſchen Beamtenkörperſchaften.“ Die an
geregte Ausſprache fand erſt 3412 Uhr ihr Ende.

Ein Mantel aus dem Auto geſtohlen.
K Weißenfels. Am Dienstag, gegen 16.30 Uhr,

wurde aus einem in der Leipziger Straße ſtehenden
Perſonenkraftwagen ein hellgrauer Damenmantel und
ein hellblauer Kindermantel geſtohlen. Sachdienliche
Angaben erbittet das Weißenfelſer Polizeipräſidium.

Magiſtrat pfändet die Miete für Wohlfahrksempfänger.
Weißenfels. Zu recht drakoniſchen Maßnahmen

hat ſich der Magiſtrat entſchließen müſſen. um die
Mieten Erwerbsloſer aus ſtädtiſchen Grundſtücken, ſo
weit dieſe dem Magiſtrat als „renitent“ erſcheinen,
einziehen zu können. Der Magiſtrat hat in einerSitzung beſchloſſen, den Mietern ſtädtiſcher Grund
ſtücke, ſoweit ſie Wohlfahrtsunterſtützung beziehen, von
dem jeweiligen Wochenſatz 2 RM. für Miete ein
ubehalten. Dieſer Abzug, der nunmehr erfolgt, beLe für den Mieter, der gern ſeine Miete zahlen

möchte, aber von der geringen Unterſtützung nichts
weglegen kann, eine Härte. Wie ſich dieſer Abzug
auswirkt unter der Maſſe, bleibt abzuwarten.

Sportkfeſt der Reuſtadtſchule.

K. Weißenfels. Im Rahmen der Reichsjugend
wettkämpfe fand am Dienstaägvormittag im Stadion
das Sportfeſt der Neuſtadtſchule vor 2000 Zuſchauern
ſtatt. Mit wehenden ihnen zogen Knäben und
Mädchen mit Muſik in das ſchöne Stadion ein, um
We kurzer Begrüßung durch Rektor Meyer in denfriedli Wetſtre t einzutreten. Die Wettkämpfe, die

durch Konzert der Stadtkapelle und Maſſengeſänge der
Knaben und Mädchen ein abwechſelungsreiches Pro

boten, zeigten gute Vorarbeit der Sportlehrer.
uch alte Volkstänze lebten wieder auf. Damit aber

a der Humor nicht fehle, wurde eine Kinderwagen
ſtaffel, ſowie Sackhüpfen und andere humoriſtiſche
„Sportlereien“ zum Austrag gebracht. In der Schluß
en gab Rektor Meyer über das wohlgelungene Feſt
ſeiner Freude Ausdruck und wünſchte, alle Schulen zu
Wer Zeit an dieſer Stelle alljährlich einmal im

ettſtreite verſammelt zu o Mit einem Hoch auf
das Vaterland und den Reichspräſidenten ba er
ſeine Rede, worauf ſtehend das Deutſchlandlied ge
ſungen wurde. Hierauf erfolgte Preisverteilung und
Siegerehrung.

Einwohnerzahl.
5 Weißenfels. Die Einwohnerzahl am 1. Sep-

tember betrug 40563. Das iſt ein Zugang von einer
Perſon.

Achtet auf die Kinder.
Weißenfels. Vor dem Grundſtück Georgen-

berg 16 ſtand ein hieſiger e DurchDeren inder e ſ. die Bremſe des Wagens
er en en fuhr die Straße ohne Führer rück

wärts herab und wurde leicht beſchävigt. Beſchädigt
wurde hierbei auch ein Leitungsrohr der Dachrinne des
Hauſes Nikolaiſtraße 26. erſönenſchaden iſt nicht
entſtanden.

Die Geſchäfte mußken vorzeikig geſchloſſen werden.
A Hohenmölſen. Am Sonntag hatte ſich der Bäcker

M. aus Pobles in das Schankzelt von R. in ange
trunkenem Zuſtande begeben und andere Beſucher be
läſtigt, ja ſogar den Dachdeckermeiſter H. mit der
Fauſt bedroht ohne vorher mit ihm geſprochen zuhaben. Nur dem Einſchreiten anderer r es zu ver
danken, daß es nicht zu einer Schlägerei gekommen
iſt. Als nun M. ſeine Zeche bezahlen ſollte, weigerte
er ſich und wurde beleidigend gegen den Wirt. Als
der dort anweſende Polizeibeamte den Namen feſt
ſtellen wollte, beleidigte der Angetrunkene auch dieſen,
ſchüttete ihm ein Glas Bier in das Geſicht und wurde
tätlich. Auf die Freunde von M. nahmen eine
drohende Haltung gegen den Beamten ein, ſo daß

letzterer den Gummiknüppel ziehen mußte, um den
Miſſetäter zur Wache zu bringen. Hier verſuchte M.
zu entfliehen, wurde jedoch wieder eingeholt und feſt
r en Ein großer Teil der anderen Gäſte nahm

tellung „für“ den betrunkenen M. ein und ſchimpfte
auf die Polizeibegmten, die nur voll und ganz ein
wandfrei ihre Pflicht e hatten. Wegen dieſer
ſonderbaren Haltung des Publikums ſchloß die Polizei
vorzeitig die Geſchäfte.

Naumburg und Umgebung.

Schul Turn und Sporkfeſt der Realſchule,
Naumburg. Das Realgymnaſium und die Ober

realſchule hatten für geſtern nachmittag eine Wieder
holung des durch das Regenwetter unterbrochenen
SchulTurn und Sportfeſtes angeſetzt. Diesmal konnte
das Feſt bei ſchönſtem Wetter glücklich zu Ende ge
führt werden. Bei der Siegerehrung konnten ein
Drittel der Geſamtzahl der Schüler der e mit
Eichenkränzen ausgezeichnet werden. Den Abſchluß der
Veranſtaltung bildete dann ein Fackelzug, der ſich von
der Waldſchloßwieſe nach der Vogelwieſe bewegte. Jn
kurzen Worten ſchilderte der Schulleiter den Zweck
der Veranſtaltung und brachte ein Hoch auf das deut
ſche Vaterland aus.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60-65, Eier 10 Stück 85, Matz Pfd.

20—25, Wein 30-40, Melonen 40—-45, Pflaumen 10
bis 20, Bananen 25—30, Tomaten 5—6, Zitronen
3 Stück 25, Zwiebeln 3 Pfd. 25, Apfel 10-20, grüne
Bohnen 2 Pfd. 25, gelbe 15, Grünkohl 12; Mangold
10, Rotkraut 10—12, Wirſing 2 Pfd. 25, Weißkraut
2 Pfd. 15, Spinat 15, Blumenkohl 10-30, Roſen
kohl 25, Kohlrüben 10, Möhren 8-10, Sellerie Stück
10—-20, Salatkopf 2 Stück 15, Schwarzwurzel 40,
Teltower Rübchen 25, rote Rüben 15, Endivien 15
bis 20, Rapünzchen 40, Radieschen 2 Bd. 15, Rettiche
5—10, Porree Bündchen 10, Gurken 5 Stück 10, Schal
gurken Schock 60—80, Pfeffergurken 2 Pfd. 25, Ge
würzgurken 10—12, Einlegegurken Schock 30—60,
Morcheln 60, Steinpilze 65, Pfifferlinge 45-50,
Champignons 65, Preißelbeeren 45, Birnen 2 Pfd. 15,
Kürbis 5—6, Kohlrabi 4—-65, Quitten 20, Kirſchen 35,
Marunken 15, Brombeeren 35, Fliederbeeren 15,

rüne Knoten 15, Heidelbeeren 45, Aprikoſen 30,
firſiche 35, Schoten 25, Karotten 15, e

3 Bd. 20, Rhabarber 10, Kartoffeln Ztr. 300, 10 Pfd
35, Schellfiſch 40—45, Rotbarſch 35, Seegal 30, See
lachs 28, Seeforellen 55, Rotzunge 65, Flundern 50,
Filet 45——60, Barſch 55, Weißſiſche 60, grüne Heringe
20—-28, Makrelen 35, Neunaugen 65, Bücklinge 35,
Seelachskotelett 30, Aal 185, kleine Aale 75, leie
155, Karpfen 95-100, Schweinefleiſch 80—-100, Rind
fleiſch 80—110, Hammelfleiſch 90-100, Kalbfleiſch 90

bis e e De e 70, gen75, Bockfleiſch 60—8 anen 80, junge Hähnchen
150, Puten 80, Gänſe 70—80, Enten er
hühner Stück 180 Pfennig.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Motorradunfall.
Oberröblingen. Als Fleiſchermeiſter D. ſich mit

ſeinem Mokorrade, einen Begleiter auf dem Sozius-

ſitze, zum Schlachthaus nach Halle begeben wollte, wurdeer in der Nähe des n en Hauptbahnhofes von

einem Auto, däs unverinutet aus einer Seitenſtraße
inter einer Straßenbahn hervorkam, heftig angefahren,
o daß das Motorrad mit den beiden Fahrern auf das
Straßenpflaſter ſtürzte. Während der Begleiter mit
Hautabſchürfungen davonkam, erlitt D. Kopfwunden und
eine tiefe Fleiſchwunde am Oberſchenkel. Der Ver
letzte mußte ins Barbara-Krankenhaus eingeliefert
werden.

Feuerwehrübung.

Oberröblingen. Eine S bung veranſtalteten die Freiwillige Ortsfeuerwehr und die
Feuerwehr des Bahnhofs. OHrtsſpritze und Bahnhofs
ſpritze traten dabei in Tätigkeit.

Platzſingen.

Oberröblingen. Die Geſangsgruppe des Eiſen
bahnvereins rin in nachträglicher Erfüllun
der Liedertag- Anordnung des Deutſchen Sängerbunde
ein Plaßzſingen auf dem Spielplatze des Heimgarten
vereins inmitten der Kleingartenanlage. Nicht nur die
Kleingärtner mit ihren Angehörigen, ſondern auch

hier
eicher

um den Darbietungen des Chores, der ſi
eines guten Sän r erfreut, zu lauſchen.
Beifall belohnte die Sänger, die unter Leitung ihres
neuen Dirigenten, Lehrer Oswald, zehn ſchöne

eimat- und Volkslieder vortrugen. Die gütg-pf egte
verröblinger Kleingartenanlage macht übrigens trotzder vorgeſchrittenen Jahre heit noch einen vorzüglichen

Eindeug und mancher Beſucher des Platzſingens wan

derte mit Vergnügen zwiſchen den hübſchen Kleingärten
dahin, die teilweiſe prächtigen Herbſtblumenſchmuck
zeigten.

Aus dem Saalkreis.

Verkehrsunfall.

Diemitz. Ein unglückliches Ende nahm eine Fahrt,
die mehrere Perſonen mit einem Lieferwagen unter
nahmen. Sie fuhren in Diemitz, in der OttoStomps
Straße, auf einen haltenden Poſtomnibus, wobei von
den Jnſaſſen des Lieferwagens eine Frau verletzt
wurde und bewußtlos liegenblieb. Die übrigen Mit
fahrer, ein Mann und eine Frau, ſuchten unter Zurück
laſſung der Verletzten das Weite Der eigentliche
Beſitzer des Wagens hatte keine Ahnung, daß ſein in
einer fremden Garage untergeſtellter Wagen von un
bekannten Perſonen gebraucht worden war. Die Polizei
iſt mit der Aufklärung der dunklen Angelegenheit
beſchäftigt.

Freiſprechung.

Brachwitz. Der frühere Gemeindevorſteher undjetzige Amtsvorſteher Schmidt war e udin

worden, zwei bedürftigen Einwohnern h
Hauszinsſteuererleichterung verſchafft und dadurch die
Staatskaſſe geſchädigt zu haben. Das ihn erhobene Verſchren Pat die völlige Haltloſigkeit der

Vorwürfe erwieſen, ſo daß der Angeklagte frei
geſprochen wurde.

Körperpflege auf dem Lande
Von Dr. Jlſe Szagunn, Berlin.

„Wenn ein Menſch ſich täglich nicht ſoviel Zeit
nimmt, um ſeinen Leib zu pflegen, ſo iſt er nicht desLebens wert.“ Gerade an dem Lande iſt Körper
flege beſonders nötig, da bei vielen landwirtſchafthen Arbeiten ſich eine ſtarke Beſchmutzung von

Körper und Wäſche nicht vermeiden läßt. Die morgend
lichen Waſchungen müſſen ergängt werden durch eine

ründliche Reinigung des ganzen Körpers bei der Rück
ehr von Feld und Garkenarbeit. Wo ſich die Ge

legenheit dazu bietet, ſollte im Sommer im Freien
in Seen und Flüſſen gebadet und nach Möglichkeit
auch geſſch wo m men werden. Das „Dorfbad“, etwae ehe im Schulhaus, wo die Schulbrauſe
bäder untergebracht ſind oder ſein ſollten, Wert jedem
Dorfbewohner ſein wöchentliches warmes Bad. Günſtig
für die Hautatmung und jedem zugänglich iſt
auch das Luftbad, am beſten im Freien, ſonſt im
Zimmer bei geöffneten ten e und am
zweckmäßigſten mit gymnaſtiſchen Übungen verbunden

Bei der Haut und Nagelpflege iſt ſorg
fältig auf Verletzungen und Verwundungen zu achten.
Selbſt eine kleine Verletzung bedarf eines rege
Verbandes da ſich ſonſt aus ihr eine ſchwere n
Lymphgefäßentzündungen oder Blutvergiftungen enk
wickeln können.

Auch die Haare brauchen ſorgfältige Pflege und
regelmäßige Wäſche. Dabei darf nicht vergeſſen
werden, Kämme und Bürſten regelmäßig zu reinigen
Für die Feld und Gartenarbeit, für ſtaubige Haus
ärbeit iſt das ſchützende Kopftuch zu tragen.

Während in den ſtädtiſchen Schulen durch regel
mäßige Unterſuchung und Behandlüng in Schulzahn
kliniken die Kinder von früheſter Jugend an daran ge
wöhnt werden, ihre Zähne zu pflegen und be

andeln zu laſſen, hat es leider die Landſchuljugendg und e läßt
auch die Zahnpflege bei Erwachſenen noch zu wünſchen
übrig Beweis dafür ſind die vielen fehlenden Zähne
und künſtlichen Gebiſſe bei durchaus noch nicht alten

rauen. Die Reinigung der Zähne mitr babueſte und Zahnpaſta und gründ
liches Rachſpülen hat morgens und vor allem
abends zu erfolgen, um die Wucherung fäulnis
r e ne der Nacht zu verhindern.

Aber nicht nur der Körper
auch die Rerven bedürfen der Schonung und des

Ausſpannens.
Das Übermaß von Arbeit, aber auch die Unruhe im
Arbeitsablauf, der dauernde Wechſel der einzelnen
Arbeiten bedingen die Ermüdung und oft Man
Uberanſtrengung der Frau. Eine wohldurchdachte
Arbeitseinteilung, beſonders der Haus und Küchenarbeit, die durchſchnt tlich s der e in
Anſpruch nimmt, kann den Arbeitstag regelm bigr
leichmäßiger und dadurch entlaſtender geſtälten. Dae muß ſebe Landfrau einen, ihrem eigenen Haus

halt el Arbeitsplan aufſtellen und danach
handeln. Die durch zweckmäßige Arbeiten in Küche
und Haus gewonnene Zeit ermöglicht es, in den Gang
der Arbeit notwendige Arbeitspauſen einzuſchalten.
Dieſe ſollen dem Ausruhen, am beſten in völlig ent
ſpannter n dienen. ie ſo gewonnene
Friſche bringt oft die Zeit der geſamten rholungs
pauſen wieder ein. Am Abend ſollen auch die müden
Hände der Frau einmal ausruhen, und h nur der
Körper, auch Geiſt und Seele ſollen etwas
dem ſtillen Klang, der in dem Worte Feierabend
liegt.

Briefkaſten der Redaktion
en Anfd denn n ehe e dern See
wühr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

J. K. 101. Wenn Sie eine r Wien eintragen laſſen, ſo iſt dieſe von der Währüngsentwick
lung unabhängig gemachte Feingöldhypothek den Wert
ſchwankungen des e unterworfen. Dieſe
Schwankungen können vermieden werden. Um ſie aus
ugleichen, iſt es ſchon nach dem Geſetz über die werteſed gen Hypotheken möglich, einen Wertmaßſtab

durch einen anderen für den Fall zu erſetzen, daß die
eine Leiſtung gegenüber der anderen entwertet oder
überwertet wird. Sie können alſo eine Hypothek der
art eintragen r daß „2000 Golsmark, mindeſtens
2000 Reichsmark“ geſchuldet werden. Eine derartige
Anſicht vertritt das Kammergericht im Jahrbuch der
freiwilligen Gerichtsbarkeit Band 4 Seite 898. Falls
wegen ſinkenden Goldpreiſes der Wert der Goldmark
hinter dem der Reichsmark zurückbleibt, ſo haftet der
Grundſtückseigentümer für den Reichsmarkbetrag anStelle des Göldmarkbetrages. Man nennt dieſe glauſel

„Grſetzungsklauſel“. Sie muß von vornherein bei der
Hypothek eingetragen werden. Wird ſie erſt nachträg
lich eingetragen, ſo würde dies den beſtehenden Kapitalumifang der Hyrolhet n e Dies iſt aber nach einem

allgemeinen Grundſatz des Grundbuchrechts, ſelbſt
wenn die nachſtehenden Gläubiger ihre Zuſtimmung
geben, unzuläſſig. Sie können r nicht, wenn beiſinkenden Goldpreis die Goldmark unter die Reichs

mark ſinkt, nunmehr das Sinken des Hypothekenwerts
durch Hinzufügen der Erſetzungsklauſel aufhalten.

Anton M. Sie können nicht verlangen, daß ein
Teil der Arbeitsloſenunterſtützung zur Zahlung der
rückſtändigen Miete Jhres Mieters an Sie ausgezahlt
wird. Dies i vom Spruchſenat des Reichsarbeits
a (RArbBl. 1930 IV, S. 486, Nr. 3908) aus
rücklich feſtgeſtellt. Der ehemalige 5 175 Abſ. 4 de

Arbeitslofenverſicherungsgeſetzes, der dies zuließ, iſt
wieder geſtrichen worden.

Frau M. S. Die Kleiſterflecke in der Tapete kupfen
Sie ganz vorſichtig mit waſſerfeuchter Watte ab. Da

egen Sie ein ſauberes Löſchblatt darauf. Sind
die Stellen trocken, ſo müſſen Sie ſie von neuem be
tupfen und nach Bedarf das Löſchblatt wieder auflegen.
Vor jedem neuen Betupfen laſſen Sie die Stellen voll
ſtändig trocken werden. Jedes Reiben müſſen Sie ver
meiden, damit Muſter und Farbe nicht leiden. Mit
rößter Geduld und Behutſamkeit ſind die Flecken zum
chwinden zu bringen.

F. G. Jn den r Sbedingungen zur Prüfungals S enchaſterrhter iſt folgendes beſtimmt. Perſön

liche Vorausſetzung iſt, daß der Antragſteller anſe
Wohnſitz in Deutſchland hat, in geordneten wirtſchaft
lichen Verhältniſſen lebt, ſeiner Perſönlichkeit nach be
ſonders geeignet erſcheint, die Prüfungstätigkeit im
Hauptberuf ſelbſtändig auszuüben beabſichtigt und
mindeſtens 30 e alt iſt. Als d Vorausſetzung wird eine ſechsjährige praktiſche Tätigkeit, da
bon mindeſtens drei Jahre Prüfungstätigkeit, verlangt.
Ferner muß ſich der Bewerber einer nd in unter
iehen, bei der alen ausreichende Kenntniſſe in
er Betriebswirtſchaftslehre nachzuweiſen ſind. Die
achprüfung beſteht aus einer Hausarbeit, bei der ein
wieriger Stoff aus dem Tätigkeitsgebiet des Wirt
aftsprüfers zu bearbeiten iſt, zwei Klauſurarbeiten

und einer mündlichen Not Auf Grund der mit
Erfolg abgelegten Prüfung erfolgt dann von der Landes
regierung oder der von dieſer damit beauftragten Stelle
durch Vereidigung die Beſtellung des Anwarters zum
e beſtellten Wirtſchaftsprüfer. Die Beſtellung
erfolgt auf Widerruf. Der Geltungsbereich der Be
e du erſtreckt ſich über das ganze Reichsgebiet.

eldungen für die Beſtellung zum Wirtſchaftsprüfer
ſind bei der Jnduſtrie- und Handelskammer einzu
reichen und werden von dort unter Beifügung eines
Gutachtens an den zuſtändigen Zulaſſungsausſchuß
weitergeleitet. Zugleich mit der Anmeldung iſt an die
zuſtändige Jnduſtrie- und Handelskammer eine An
meldegebühr von 20 RM. zu entrichten.

u andere Ortseinwohner hatten ſich

püren von
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Aus aſſer Welt
Pagenmörder RNolf vom Buſch

geiſteskrank?
In der Mordaffäre Rolf vom Buſch ſind die

Berliner polizeilichen Ermittlungen nunmehr ab
worden nachdem Buſch ein vollſtändiges

eſtändnis über die Ermordung des Pagen Schöning
abgelegt hat. Der Täter wurde geſtern dem Ver
nehmungsrichter vorgeführt, der gegen ihn Haftbefehl
erließ. Rechtsanwalt Walter Bahn, der Buſch bereits
in einer früheren Strafſache in Remſcheid verteidigt
hat, hat nunmehr den Antrag geſtellt, ſeinen Man
danten auf den Geiſteszuſtand Unterſuchen zu laſſen,
da die Tat nach ihrer gangen Ausführung nur in
geiſtiger Umnachkung geſchehen ſein könne.

Verhaftung im Wettbüro.
Nach Anterſchlagung von 8000 Mark geflüchtet.

In einem Berliner Wettbüro wurde in der
Perſon des 32 Jahre alten Hauptwachtmeiſters Herbert
Méhe ein Defraudant ſeſtgenommen, der im Auguſt
aus Wangerin in Pommern mit 8000 Markt flüchtig ge
worden war. Zuſammen mit ihm wurde auch eine
22 Jahre alte Agathe B. feſtgenommen, mit der Mehe
nach Berlin gekommen war. Von den unterſchlagenen
8000 Mark hatte Mehe nur noch 10 Markt bei ſich.

Zigarettenſchieber verurteilt
Das Gericht in Nürnberg verhandelte gegen

9 Perſonen, die beſchuldigt waren, in eine Zigaretten
ſchieberaffäre verwickelt zu ſein. Nach mehrſtündiger
Verhandlung wurde der Hauptangeklägte, der Reiſe
photograph März, zu 43 500 Mark Geldſtrafe (bzw.
37 Tage Gefängnis) und zu 400 Mark Geldſtrafe (bzw.
4 Tage Gefängnis), ferner zu einem Jahre Gefängnis
verurkeilt. Der Mitangeklagte Auer erhielt eine Geld
ſtrafe von 14000 Mark (bzw. 28 Tage Gefängnis) und
eine Geldſtrafe von 100 Mark, der Mitangeklagte
Volkert 15 000 Mark Geldſtrafe (bzw. 31 Tage Ge
fängnis) zuzüglich 20 Markt Geldſtrafe, ferner der Mit
angeklagte Schwarz 14000 Mark Geldſtrafe (bzw.
28 Tage Gefängnis) und 100 Mark Geldſtrafe. Drei
Angeklagte wurden zu Geldſtrafen bis zu 2550 Mark
verürteilt, drei weitere Angeklagte wurden freige
ſprochen. Der Anklage lag zugrunde, daß März in
Köln 34000 Zigaretten gekauft und nach Nürnberg
geſchmuggelt hatte, und zwar handelte es ſich um un
verzollte und unverſteuerte belgiſche Zigarekten. Die
übrigen Verurteilten hatten ſich an dem Schmuggel
beteiligt und dabei u. a. Betrug verübt

Sprengſtofferploſion am Lagerfeuer.
Ein Pfadfinder getötet

Eine Gruppe Pfadfinder lagerke im KelſterbacherWald. Nachdem die jungen Leute ein Feuer e
en hakten, warfen ſie Sprengkapſeln, die ſie vorher
n einer Schneiſe gefunden halken, in die Flammen.
Dabei kam es zur Exploſion Der am Feuer ſtehende
12 Jahre alle Hans Stiffke aus Frankfurt a. M. wurde
durch ein Sprengſtück, das ihm in die Bruſt drang,
gekötel. Die Polizei iſt noch mit der Aufklärung des
näheren Takbeſtandes beſchäftigt. Insbeſondere mit der
Klärung der Frage, woher die Sprengkapſeln ſtammen.

Ein teurer Rauſch.
Vor dem Sondergericht I Berlin hatten ſich heutedrei Angeklagte zu verantworten, die am r Sentt

abends in Mahlsdorf randalierten. Als Schupobeamte
ſie aufforderten, Ruhe zu geben, griffen ſie die Beamten
an. Die Angeklagten entſchuldigten ſich mit ſinnloſer
Betrunkenheil, und der mediginiſche Sachverſtändige
gab die Möglichkeit zu, daß bei dem Hauptangeklagten,

anne, ein pathodem Z6jährigen Erwerbsloſen Max Hlos er Rauſchzuſtand vorgelegen haben könne. Das
Geri verurteilte den Angeklagten Wolgin wegen tät
lichen Angriffes auf einen Polizeibeamten und Körper
verletzung zu einem Jahr Zuchihaus. Von den beiden
Mitangeklagten wurde Max Hanne auf Grund des
8 51 freigeſprochen, da er ſich am Tage der Tat in
einem pathologiſchen Rauſchzuſtand befand, während
der dritte Angeklagte Erwin Mehrwald aus Mangel
an Beweiſen freigeſprochen wurde, da ihm eine Be
teiltgung an dem üÜberfall auf den Polizeibeamten
nicht nachgewieſen werden konnte.

Heirat als Beſſerungsmittel.
In der letzten Zeit führen die Reichsbahnbeamten

lebhafte Klage darüber, daß die Warteſäle der Bahn
d in den Morgenſtunden von Leuten angefüllt ſind,
e dort ihren nächtlichen Rauſch h wollen.

Vor dem Amtsgericht Berlin hatte ſich der Arbeiter
Balduin Sch. zu verantworten, der auch zu den Be
ſuchern der Warteſäle gehörte und, als er von Be
amten an die friſche Luft geſetzt worden war, nach
wenigen Minuten mit einem Straßenſchild zurück
kehrte, das er unter die Beamten ſetzte und auf dem
zu leſen war „Parken verboten“. Der mediginiſche
Sachverſtändige erklärke, daß der Angeklagte ſich
zweifellos bei Begehung der Tat in einem patho
logiſchen Rauſchzuſtand befunden habe. Das Gericht
kam auch zu einer Freiſprechung. Als der Vorſitzende
dem Angeklagten vorhielt, daß ihm der S 51 nur für
einen Fall zugebilligt worden ſei, und daß er ſich des
halb in Zukunft vorſehen möge, gelobte er Beſſerung

mit dem lapidaren Satze: „Jch werde jetzt heiraten!“

Eine Woche Gefängnis
für Herbeiführung eines Eiſenbahnunglücks.

Der ReichsbahnAſſiſtent Spittler, der am
5. Mai infolge falſcher Weichenſtellung einen Eiſen
bahnzuſammenſtoß am Bahnhof Reichenhall
Kirchberg verurſachte, wobei 45 Perſonen verletzt
wurden, iſt vom Schöffengericht am Landgericht Traun
ſtein zu einer Woche mit Bewährungsfriſt
verurteilt worden. Das Gericht führte einen Teil der
Schuld darauf zurück, daß die lebhaft belegte Strecke
Bad Reichenhall-Berchtesgaden als Nebenbahn be
zeichnet und die Einrichtungen, die zur Hintanhaltung

Der Nachtſchnellzug Paris Marſeille iſt
Dienstag vormittag, 9.54 Uhr, dicht vor der Einfahrt
in den Bahnhof Marſeille entgleiſt, Die Entgleiſung
ereignete ſich an einer Stelle, wo in der Pauſe zwiſchen
der Durchfahrt zweier Züge die alten Schienen durch
neue erſetzt worden waren. Als der Unglücks-D- Zug
heranrollte, waren die ausgewechſelten Schienen ein
gepaßt, aber noch nicht feſtgeſchranbt. Der
Zug geriet dadurch aus den Gleiſen. Der Lokomotiv
führer behauptet überdies, daß die rote Warnungsfahne
nicht, wie vorgeſchrieben, weit genug von der Gefahren

Jm Dſchungel
a

Eine ſchöne Aufnahme von der

liner KabteenGeſellſchaft, veranſtaltet wird. Bekanntli
der letzten Zeit ſtark verbreitet.

von Unglücksfällen dienen ſollen, nicht wie bei Haupt
bahnlinien vorhanden ſeien.
Meuterei auf dem Dampfer „Notterdam“

Der Dampfer Rotterdam der Holland-
AmerikaLinie, auf dem ſich Ungehorſams- und
Meuterei- Fälle ereignet hatten, lief früh in den
Hafen Rotterdam ein. Von der etwa 200 Mannzählenden Bemannung wurde ein holländiſcher Heizer
wegen Bedrohung mit Gewalt und Meuterei von der
Waſſerpoligei ſofort in Haft genommen. Ebenſo ſieben
deutſche Mitglieder der Beſatzung und je ein belgiſches
und polniſches Mitglied wegen Dienſtverweigerung.
Der aus Holländern beſtehende Reſt der Beſatzung iſt
vorläufig freigelaſſen wörden, da man keinerlei Flucht
verdacht für vorliegend erachtet und die Wohnungen
ſämtlicher Beſatzungsangehörigen bekannt ſind. Gegen

vom Maschinensas
ins Fürstensechloß

Die Tragödie eines engliſchen Mädchens.
Die Geſchichte von der Ehe einer engliſchen

Fabrikarbeiterin mit dem ſagenhaft reichen indiſchen
Fürſten von Bhopal klingt wie ein Märchen, beruht
aber auf Wahrheit. Die junge Engländerin fand in
den Paläſten des Maharadſcha keine Ruhe und kein
Glück. Die fremden Sitten und Bräuche, die Jn
trigen und der Haß der Umgebung, nicht zuletzt die
Schlangen, die ſie ſtändig in Todesangſt verſetzten
all das erwies ſich für die an ganz andere Lebens-
e e gewöhnte junge Dame auf die Dauer als
unerträglich. Sie ſetzte ihre Scheidung mit dem
Prinzen dürch und kehrte nach London zurück. Heute
bezieht die ehemalige Gattin des Fürſten von Bhopal
in London Arbeitsloſenunterſtützung.

In einer Fabrik in Kilburn, einem der älteſten
Vororte der engliſchen Hauptſtadt, arbeitete die 17-
jährige Marjorie Maylin, ein ſehr hübſches
und anmutiges Mädchen mit hellblondem Haar, blauen
Augen und zartem, faſt durchſichtigem Teint eine
typiſche engliſche Schönheit. Jeder, der das düſtere
Häuſermeer von Kilburn je geſehen hat, wird die
Freude des jungen Mädchens verſtehen, dem es ge
glückt war, auf der großen britiſchen Ausſtellung die
1930 in Wimbley in der Nähe Londons ſtattfand,
vorübergehend als Page angeſtellt zu werden.

Eines Tages beſuchte ein morgenländiſcher Gaſt
die Ausſtellung: der Prinz von Bhopal. Er
kam, ſah ſich den hübſchen Pägen an und war ſofort
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fvſera-Schnelſzug entglefst
Die ausgewechſelten Schienen waren noch nicht feſtgeſchraubt. Acht Verletzte.

unterrichtet wurde. Beim Ubergang zum neuen Glau

ſtelle entfernt aufgeſtellt worden war, ſondern ſo nahe,
daß er nicht mehr rechtzeitig bremſen konnte.

Acht Reiſende wurden durch Glasſplitter mehr oder
minder ſchwer verletzt. Kurz vor der Ankunft des

a e e hatte der Rottenführereinen Arbeiter ausgeſchickt, um den Zug zum Stehen
zu bringen. Der Arbeiter ſtellte ſich aber nur 100 Meter
vor der Arbeitsſtelle auf. Als der Zug mit 90. Kilo
meter-Geſchwindigkeit heranbrauſte, zog der Zugführer
r die Bremſen, konnte den Zug aber nicht mehr an
alten. Der Zug fuhr mit etwa 60Kilometer Ge

ſchwindigkeit über die gelockerten Schienen und entgleiſte.

der Kakteen.

Ausſtellung ſelkener Kakkeen,

die gegenwärtig im Botaniſchen Garten in Berlin-Dahlem, aus Anlaß des 30jährigen Beſtehens der Ber
hat ſich das Sammeln dieſer bizarren Gewächſe in

die geſamte Bemannung des Schiffes wird ein Straf
verfahren wegen Dienſtverweigerung eingeleitet.

Schweres Einſturzunglück bei einem
Brande.

Jn dem Weiler Gründobl im Rottal bei Paſſau
brach Großfe mer aus, das einen Gutshof in Schutt
und Aſche legte. Es verbrannten insgeſamt 250 Fuhren
Heu. Leider ereignete ſich bei den Löſcharbeiten, an
denen ſich ſämtliche Nachbargemeinden beteiligten, ein
ſchweres Einſturzunglück. Eine hohe Mauer brach zu
ſammen und mit ihr ſtürzte der brennende Dachſtuhl auf
die Helfer. Zwei 17jährige Burſchen und ein jähriger
Mann wurden hierbei ſofort getötet. Ein weiterer
wurde ſchwer verletzt und befindet ſich in Lebensgefahr.
er iſt eine Reihe von Helfern leichter verletzt
worden.

entſchloſſen, die kleine Engländerin heimzuführen. Der
weitere Verlauf der Ereigniſſe mutet wie ein Film
an. Der Prinz überſchüttete Marjorie mit koſtbaren
Geſchenken, war äußerſt galant und fuhr endlich mit
ſeinem prächtigen Waagen vor der Wohnung des
Mädchen vor, üm ihren Eltern ſeine Aufwartung zu
machen und ſie um die Hand Marjories zu bitten.
Die Verlobung wurde gefeiert, und darauf folgten
während der nächſten drei Monate tägliche Beſuche
der prinzlichen Braut in der Moſchee zu Woking, wo
ſte von den mohammedaniſchen Prieſtern im Koran

bensbekenntnis erhielt Marjorie den mohammedaniſchen
Namen „Haſſena“, d. h. „Die Schönſte“

Dann würde die lange Seereiſe nach Indien an
getreten. Staunend betrachteten die Schiffspaſſagiere
die herrliche Perlenhalskette, die Broſche aus großenSmaragden, die Diamantenringe, all die Geſchente

des indiſchen Bräutigams an ſeine kaum I8jährige
Verlobte.

Von Bombay ging die weitere Reiſe im eigenen
Salonwagen nach dem fernen Bhopal. Dort wurde
Haſſena ein Palais als Wohnung zur Verfügung ge
ſtellt, während der Prinz ſich auf das Schloß ſeines
Vaters, des Maharadſchas, zurückzog. Wie im Traum

ing Haſſeng dürch die prunkhaften Räume, die eino kleine Europäerin unter der zahlreichen indiſchen

Bedienung, mit der ſie ſich nur durch Zeichen ver
ſtändigen konnte Am Abend erſchien Prinz Mahfoos

was durch hohe Qualität allgemeine Begeisterung auslöst.

in Begleitung ſeiner ſieben Schweſtern; ſie trugen alle
reichen Juwelenſchmuck und mit großen Digmanten
beſetzte Ringe an Armen und Beinen

Keine der Damen ſprach engliſch, ſo daß die Unter
haltung nur mit Hilfe des ſprachkundigen Prinzen
Mahfoos vor ſich gehen konnte. Die zukünftigen
Schwägerinnen eröffneten der Haſſena, daß ſie nun
nach altem Ritus des Jſlams drei Wochen in ein
ſamer Zurückgezogenheit bei Gebet und beim Leſen
des Korans verbringen müſſe, um ſich auf die Pflichten
der Gattin eines indiſchen Fürſten vorzubereiten
Dann verabſchiedeten ſich die Gäſte, Und Haſſeng blieb
in ihrem Palais allein

In der erſten Nacht konnte die prinzliche Braut
in dem großen Hauſe ohne Türen lange nicht ein
ſchlafen. Ein kalter Dezemberwind wehte durch die
Räume, die ſchweren goldgeſtickten Vorhänge raſſelten
geſpenſterhaft in den Wandöffnungen. Unbewußt
ſehnte ſich das nach Indien verſchlagene engliſche
Mädchen nach ihrem armſeligen, aber ſicheren Hauſe
in London

Plötzlich hörte ſie einen Laut, ein ſonderbares
Pfeifen. Sie erſchrak und ſchrie auf. Das Pfeifen ver
ſtummte. Dann ſchlief ſie ermüdet ein. Am nächſten
Morgen erfuhr ſie, daß eine giftige Schlange bei Nacht
in das Zimmer eingeſchlichen war Einige Monate
ſpäter hörte Haſſena in ihrem ehelichen Schlafgemach
denſelben Laut. Sie rief ihren Gatten, der im Neben
zimmer ſchlief. Er kam mit einem Licht und fand
unter ihrem Bett eine große ſchwarze Kobra. Der
Prinz tötete die giftige Schlange mit einem Hammer-

chlag.Shon einige Tage nach der feſtlichen Trauung

wurde die junge Fürſtin in Todesangſt verſetzt
Während eines Spazierganges ſtürzte ſich ein fana
tiſcher Hindu auf die europäiſche Gattin des Prinzen
von Bhopal. Er betrachtete es als Schmach, daß eine
weiße Frau von niedriger Herkunft dazu erkoren
wurde, den Thron von Bhopal einmal zu beſteigen
Der Mann, der die Prinzeſſin erdolchen wollte, wurde
feſtgenommen und hingerichtet. Seit dieſem Tage
fand Haſſena keine Ruhe mehr. Sie ſchwebte ſtändig
in Lebensgefahr. Dazu kam noch, daß ſie ſich an das
indiſche Klima nicht gewöhnen konnte. Sie litt dauernd
an Malariafieber. Den ſchwerſten Stoß erhielt ſie
aber beim Beſuch des eüropäiſchen Damenklubs in
Bhopal. Einige engliſche Damen, die ſich gerade auf
der Durchreiſe in Bhopal einfanden, kehrten ihr oſten
tativ den Rücken zu. Damit brachten ſie zum Aus
druck, daß eine Engländerin, die einen Hindit heiratet,
und mag er auch ein Fürſt in ſeinem Lande ſein,
keinen Anſpruch auf Hochachtung ihrer Landsleute er
heben darf. Damit war das Maß voll. Haſſeng er
klärte ihrem Gatten, ſie möchte unter allen Umſtänden
nach England zurückkehren. Sie beharrte auf dieſem
Entſchluß, und ſo wurde die Scheidung vollzogen

Jetzt iſt der Traum ausgeträumt. Die ehemalige
Prinzeſſin von Bhopal iſt nach London zurückgekehrt.
Von ihrem indiſchen Luxus iſt ihr nichts geblieben.
Nur einige Photographien erinnern an die Tage von
Bhopal.

Mutter und vier Kinder verbrannt
In der Nähe von Okensberg brannke abends

ein kleines Haus ab. Eine Frau mit ihren vier
Kindern im Alker von 1 bis 12 Jahren kamen in den
Flammen um.

Filmregiſſeur begeht Selbſtmord.
Aus Los Angeles wird eine geheimnisvolle

Selbſtmordtragödie gemeldet. Der Produktionschef der
Metro- Goldwyn-Filmgeſellſchaft, der Deutſche Paul
Bern hat ſich erſchoſſen. Er war erſt ſeit zwei
Monaten mit dem Filmſtar Jane Harlow verheiratet,
die weniger als Darſtellerin, denn als Erfinderin der
Weltmode der platinblonden Haarfarbe bekanntgeworden
iſt. Bern, in Wandsbek bei Hamburg geboren und
42 Jahre alt, war ſeit 1914 beim Film tätig und be
fand ſich ſeit 9 Jahren in Amerika. Seine letzte große
Arbeit war die Leitung der Verfilmung von Vicky
Baums „Menſchen im Hotel“ mit Greta Garbo. Bern
hat einen Abſchiedsbrief hinterlaſſen, aus dem an
zugehen ſcheint, daß ehe liche Zerwürfniſſſe das
Motiv ſeiner Tat gebildet haben.

Die deutſchen Quäker in Bad Pyrmonk.
Die diesjährige Deutſche Jahresverſammlung der

Religiöſen Geſellſchaft der Freunde (Quäker) fand vom
24. bis 28. Auguſt in Bad Pyrmont ſtatt. Sie ge
wann in ſtarken Maße den Charakter einer inter
nationalen Zuſammenkunft, da Vertreter aus zwölf
Nationen erſchienen waren, die ſich in ihren Be
ratungen darum bemühten, auf dem Boden ihrer
gemeinſamen religiöſen Auffaſſung als Freunde ihre
Stellung zu den religiöſen, ſozialen und politiſchen
Fragen der Gegenwart zu finden.

Damals war's ebenſo!

„Auf fünf bis ſechs Einwohner kam ein Armer,
Handel und Fabrikation lagen völlig danieder. Arbeiter
wurden entlaſſen und lagen untätig und unzufrieden
auf der Straße Das Wirtſchaftsunglück hatte die ganze
Welt ergriffen.“ Man meint, dieſe Zeilen müßte ein
Chroniſt der Zukunft über unſere heutigen Zuſtände
ſchreiben. Die Beſchreibung ſtammt aber von dem
Geheimen Hofrat Dr. Weber, einem Breslauer
Wog. und charakteriſteren die Verhältniſſe Anno

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hel mar Klug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichte
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Der Raucher von Bulgaris Sport weiß sich in Gesellschaft von Millionen.

Alles Kenner, die mit der Wahl ihrer Zigarette bestimmt nicht fehlgegriffen
haben.
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Aus Mſitteſceutehlanc
Jubiläum des Zerbſter Kloſtermuſeums.

F. Zerbſt. In Zerbſt fand das 400jährige Jubiläum
des Kloſtermuſeums ſtatt. Jm Jahre 1532
ſiedelte die Nikolaiſchule zu Zerbſt in das dortige
Franziskanerkloſter über. Jetzt iſt das Zerbſter Muſeum
in den Kloſterräumen untergebracht. In einem Feſtakt
überbrachte Staatsminiſter Dr. Knorr die Ernennung
des verdienten Gründers und Leiters des Zerbſter
Landesmuſeums, Dr. Hinze, zum anhaltiſchen
Profeſſor.

Diſziplinarverfahren gegen den
Bürgermeiſter.

f Bad Schmiedeberg. Von der Regierung in Merſe
burg wurde gegen den Bürgermeiſter Kelle das ſörm
liche Diſziplinarverfahren eingeleitet, weil er hinreichend
verdächtig iſt, ſeine Amtspflichten verletzt zu haben.
Beſonders wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er ſich
wiederholt habe Gelder zahlen laſſen, die ihm nicht zu
ſtanden. Gleichzeitig hat die Regierung die vorläufige
Enthebung des Bürgermeiſters vom Dienſt verfügt.

„Ned' nicht ſoviel.“
Dinge ohne Politik aus einem Stadtparlament.

Gommern. Die Sitzungen unſeres Stadtparla
ments finden jetzt bekanntlich wieder im Saale des
ManheimerHoſpitals ſtatt. Der Raum iſt für die Zu
hörer ſehr beſchränkt, auch reichen bisher die Sitz
gelegenheiten für ſie nicht aus, ſo daß ſich einzelne
der Beſucher ihre Stühle früher einfach mitbvachten.
Jn der Sitzung wurde u. a. bekanntgegeben, daß in
der letzten Sitzüng, die in dieſen Saale ſtattgefunden
hatte, einer der Stühle, die in das Hoſpital gehören,
verſchwunden war. Wahrſcheinlich hatte ſich einer
der Beſucher ihn „unter den Fingernagel geriſſen“ und
dann vergeſſen, ihn wieder zurückzubringen.

Aus einer der Sitzungen, die in einem der größeren
Säle ſtattgefunden haben, ſei als Kurioſum auch noch
folgendes vermerkt: Von einem Maskenballe her, der
einige Tage vorher in dem Saale ſtattgefunden hatte,
waren noch die bunten Plakate mit allerhand neckiſchen
IJnſchriften hängengeblieben. Einige lauteten „Menſch,
halt s Maull“, Red' nicht ſoviell“ uſw., alſo wirklich
recht paſſende Ermahnungen für Stadiväter, die in
ihrer Redewut mitunter kein Ende finden können. Ob
man dieſe luſtigen Plakate vielleicht abſichtlich hatte
hängen laſſen, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Das nennk man frech und undankbar.
f. Schönebeck-Bad Salzelmen. Bei einem Regen

ſchauer baten zwei Radfahrer den Schrankenwärter in
Frohſe, ihnen doch für einige Minuten vor dem Regen
wetter Unterſchlupf zu gewähren und ſie mit in die
Bahnwärterbude eintreten zu laſſen. Der Schranken
wärter war während der Zeit draußen tätig. Als er
wieder hereinkam, waren die beiden Burſchen fort,
hatten aber vom Fahrrad des Wärters alle Teile
abmontiert und auf ihre Räder gebracht. Der
benachrichtigte Landjäger in Frohſe konnte die undank
baren Diebe feſtnehmen und beide werden ſich vor dem
Richter wegen Diebſtahls zu verantworten haben.

Gegen Kürzung der Fürſorgerichtſätze.
Ein Entſchließung der Halberſtädter Stadtverordneten.

Halberſtadk. Auf Grund der Juni Notverordnung
hat der Magiſtrat die Fürſorgerichtſätze kürzen müſſen
Sie betragen jetzt für einen Hauptunterſtützungsemp
fänger wie bisher 30 RM. im Monat, für eine Ehe
frau ſtatt 15 nur 9, für Angehörige bis zu 21 Jahren
ſtatt 9 nur 7,80 und für Angehörige über 21 Jahre
9 ſtatt 12 RM. im Monat. Natürlich wird dieKürzung von den Betroffenen bikter empfunden Die
Kommuniſten haben in der Stadtverordnetenverſamm
lüng einen Antrag eingebracht, die alten Richtſätze
wiederherzuſtellen. Das die Stadt, wenn ſie dieſem
Antra folgen würde, ſich jedes Anrechtes auf Reichs

zuſſchüſſe vergibt, iſt den Kommuniſten gleichgültig.
Da aber diesmal zum erſtenmal auch die Sozial
demokraten einſahen, daß mit einem ſolchen Ankrag
die Lage der Unterſtützungsbedürftigen nicht gebeſſert
werden kann, ſtimmten ſie gegen den Antrag und
brachten dafür eine Entſchließung ein, in der der
Reichskanzler erſucht werden ſoll, dieſen Teil der
Notverordnung wiederaufzuheben. Dieſe Entſchließung
fand auch die Zuſtimmung der Bürgerlichen. Sonſt
erledigte die Verſammlung eine Reihe von Abrech
nungen, bewilligte rund 6000 RM. für Straßenpflaſter
und genehmigte durch die Notverordnung erforderlich
werdende Anderungen der Satzungen der Altersver
ſorgung für ſtädtiſche Arbeiter

Überall wird geſpart
f. Süſen. Die Kleinbahn-AG. in Genthin
richtet ab 5. September d. J. auf der Strecke Jerichow
Güſen eine Kraftfahrlinie für den Perſonen, Gepäck-,
Eilgut und Expreßgutverkehr ein und läßt dafür die

Obstclſeb
auf cier Landstraße erschossen

Nach einem Kampf mit dem Wächter.
f Karikh b. Gommern. Einen ſchlimmen Ausgang

nahm eine Fahrt, die ein Schönebecker Arbeiter nach
hier unternommen hatte, um Apfel zu ernten Päch
ter des Obſtanhanges an der Chauſſee KarithPoethen
nach Nedlitz iſt der Gaſtwirt Kurath von hier. Dieſer
hatte mit der Bewachung der Obſtallee ſeinen zur Zeit
aus Oſtpreußen zum ſuch hier weilenden Stief
bruder beauftragt und ihm nachmittags, als er ſelbſt
auf die Hühnerſuche ging, auch ſeine Piſtole in Ver
wahrung gegeben. Als der Wächter auf dem Rade die
Chauſſee abpatrouillierte, ſah er in einem Baume einen
Menſchen ſitzen, der Apfel ſchüttelte und bereits zwei
Säcke faſt vollſtändig mit dieſen gefüllt hatte. Auf
ſeinen Anruf ſtieg er vom Baum;

als der Hinzugekommene aber die Säcke wieder
enkleeren wollte, ſprang der Dieb, der ſeinem
ſchwächlichen Gegner gegenüber ein wahrer Hüne
von Geſtält war, auf ihn zu, drückte ihn im
Chauſſeegraben in die Knie nieder und ſuchte ihm

die Kehle zuzudrücken. Jn ſeiner Not zog
der Angegriffene eine Piſtole, um einen Alarm-
ſchuß daraus e Als der Dieb ihm die
Waffe zu enkwinden verſuchte, löſte ſich ein Schuß
und die Kugel drang dem Gegner durch das rechte
Naſenloch von unken her in das Gehirn.

Nachdem auf den Schuß hin der in der Nähe weilende
Kurath und der Jagdaufſeher Barnehl hervbei-
geeilt waren, fuhr der unglückliche Schütze ſchleunigſt
nach Karith, um einen Wagen herbeizüholen. Er be
nachrichtigte von hier aus auch einen Arzt in Gom
mern, der aber dem Schwerverletzten keine Hilfe mehr
zu bringen vermochte, denn ſchon auf dem Transport
nach hier ſtarb er. Die Leiche wurde beſchlagnahmt
und in der hieſigen Leichenhalle untergebracht

Bei dem Erſchoſſenen handelt es ſich um den Ar
beiter Friedrich Ladebeck aus Schönebeck, der ver
heiratet und Vater von vier Kindern war.

S

zella, beſteht in dieſem Jahre 800 Jahre lang.

e

nachmittags auf dieſer Strecke verkehrenden Dampf-
züge vom gleichen Tag ab ausfallen. Jn der Zeit
zwiſchen 16.30 und 18.00 Uhr wird zwiſchen Güſen und
Derben eine neue Verkehrsverbindung geſchaffen. Die
Dampfzüge am Vormittag verkehren nach dem bis
herigen Fahrplan nach wie vor weiter.

Die ſpinale Kinderlähmung im Bezirk
Magdeburg.

Der Höhepunkt der Krankheit überſchritten

In der Zeit vom 24. bis 31. Auguſt ſind in Magde
burg 11 Neuerkrankungen an Kinderlähmung auf
getreten, von denen acht leichter Natur ſind, während
zwei mit ausgedehnteren Lähmungserſcheinungen ver
laufen und eine weitere bei einem zweiſährigen
Kinde zum Tode geführt hat. Die Geſamtzahl der
Todesfälle an Kinderlähmung iſt damit ſeit Mai d. J.
auf vier geſtiegen.

Auch in mehreren anderen Kreiſen des Regierungs
bezirks Magdeburg hat der warme Monat Auguſt zu
einer leichten Steigerung der Erxkrankungszifſer
geführt.

In der Zeit vom 31. Juli bis 27. Auguſt d. J. ſind
Er krankungen an Kinderlähmung amtlich gemeldet
worden aus dem Kreis Wolmirſtedt 8, Wanzleben 3,
Kalbe 1, Jerichow I. 6, Jerichow II 1, Stendal 1,
Halberſtadt 1, Gardelegen 5 (davon 1 tödlich).

800 Jahre Kloſter Paulinzella.
7

Die Kloſterruine Paulinzella (Landkreis Rudolſtadt, Thüringen).
Eine der größten und ſchönſten Kloſterruinen in Mitteldeutſchland, die romaniſche Benediktiner Abtei Paulin

1108 gegründet, wurde ſie im Jahre 1132 durch den Erz
biſchof von Mainz eingeweiht, ſpäter dann im Bauernkrieg 1527 verwüſtet und ſchließlich 1543 aufgehoben.

Mit 70 Kilometer Tempo gegen die Bahn

ſchranke.Toödlicher Verkehrsunfall in Thale.
Thale Ein furchtbarer Unglücksfall, dem leider

wieder ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel,
ereignete ſich am Bahnhof Thale Nord. Der Dreher
Otto Lo of befand ſich mit dem geliehenen Motorrad
ſeines Bruders Kurt auf der Heimfahrt nach Thale.
In dem Augenblick, als er von der Warnſtedter
Ehauſſee in die nach Thale zu ſehr abſchüſſige
Timmenröder Chauſſee einbog, bemerkte er, daß
wegen des einfahrenden Blankenburger Zuges die
e en am Bahnhof Thale Nord geſchloſſen
war. Obwohl er ſein Motorrad ſtark abbremſte, war
es ihm doch nicht möglich, ſein Fährzeug zum Halten
Zu bringen. Er raſte mit einer Geſchwindigkeit von
60 bis 70 Kilometer gegen die geſchloſſene Schranke.
Hierbei zog er ſich einen ſchweren Schädelbruch ſowie
eine Zerreißung der Lunge zu. Jn der Klinik ſtarb
der Verletzte eine Stunde nach dem Unfall, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

1 Monat Gefängnis für ein Plädoyer.
Blankenburg. Das Amtsgericht in Blankenburg

am Harz hat den Rechtsanwalt Frank aus Braun
ſchweig wegen übler Nachrede zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt. Frank hatte vor einigen Tagen
vor dem gleichen Amtsgericht 5 kommuniſtiſche Arbeiter

verteidigt. Er hatte dabei die Behauptung aufgeſtellt,
daß 2 Polizeibeamte einen Arbeiter nur feſtgenommen
hätten, weil er Kommuniſt geweſen ſei. Seiner An
ſicht nach gehörten die Poligeibeamten ſelbſt auf die
Anklagebank. Rechtsanwalt Frank behauptet aller
dings, die n nicht in dieſer Form gemacht
zu haben. Er habe lediglich geſagt, daß er hoffe, der
Staatsanwalt werde die beiden Beamten anklagen.
Rechtsanwalt Frank wurde ſchon am Tage nach der
Verhandlung vom Schnellgericht zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. Er hat gegen das Urteil Berufung eingelegt
und ſeine Verteidigung dem früheren braunſchweigi
ſchen Miniſterpräſidenten, Rechtsanwalt Jaſper, über
tragen.

Ein gelungenes Flugerperiment
Das ſchwanzloſe Flugzeug der FieſelerWerke.

Kaſſel. Der bekannte deutſche Meiſterflieger
Gerhard Fieſeler führte mit einem ſchwanzloſen
Flugzeug einen wohlgelungenen Flug über der Stadt
aus. Die Maſchine iſt eine Neuſchöpfung der Fieſeler
Flugzugwerke; es glang, mit ihr in eine Höhe von
etwa tauſend Meter zu kommen, und eine Geſchwindig
keit von 250 Kilometer zu erreichen. Fieſeler iſt mit
ſeiner Konſtruktion außerordentlich zufrieden und er
klärt ſie für abſolut ſicher.

Ein Auto raſt in eine Familie
Der Vater und zwei Kinder getötet.
f. Chemmitz. Am Montagabend fuhr auf der

Straße von Freiberg nach Vrand-Erbiſchdorf ein
Kraftwagen in die von Freiberg heimkehrende
Familie Mießbach, wodurch der 26jährige Mieß-
bach und ein zweijähriges Kind ſofort getötet
wurden. Jm Kinderwagen, der von Mießbach geſchoben
wurde, befand ſich noch ein fünfviertel Jahre altes Kind,
das ſo ſchwer verletzt wurde, daß es am Dienstag früh
verſtarb. Frau Mießbach erlitt einen Nervenſchock.
Der Unfall ſoll durch zu ſpätes Abblenden eines
entgegenkommenden Automobils verſchuldet worden ſein.

Sieg und Niederlage der Jmmen.
Wir kennen alle die Fabel vom Kampfe des Löwen

mit der Mücke, die uns lehren ſoll, das nicht Kraft
allein die Auseinanderſetzungen auf dieſer Erde ent
ſcheidet. Dieſe Tatſache wird belegt durch zwei kleine
Begebenheiten, die jüngſt paſſiert ſind. Zwei Banditen
wollten irgendwo in der Lüneburger Heide einen
Jmker überfallen und berauben. Gegen die beiden
ſtarken Burſchen konnte der alte Mann nichts ausrichten,
und er verſprach alles, was ſie von ihm verlangten
Als aber die Räuber ihrem Opfer ein wenig Be
wegungsfreiheit ließen, ſchlug der Jmker mit einem
Stock ſechs Bienenkörbe um, ſo daß die Diere erregt
daraus herausſchwirrten. Dem Bienenvater, vertraut
im Umgang mit den Tieren und immun gegen ihre
Stiche, konnten ſie nicht viel anhaben; die beiden Räuber
aber wurden ſo zerſtochen, daß ſie vor lauter Quaddeln
und Geſchwulſten nicht mehr aus den Augen ſehen
konnten. Und der Schlußerfolg: der Landjäger nahm
ſich ihrer an.

Dieſe Geſchichte von den ſiegreichen Bienen wird
gewiß den Gerechtigkeitsſinn des Menſchen befriedigen;
die zweite aber, die von den unterlegenen Bienen, rührt
ebenſo gewiß ſein Mitleid. Bei Puls in Schleswig
Holſtein hatke ein Jmker ein ſchwärmendes Bienenvolk
eingefangen; um auch die letzten Nachzügler noch in den
Korb zu locken, ließ er ihn im Walde bei der Fund
ſtelle ſtehen, ohne darauf zu achten, daß in unmittel
barer Nähe ein Ameiſenbau war. Als er am Abend

Behälter nicht ſeine Jmmen, ſondern Tauſende von
Waldameiſen. Es hatte eine fürchterliche Schlacht ſtatt
gefunden. Die Ameiſen waren über die Bienen her
gefallen, hatten die Ausflugslöcher beſetzt und die ſo
eingeſchloſſenen Bienen reſtlos vernichtet.

Auskünfte aller Art
Fahrtfaus weise zu amfl. Preisen
Besorgung von Paßwisa
Flugscheine u. Hotelreserwvierung

durch das

Llovudreise- u. Verkehrshbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Sprumg im die Accſit
Originalroman von Hermann Weick.

(Nachdruck verboren.)
Als ſte im Wagen nebeneinanderſaßen, bemerkte

Fränkel, daß Beatrice, wie immer, wenn ſie über etwas
ſcharf nachdächte, eine Falte zwiſchen ihren tiefſchwarzen

ugenbrauen hatte. Er begann ein Geſpräch, an dem
Begtrice ſich aber nur ſehr zurückhaltend beteiligte.

Fränkel ergriff ihre Hand.
„Warum biſt du ſo ſchweigſam?“
Sie gab nicht gleich Antwort; dann fragte ſie in

herriſchem Tone
e e du, daß deine Schweſter Herrn Mathieſſen

„Jal„Spielt die Sache ſchon lange?“
„Erſt ſeit ein paar Wochen. Als Mathieſſen ver

haftet wurde und Edith ihn in dieſer ſchwierigen Lage
wußte, wurde ſie ſich, wie ſie mir damals geſtand, erſt
ihrer Empfindungen für Mathieſſen bewußt.“

Beatrice Heyl lachte auf.
„Die beiden werden ſich wohl ſchon länger einig

geweſen ſein, nur haſt du es nicht gemerkt!“
Fränkel fühlte, wie das Blut ihm zum Kopfe ſtieg.
„Wie kannſt du ſo ſprechen, Begtrice! Wenn meine

Schweſter etwas ſagt, dann iſt es wahr; ich habe ſie
noch niemals bei einer Lüge ertappt! Warum ſollte
es ſich nicht auch ſo verhalten, wie Edith es dargeſtellt
hat?“ Er fuhr Beatrice zärtlich über die Hand. „Jſt
nicht auch über mich die Liebe zu dir wie ein Sturm ge
kommen, urplötzlich, mit raſender Gewalt? Iſt es nicht
dir ebenſo ergangen?“

Ein rätſelhafter, unergründlicher Ausdruck kam für
Sekundendauer in ihre Züge; dann ſprach ſie leichthin:

„Es iſt ſchon gut; ich wollte deiner Schweſter
natürlich nicht zu nahe treten!“

Er war ſogleich wieder verſöhnt.
„Mathieſſen iſt ein hübſcher Menſch, nicht wahr?“

fuhr Beatrice nach kurzer Pauſe fort. „Jch habe ihn,
als ich dich in der Fabrik beſuchte, zweimal flüchtig ge
ſehen; er macht einen guten Eindruck.“

„Jch ſchätze Mathieſſen außerordentlich, ſowohl als
Menſch, als auch als Mitarbeiter! Man kann ſich in
allem felſenfeſt guf ihn verlaſſen! Er iſt mir als Renn

ſeiner Stelle das Nürburg Rennen für uns fahren ſoll,
falls er bis dahin nicht freigekommen iſt! Auch alsKonſtrukteur hat mir Malhieſſen ſchon viel genützt; er

hat oft geradezu geniale Jdeen!“
„Da wünſche ich in deinem und deiner Schweſter

n daß ſeine Unſchuld ſich recht bald heraus-
elltt

Beatrice verſank wieder in Schweigen, aus dem
Fränkel trotz eifrigen Mühen ſie nicht herauszureißen
vermochte. Mit abweſendem Blick ſtarrte ſie vor ſich
hin; zwiſchen den Augen ſtand wieder die Falte, die
dem Antlitz einen ſeltſäm harten Ausdruck verlieh.

Fränkel überfiel jäh das beklemmende Gefühl, neben
einer fremden Frau zu ſitzen. Was mochte hinter
Beatrices Stirne vorgehen? Welche Gedanken beweg
ten ſie in dieſem Augenblick? g

Jn blitzesheller Erkenntnis, die ihn unſagbar
ſchmerzte, geſtand Fränkel ſich ein, daß Beatrice ihm in
Wahrheit bis heute eine Fremde geblieben war. Wohl
liebte ſie ihn, wohl geſtand ſie ihm immer wieder ihre
Liebe; was aber wußte er ſonſt von ihr, von ihrem
bisherigen Leben?

Nur ſpärliche Antworten hatte ſie ihm auf ſeine
e gegeben. Daß ſie vor ſechs Jahren als junge,
im Anfang des Ruhmes ſtehende Künſtlerin mit einem
Sänger verheiratet geweſen, aber bald wieder von ihm
geſchieden worden ſei. Nach einiger Zeit habe ſie plötz
lich die Luſt an der Schauſpielerei verloren. Hals über
Kopf habe ſie ihr Engagement an einer der beſten
Berliner Bühnen aufgelöſt und ſei auf Reiſen gegangen.
Jahrelang ſei ſie durch die Welt gezogen, ihr mütter
liches Erbe habe ſie in die Lage verſetzt, ganz nach
ihren Wünſchen zu leben. Vor anderthalb Jahren ſei
die alte Luſt am Theaterſpielen wieder in ihr erwacht;
ſie ſei nach Berlin zurückgekehrt, in kurzer Zeit habe
ſie ſich wieder eine erſte Stellung errungen, An
erkennung und Ruhm flogen ihr zu alles andere
wiſſe er

Der Wagen hielt.
Beatrice Heyl wandte ſich Fränkel zu; ſie ſtreckte

ihm die Hand hin.
„Auf Wiederſehen, Kurt!“
„Darf ich dich hinaufbegleiten?“
„Jch möchte jetzt gern allein ſein!“
Er ſah ſie flehend an.
„Nur wenige Minuten, Beatrice! Jch möchte dich

küſſen, dann gehe ich wieder!“
ſahrer unorſetzlich; ich iß wirklich nicht, wer an „Jetzt nicht! Du kommſt ja heute abend zu mir!“

Er faßte nach ihrer Hand. J
„Jch kann ſo nicht von dir gehen, Beatrice! Warum

biſt du ſo hart?“
Sie riß ihre Hand zurück.
„Jch kann jetzt keinen Menſchen um mich ſehenl“

ſtieß ſie hervor.
Er ſah ſie beſtürzt an.
„Auch mich nicht
„Auch dich nicht!“
„Warum?“
Ein unbeherrſchter Trotz war mit einem Male in

ihren Zügen, eine Wildheit, die ihn ängſtigte.
„Frage nicht! Es muß dir genügen, wenn ich dir

ſage, daß ich jetzt allein ſein willt“
„Beatrice!“ kam es faſſungslos von ſeinen Lippen.
Sie ſchien ſich plötzlich ihrer Handlungsweiſe bewußt

a e ein bittendes Lächeln zeigte ſich auf ihrem
ntlitz.

„Verzeihe meine harten Worte, Kurt! Jch bin
etwas nervös! Die große Rolle, die ich demnächſt
ſpielen ſoll, ſpukt mir im Kopfe; da rede ich manchmal
dummes Zeugl“

Fränkel fand ſich nicht gleich zurecht.
„Kommſt du heute abend?“ fragte ſie und verſenkte

ihren Blick tief in ſeine Augen.
Da vergaß er, was geſchehen war. Nur eine

ſchmerzhafte Müdigkeit blieb nachher in ſeinen Ge
danken; aber auch ſie wich mehr und mehr, je näher
n Stunde herankam, zu der er Beatrice wiederſehen
olle.

IX.
Rechtsanwalt Dr. Konradi, der gerade einen kom

pligierten Schriftſatz diktierte, ſah. unwillig über die
Störung, zur Türe, unter der ſein Bürovorſtand er
ſchienen war.

„Was iſt denn jetzt wieder los?“
„Fräulein Fränkel wünſcht Sie zu ſprechen!“
„Schon wieder? Was will ſie denn?“
„Sie hat es mir nicht geſagt.
„Dann müſſen Sie eben fragen!“
„Das habe ich getan! Fräulein Fränkel beſteht

aber darauf, Sie, Herr Doktor, perſönlich zu ſprechen
„Zum Donnerwetter, ich habe doch auch noch anderes

zu tun!“ ſtieß Konradi ärgerlich hervor. „Sie ſoll ſich
einige Minuten gedulden! Zuerſt muß der Schriftſatz

Ein zähes Frauenzimmer! dachte er, während er
dem jungen Manne, der mit dem Stenogrammblock vor
ihm ſaß, diktierte. Wenn es nach ihr ginge, müßte ich
alle anderen Prozeſſe an den Nägel hängen und mi
nur noch um dieſen ſtarrköpfigen Herrn Mathieſſen
kümmern. Überhaupt eine faule Sache; wenn Mathieſſen
nicht irgend etwas ausgefreſſen hätte, könnte er ja
nun endlich den Mund auftun und redem!

Konradi ließ ſich zu ſeinem Diktat reichlich Zeit;
nahezu zwanzig Minuten waren verſtrichen, als er
Edith Fränkel zu ſich bat.

„Da bin ich wieder, Herr Doktorl“
„Das ſehe ich!“

t Wider Willen mußte ſie über ſeine barſche Antwort
achen.

„Jhre Freude über mein Kommen ſcheint nicht ſehr
groß zu ſein, Herr Doktorl“

„Ganz im Gegenteil!“

abſchrecken; ſie kannte ſchon zur Genüge Konradis
kurzangebundenes Weſen, ſeinen ſpöttiſchen, über
legenen Ton, den er jedem, auch ſeinem reichſten und
mächtigſten Klienten gegenüber anwandte.

Dieſe ſcharfe, ätzende Jronie, die im Gerichtsſaal
jede Schwäche, jede Blöße ſeines Gegners blitzſchnell
erfaßte und zu ſeinen Gunſten ausnutzte, ſeine geiſt
ſprühende Rede, deren Sätze wie gemeißelt waren und
immer ein künſtleriſches Gepräge hatten, die faſzinie
rende Leidenſchaft, mit der er ſich für die von ihm
vertretene Sache einſetzte, hatten Konradi zu einem der
geſuchteſten Anwälte Berlins gemacht.

„Was gibt es alſo Neues, gnädiges Fräulein?“
fragte Konradi, als ſie Platz genommen hatten.

„Das möchte ich Sie fragen, Herr Doktor!“
„Nicht viel Geſcheites! Ich habe mir geſtern Herrn

Mathieſſen nochmals vorgenommen und immerhin
ſo viel aus ihm herausgequetſcht, daß der bewußte
Brief die Folge einer Unterhaltung ſei, die er unmittel
bar nach dem Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und Leſſing
mit einer dritten Perſon gehabt habe; dieſe Perſon ſei
über Leſſings Machenſchaften ſehr erboſt geweſen und
habe ſich damals gleich ſehr feindſelig über ihn geäußert.
Herr Mathieſſen iſt aber der feſten Überzeugung, daß
der Betreffende, der den Brief mit H. unterſchrieben
hat, weder beabſichtigt habe, noch in der Lage geweſen
ſei, eine derartige Tat zu begehen.

hier fertig werdenl“ (Fortſetzung folgt.)

Korb und Bienen heimholen wollte, fand etrittt dem

Edith Fränkel ließ ſich durch dieſen Empfang nicht
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Von Buenos Alres bis Hamburg
Von Oberſchullehrerin Hilde Maaß.

Im Gegenſatz zu den meiſten Europäern, die zuSchiff nach Buenos Aires kommen, e ich dieſe
Stadt ſozuſagen von der h her kennen. Jch war
19 Stunden mit der Eiſenbahn durch die argentiniſche
Pampa gefahren und hatte einen Teil des Landes ge
ſehen, ehe ich in die Hauptſtadt kam. Die Pampa iſt
eine unabſehbare Ebene ohne die geringſte Erhebung,
ohne Wald, ohne Städte; nur Weideland, durch Wege
und Zäune rechtwinklig geteilt. Ab und an kleine Ort
ſchaften mit niedrigen Häuſern und Bäumen, die ſich in
den Windſchatten der Häuſer ducken. Auf den öden
Weiden ſah man vereinzelt Kühe und Pferde Das
Amüſanteſte in dieſer troſtloſen Grasſteppe waren
kleine, wilde Strauße, die mit ihren langen Beinen mit
dem Zug um die Wette liefen Das waren ſo ungefähr
die einzigen wildlebenden Tiere die ich dort ſah.
Jrgendwo ſtand ein Auto verlaſſen im n Pee in
S hatte ſtellenweiſe die Landwege in Seen ver
wandelt. Dann wieder ſah man eine hochbeinige Land
chaiſe, meiſt aber waren die wenigen Menſchen, die
man überhaupt ſah, zu Pferde. Mir ſchien es, alswäre ein Menſch zu S in dieſer weiten Einſamkeit

völlig verloren. 19 Stunden fuhr ich bei drückender
Hitze durch dieſe Ode, und keine der wenigen Halte
ſtellen machte auf mich den Eindruck einer Stadt! Als
ich dann inmitten des unbeſchreiblichen Lärms auf dem
Bahnhof in Buenos Aives ſtand, kam ich mir wie in
einer anderen Welt vor. ie die Geier ſtürzten ſich
Gepäckträger und Hoteldiener auf die Reiſenden und
überſchrien ſich Jch hielt meinen Hand
koffer feſt und dachte bei mir: n jetzt biſt duin dem Sündenbabel der Welt. Zum ine wußte i

Namen eines deutſchen Hotels und als ich u au

einer Mütze entdeckte, atmete ich erleichtert auf.
Der erſte, der mich ſchröpfen wollte, war der Ge

päckträger, der mit 2 M. für eine Leiſtung, die in
Deutſchland höchſtens 70 Pf. koſtet, nicht zufrieden war,
und eine Redeflut auf mich niedergehen ließ, von der
ich ſo viel verſtand, daß ſie unverſchämt war. Diesmal
u mir der Hoteldiener, ſpäter hat er mich auch übers

hr gehauen. Das Hotel „Youſten“, in dem t andete,
hatte an die 20 Stockwerke Und gehörte einem Deutſchen
Als ich auf dem Dachgarten ſaß, unter mir die Lichter
tadt, vor mir eine deutſche Speiſekarte und deutſch
prechende Menſchen herum, fühlte ich mich ſchon be

tend ſicherer. Hier auch einen Reiſegenoſſen,
der die Stadt kannte, und ſo konnte ich es auch als
Dame wagen, abends noch auf die Straßen der Cit
z z en. Allerdings fiel ich n obgleich es erſt

r war, traf ich nur zwei Damen in Begleitung
Alles andere waren Männer, die in den offenen
Reſtaurants und davor auf der Straße ſaßen oder aus
den Kinos kamen. Durch das ſtändiger Theater

ps ſpielt das Kino in Südamerika eine viel
größere Rolle als bei uns. Es gibt eine ſog. Wermut

Uung, die am Nachmittag gegen s Uhr ſtattfindet,
5 eit, wo man 5 zu einem Glaſe Wermut wiſſe

ei uns zum Tee. Das ſt die Vorſtellung, die
her ie Damen beſuchen. In Argentinten

ben ſich die r n ten über Geſellſchafts
regeln und Etikette ziemlich erhalten, die noch heute die

u in einer Enge halten, die uns zum mindeſten alt
Rodiſch erſcheint. d fühlte mich deshälb als eingige
Dame ziemlich unbehaglich auf den nächtlichen Straßen,
die außerdem unglaublich ſchmutzig waren. Am ſchlimm
r ſah es dort aus, wo die Cafés ihre Tiſchchen auf

Bürgerſteig ſtehen hatten. Alles Uberflüſſige wird
einfach auf die Erde geworfen.

Am nächſten Morgen hatte ein unglaublicher Ge
witterguß die Straßen blank gefegt. und zum Teil er
heblich nter Waſſer geſetzt daß die Autos darin
ſteckenblieben. Anſcheinend kommt das öfter vor, denn

die Ladeninhaber waren vorbereitet, ſie hatten Lauf
ſtege ausgelegt, daß die Kunden trockenen Fußes zu

men gelangen konnten.
Der Verkehr auf den Straßen war ſehr groß und

verwirrend die Vielheit der ganz verſchiedenen Straßenbahnen und Autobuſſe. Hier Weſten mehrere Verkehrs

geſellſchaften im Wettbewerb nebeneinander, ſo kommt
es, daß man die Nummern der Bahnen zweimal an
verſchieden ausſehenden Straßenbahnen ſieht. Jmponiert

t inir die moderne Untergrundbahn, wo die Sperre
urch eine Anzahl Drehautomaten gebildet wird, in

die inan ſeinen Zehner wirſt. Kein Fahrkartenkaufen,
kein Knipſenlaſſen! Wieviel ſchneller wickelt ſich auf
dieſe Weiſe der Verkehr abl Und in den engen
Straßen der City iſt zeitweiſe ein ſolcher Betrieb, daß
die Straßen für den Autoverkehr geſperrt werden.

Jch hatte den Eindruck, als ſpielt ſich das Leben
hier überhaupt viel mehr auf der Straße ab, als bei
uns. Und dann kam es mir vor wie eine einzige Jagd
nach dem Geld, dem wahren Gott dieſes Erdteils. Es
mag ſein, daß ſich alles, was ich ſchon vorher von
dieſer Stadt wußte, bei dem Anblick der Menſchen
ſtröme zu dieſem Eindruck verdichtete. Aber auch die
Straßen und Plätze mit ihren Gebäuden krugen mit
zu dieſem Eindruck bei. Man ſpürte, wie unheimlich
ſchnell dieſe Stadt reich geworden war, wie ſie überall
in Kürze herausgewachſen war. An einigen Stellen
ſah man noöch Reſte des „zu kurz und eng gewordenen
Kleides“ in Geſtalt kleiner Häuſer, gegenüber ſtand
dann das „Allerneuſte“, ein Blockhaus von einigen
30 Stockwerken. Und dieſes „Kleid“ war nun doch
etwas zu ſehr auf Zuwachs berechnet, denn ganze
Stockwerke ſtanden noch leer. Die Sucht, das Neuſte
und Größte zu haben, iſt in ganz Südamerika ſtark
verbreitet. Deshalb machen all die Großſtädte dieſes
Kontinents den gleichen Eindruck, ſie kein natio
nales Geſicht, keine Eigenart wie unſere Städte. Sie
gleichen geſchmackloſen Frauen, die immer die letzte Mode
neuheit tragen müſſen, ſinnlos zugleich mit ſolchen vom
vorigen und vorvorigen Jahr (und ſich dabei ſehr ſchön

vorkommen). Jch glaube, daß ein geborener Argen
tinier ſeine Hauptſtadt ſchöner findet als deutſche
Städte, die Gebäude ſind viel größer, die Ein
richtungen z. T. moderner, und mit Säulen, Türmen
und gewaltigem Schmuckwerk iſt nicht geſpart worden.
Das Thegter z. B. umfaßt ein Geviert von 100 Meter
und iſt im Stil der italieniſchen Renaiſſance gebaut,
dem Lieblingsſtil des Südamerikaners. Aber dieſem
Stil entnehmen ſie nur ſeine äußeren Stilmerkmale,
tun dazu noch einiges Wirkungsvolle aus eigener
S und überziehen mit dieſem bombaſtiſchen

emiſch ihre Bank Und Zeitungspaläſte. Wenn eine
ganze Straße ungefähr gleichzeitig in dieſem Stil ent

tanden iſt, geht es noch. Sonſt kehrt man ſich wenig
an das, was daneben ſteht. Bauvorſchriften ſcheint es
nicht zu geben.

Monktevideo wie Buenos Aires haben als
beſonderes Charakteriſtikum ein Turmhaus, das mit
einer merkwürdigen Kuppelſpitze als Kurioſum aus
dem Häuſergewirr herausragt. Buenos Aires beſitzt
einen großen ſchön gepflegten Park, durch den eine
breite Avenida führt. Ahnlich wie in der Siegesallee
iſt hier Denkmal an Denkmal gereiht. Die Angehörigen
der verſchiedenen europäiſchen Nationen haben hier
ihren Geſchmack in Denkmälern manifeſtiert, die ſie
der Hauptſtadt als Gaſtgeſchenk gemacht haben.

Leider hatte ich keine Zeit mehr, in den ſogenannten
i gre“ zu kommen; das iſt das Mündungsdelta von

zwei Flüſſen Parang und Uruguay, die ſich zu der
Bucht des Rio de la Plata vereinigen. Hier auf
den zahlreichen kleinen Jnſeln und den unzähligen
Waſſerarmen ſuchen die Europäer Sonntags ihre Er
holung. Sonſt gibt es keinen Wald, keinen Hügel, ja
auch keinen Badeſtrand in einigermaßen erreichbarer

an Rennen un

Nähe. Das „reiche“ Argendinien iſt nach unſeren Be
riffen unendlich arm an Naturſchönheiten, und BuenosKrls iſt wie eine in ſich abgeſchloſſene Welt, rundum

&57 es keine irgendwie bedeutenden oder reizvollen
tädte. Montevideo iſt „Ausland“ und nur mit dem

Flugzeug oder dem Dampfer in einer Tagesfahrt zu
erreichen.

en ich ſoviel von der Stadt leben hatte,
war ich nicht weiter traurig über meine kurz be
meſſene Zeit. Jch ſollte auch noch eine Probe von der
bekannten Ausbeutung erleben, als ich im Hotel die
Rechnungen bezahlte Und meinen Koffer von der Bahn
guf das Schiff haben wollte. Trotzdem es ein deutſches
Hotel war, mußte ich für das Eſſen mehr zahlen als auf
der Speiſekarte angegeben, für das n mehr als
vereinbart war und oben auf der Rechnung ſtand; und
da man mir meinen Koffer wegen einiger Formali
täten nicht ausliefern wollte, mußte ich ſchließlich mit
Schmiergeldern und allem 30 Mark dafür zahlen Zum
Glück konnte ich wenigſtens leidlich ſpaniſch, ſo daß ich
mich verſtändigen konnte, aber auch mit perfektem
Spaniſch wäre ich als Dame nicht in der geweſen,
gegen dieſe Gaunerei anzugehen. Jedenfalls verſtehe
ich jetzt, daß alle Südamerikaner in Geſchäfts und
Geldſachen mißtrauiſch ſind. Dort gilt wie nirgend
anders: Geld verdienen, ganz gleich wie! Es iſt dasHöchſte, was ein Menſch erreichen kann und das

eingige, was erſtrebenswert iſt. Auch die Begeiſterun
Fußballkämpfen beſteht hauptſächli

in der Wettleidenſchaſt.
Nach dieſen Erlebniſſen war ich dann froh, als ich

auf dem Dampfer war, wo das Wort Hamburg
a

die blitzende Sauberkeit und die deutſchſprechende Be
ſatzung mir das Gefühl von Heimat und Geborgenheit
gaben. Vom Hafen aus machte die Stadt mit ihren
vielen aufragenden Hochhäuſern einen impoſanten Ein
druck, der allerdings mehr nach Nord als nach Süd
amerika ausſah, um ſo mehr, als im Augenblick alles in
feuchtem Regendunſt lag.

Der Abſchied von Südamerika bei Regen und von
einer ſolchen Stadt entſprach nicht meinen bisherigen
Eindrücken von der anderen Seite dieſes Erdteils.
Hier, an der atlantiſchen Küſte, fühlte man die regere
Verbindung mit der Alten Welt. Auch der Dampfer,
mit dem ich jetzt fuhr, war ganz neu und bedeutend
größer als auf der Hinreiſe. Es war der neuſteDampfer der Monte-Klaſſe, der 1800 Paſſagiere faſſen
konnte jetzt aber mit ſeinen 850 Menſchen für meine
Begriffe reichlich beſetzt war. Man muß dabei be
denken, daß ſich am Tage alle Menſchen an Deck auf
Wenn Ein großes Promenadendeck und das kleinere

votsdeck ſtanden uns zur Verfügung. Da die Mehr
ahl der Reiſenden ſpaniſches Volk war, das das ge
ſamte Promenadendeck mit Beſchlag belegte, ſo blieb
ür die Deutſchen zum Aufenthalt nur das Bootsdeck,

s zwar freier, aber ziemlich beſchränkt im Platz war.
Ich habe er über die Anzahl der Leute aus aller
einfachſten Kreiſen, die da mit Kind und Kegel die
Reiſe machen konnken, die doch immerhin nicht billig
war. Wer bei uns ſo ausſieht, wie dieſe Spanier, der
iſt beſtimmt nicht mehr in der Lage dazu. Nach der
erſten heißen Nacht an Bord fand ſich morgens, alles
r und übernächtigt ausſehend, wieder an Deck ein.

ir lagen vor Montevideo ziemlich weit draußen, man
konnte nur die Silhouette der Stadt ſehen, die
durch ein monſtröſes Turmhaus er wurde.

um e der Stadt war wenig Zeit und gar keine
Luſt vorhanden. Die ſpätſommerliche Hitze lähmte jede
Unternehmungsluſt. (Fortſetzung folgt.)

Der norwegiſche Flieger Larſen ſtartet wieder in die Antarktis,
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en
c d

tratenHarte des Südpolargebietes. Das Kreuz bezeichnet das 1931 von Rijſer Larſen neu entdeckte Prinzeſſin
RagnhildLand. Unken: Riſſer Larſen, der norwegiſche Flieger, der jetzt wiederum in das Südpolargebiet
gufbrechen will, um dort neues Land zu ſuchen.len Be will Dnderht genondern auf eine Schlittenfahrt beſchränken, die von Enderby n emt n Kilometer lange Strecke führen ſoll.

lugzeugfahrt unternehmen,
edell Meer über eine 5000

Aus dem Gerichksſaal
Schöffengericht Weißenfels.

Pfandbruch,
Der aus der Strafhaft vorgeführte Kaufmann

W. Sp. aus Weißenfels war des Pfandbruchs an
geklagt. Er hatte ein ſeiner Mutter gehöriges Klavier,
das gepfändet und noch nicht freigegeben worden war,
zum Preiſe von 280 RM. veräußert. Der ger te
erklärte, daß die Pfändung zu Unrecht erfolgt ſei,
und daß er im guten Glauben gehandelt hätte. Das
konnte ihn jedoch nicht vor Strafe ſchützen, doch fiel
das Urteil trotz der Vorſtrafen des Angeklagten ſehr
milde aus. Er wurde zuſätzlich zu 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt und hat ſomit insgeſamt 9 Monate
und 2 Wochen Gefängnis

Verſuchte Erpreſſung.
Der Kellner F. K. aus Weißenfels hatte ſich wegen

verſuchter Erpreſſung zu verantworten. Seine e
frau hatte ihm eines Tages erzählt, daß ſie von einem
Weißenfelſer Gaſtwirt auf der Straße angeſprochen
und beläſtigt worden ſei. Obwohl dabei kein Name
genannt wurde, denn die Frau hatte den angeblichen
Miſſetäter gar nicht erkannt, begab ſich der Angeklagte
in betrunkenem Zuſtande in die Gaſtwirtſchaft K. und
machte dem Gaſtwirt eine Szene. Er machte eine
größere Zeche und erklärte, er werde den Gaſtwirt
nicht angeigen, wenn ihm die Zeche erlaſſen und noch
3 RM. Schweigegeld gezahlt würden. Da der Gaſt
wirt völlig unſchuldig war, erſtattete er Anzeige. Jetzt
erklärt der Angeklagte, daß er detrunken geweſen ſei
und 25 Glas Bier zu ſich genommen hätte. Er könne
ſich infolgedeſſen an den Spuk nicht mehr erinnern
Als der Staatsanwalt 3 Monate Gefängnis bean
tragte, ſprang der Angeklagte auf und erklärte ſich
bereit, die Strafe anzunehmen; er verlangte aber ſo
fort abgeführt zu werden. Das Urteil lautete nur
auf 2 Wochen Gefängnis, und als das Gericht die ſo
forkige Verhaftung ablehnte, war der Verurteilte ſehr
betrübt, denn er ſchien nicht ſchnell genug ins Loch
kommen zu können.

Er will es nicht geweſen ſein.
Der Maſchinenarbeiter F. Sch. aus Zeitz war der

gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Er wurde be
ſchuldigt, am 3. Juni d. J. einen Angehörigen der
„Eiſernen Front“ mit einem Spazierſtock über den
Kopf geſchlagen zu haben. Der Angeklagte beſtritt
die Tat und erklärte, daß er um die fragliche Zeit in
einem Café geſeſſen habe. Er habe noch 6 Brüder,
von denen ihm mehrere aufs Haar glichen, ſo daß er
das Opfer einer Verwechſlung ſein könnte. Da aber
drei Zeugen unker Eid ausſagten, daß der Angeklagte
der Täter war, wurde er als überführt angeſehen
Während der Skaatsanwalt 5 Monate Gefängnis be
antragte, erkannte das Gericht nur auf 4 Wochen
Gefängnis. Der Verurteilte will Berufüng einlegen
und vor der Großen Strafkammer ſein Alibi nach
weifen.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Entgegen dem gegen ſie auf Grund der Waffen

mißbrauchsverordnung erkannten Strafbefehl mit Ge
fängnisſtrafe, hatte das hieſige Amtsgericht den Gärtner
Georg Bl. und den Angeſtellten Herbert H. von hier
nur wegen Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz zu
je 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Dagegen war die
Staatsanwaltſchaft der Meinung, daß es ſich um einen
politiſchen Zweck handelte, als den Angeklagten auf
dem Wege nach Almrich Schußwaffen abgenommen
wurden. Sie iſt mit dieſer Anſicht nicht durchgedrungen,

dern wurde auf Koſten der Staatskaſſe ver
worfen.

Jm e e hen hatte das Amtsgericht in
Querfurt wegen gefährlicher Körperverletzung den Vor
Meere der kommuniſtiſchen Partei in Nemsdorf,

rbeiter Hermann L., zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt und ſeine ſofortige Verhaftung wegen Flucht-
verdachts angeordnet. Während eines Umzuges am
Abend des 8. Juli von Nemsdorf nach Göhrendorf
ſuchten Nationalſozialiſten den en durch be
leidigende Zurufe gegen im Zuge gehende Frauen zu
ſtören. Dadurch war eine Schlägerei entſtanden, in der
ein Gutsbeſitzer Hochheim mehrmals mit Knüppeln
und Koppeln zu Boden geſchlagen worden iſt. Der
Angeklagte beſtritt, an dieſer Schlägerei beteiligt ge
weſen zu ſein. Zeugen aus der Partei des Angeklagten
beſtätigten, daß nicht geſehen worden iſt, daß dieſer

ſchlagen hat, ohne damit die e der Be
aſtüngszeugen erſchüttern zu können. Die Berufung
würde verworfen, aber die nach der Verurteilung ab
geſeſſene Unterſuchungshaft iſt auf die Strafe änge
vechnet worden.

t

Einen andern Ausgang nahm eine Berufung des
Arbeiters Adolf L. und Willi T. aus Querfurt. Jn der
Nacht vor der zweiten Reichspräſidentenwahl waren
in Huerfurt Häuſer mit roker Farbe bemält. Die
Polizei war früh dazu gekommen, als L. eine photo
graphiſche Aufnahme vom Gaſthaus „Zum Bär“, das
ebenfalls bemalt war, in Anweſenheit einer Anzahl
von Parteigenoſſen machte. Alle wurden nach Waffen
durchſucht, aber nichts gefunden. Der Maler P. war
als mutmaßlicher Täter ergriffen und hatte ein Ge
ſtändnis abgelegt, das die oben Genannten ſtark be
laſtete, nämlich L., daß er Anweiſungen gegeben und
T., daß er die Farbe geliefert und mit geladenem Re
volver hinter den jungen Leuten, die die Schmiererei
beſorgten, zu deren Schutze hinterher gegangen iſt.
Das Schnellgericht ſprach folgendes Urteil L. wegen
Sachbeſchädigung zu 6 Wochen Gefängnis und Unter
laſſung der Anmeldung eines eng zu 100 Mark
Seln T. wegen Sachbeſchädigung zu 1 Monat
Gefängnis und auf Grund der Verordnung über
Waffenmißbrauch zu 4 Monaten, zuſammen 4 Monaten
8 Wochen Gefängnis. Es war bei T. keine Piſtole,

wohl aber Patronen gefunden worden. Er beſtritt des
halb den Waffenbeſitz und bezeichnete den jungen
Maler als Spitzel der Polizei, was der kommuniſtiſche
Verteidiger zu ſcharfen Angriffen gegen den Staat be
nutzte. Der Vorfitzende rügte das und der Staats
anwalt bedauerte, keinen Grund zu haben, gegen den

efällt, daß L. wegen der Sachbeſchädigung freigeſcrochen und bezüglich der Flugblätter das Verfahren

wegen Geringfügigkeit eingeſtellt wurde. T. würde
vom Waffenbeſitz freigeſprochen, wegen Sachbeſchädi
gung an Stelle von 1 Monat Gefängnis zu 150 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Weiße Wand in Merſeburg

„Die Fünf von der Jazzband.“
„Die Fünf von der Jazzband“ die jetzt im Licht

ſpielhaus „Sonne“ ihr Debüt geben, werden
ſicher aüch hierorts viele Freunde gewinnen. Frei nach
gri Joachimſons Komödie haben Hermann
Koſterlitz und Kurt Alexander ein entzückendes
und harmlos ausgelaſſenes Tonfilm- Luſtſpiel ge
ſchaffen, das im großen und ganzen den Vorzug hat,ſich mehr mit der Wirklichkeit als mit Phaneſte zu

beſchäftigen. Eigentlich ſind es nur vier Jazzbander:
Jim, Fritz, Jean und Bill. Aber als ſie bei einem
ihrer vielen Verſuche, endlich ein Engagement zu be
kömmen, dem Direktor des TamerlanVarietés vor
ſpielen, iſt plötzlich Jeſſie als „Zuwachs“ unter ihnen.
Ungewollt iſt ſie „vom Himmel“ der Bühne mitten in
die große Pauke gefallen! Und gerade Jeſſie gefällt
dem Direktor ſo güt, daß er alle fünf ſofort engagiert,
obwohl doch Jeſſie eigentlich gar nicht zu ihnen gehört.
Und nun ergibt ſich eine Fülle luſtiger und heiterer
Verwicklungen, die im Publikum ſtürmiſche Heiterkeit
auslöſen, bis Jeſſie auf dem Umweg über die Polizei
ſowie Varieté- und Kuliſſenzauber endlich in in

einem jungen Herrn mit ſchönen Zähnen ihr
deal e Die ganze Handlung wird mit einer
berfülle von Witz und Humor in Details erzählt; ein

e Einfall löſt den anderen ab; der Erfolg bleibtdaher nicht aus. Neben Jenny g3 g o (Jeſſie) die
durch Hübſchheit, Liebenswürdigkeit, Scharm, Tempera
ment und natürliches Spiel entzückt, ſpielen junge,
„neue“ Leute: Rolf von Goth, Carl Sepanek,Günther Vogdt und Fritz Klippel mit freue
Natürlichkeit ihre Rollen; man könnte glauben, daß ſie
auch im Leben ein Jazzquartett e Ein n rDarſteller iſt auch h Shall (der Mann mit den
ſchönen Zähnen). Gut verſtändliche Dialoge und eine
bezaubernde Muſik erhöhen den Effekt des Werkes.
Auch das Vorprögrammn iſt ausgezeichnet: Neben einem
prächtigen e mit allerlei exotiſchen Tieren
vragt noch ein ameriwen Tonfilm durch ſeine prunkvolle Aus
e ſeine vielſeitige inſtrumentale Beſetzung ſowieur ine Geſangs und Tanzſzenen weit über den

ewöhnlichen Rahmen hinaus. d tönende Wochenſchen vervollſtändigt den aktuellen Spielplan.

„Leichte Kavallerie.“
Mit Soupés unſterblicher „Leichter Kavallerie“ hat

der Film nichts zu tun, der jetzt in den Kammer
lichk ſpielen über die Leinwand rollt, es iſt auch
kein Tonfilm, ſondern ein Erzeugnis aus früherer
Epoche (was durch Albert Steinrücks Mitwirken be
ſtätigt iſt, der ja a nicht mehr unter den Lebenden
weilt), das den unwiderſtehlichen Zauber des zweierlei
Tuches neuerlich beſtätigt.
überſchäumenden Humors iſt es, ſondern ein buntes
Gemiſch von Tragik und Luſtigkeit, dramatiſchem Kon
fliktsſtoff und leichtem ſoldatiſchen Quartierleben machen
die Handlung aus, die ihren Grund in Kriegsereigniſſen
im Oſten fand. Huſaren ſind es, öſterreichiſche noch
dazu, bon denen einige Tage Kriegsbegebenheiten im
Film ſkizziert werden Liebe, Spionage und ſonſtiges
ſchwingen durcheinander und geben dem Bildſtreiſen
einen durchweg natürlichen, in erſter Linie ernſten
Untergrund. Die Regie von Rolf Randolf, der im
Weltkriege ja ſelbſt Kavallerieoffizier war, hat dieſe
Erfahrungen natürlich nur zum Vorteil des Films ver
wandt, alle Details gemäß ſeinen Kenntniſſen inſzeniert,
ſo daß ein Werk voller Echtheit und Wirklichkeit ent
ſtanden iſt. Ein galiziſches Landſtädtchen und deren
Bewohner und Bewohnerinnen ſtehen im Mittelpunkt,
um ſie und die Huſarenoffiziere iſt die Handlung gewoben, die bewegt geſtaltet und zu dramatiſchen Zbhe

punkten geführt iſt. Sehr hübſch die Klein und
Detalmalerei der ländlichen Jdylle, ſie vermittelt
timmungsvolle, lebensechte Bilder. Der Hauptwert des
ilms liegt aber in der ausgeſprochen prächtigen h

a der Geſtalten. Welch treffliche Charakterſtubie iſt
Albert Steinrück als der ges ſo überaus um
n Tochter beſorgte Gelehrte; wie ſchmuck dieſe ſelbſt,
ie junge Jüdin (Ellizza la Portka), voll Rein

heit ihre erſte Liebe; Vivian Gibſon läßt als Ver
führerin wieder ihre Dämonie ſpielen, aber ſie tut es
Delikat; Alfons Fryland iſt ein ſtattlicher, aller
dings ſchnell betörter Oberleutnant; in trefflichem
Einzel- und Zuſammenſpiel bringen ſie das Ganze ße
beſter Wirkung, während bei Fritz Kamper als
ſaftiger Wachtmeiſter und dem Dorfhändler Sieg
fried Arno das humoriſtiſche Element gut auf
gehoben iſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Das neu vom Alklantik heranrückende Tief führte
auf ſeiner Südoſtſeite Atlantikluftmaſſen aus der
Gegend der Azoren in Europa ein. Die Tempe
raturen erreichten daher am Dienstag nahezu 25 Grad.
Auf dem Brocken, wo morgens nur 7 Grad Wärme
herrſchten, konnten am Abend 13 Grad abgeleſen
werden. Starker Barometerfall geht dem Warmluft
ſtrom voraus. er zieht das Tief oſtwärts. Auf dieſe
Weiſe werden Luftmaſſen aus nördlicheren Breiten
nach Europa geleitet, die die zur Zeit über uns liegende
Warmluft in die Höhe drängen und dabei Nieder
ſchlagsneigung erzeugen. Das Wetter der nächſten
Tage wird daher bei Winden zwiſchen Südweſt und
Nordweſt ziemlich wolkig verlaufen, mehrfach Nieder
ſchlag bringen und die Temperaturen ſinken laſſen.

Ausſichten: Mäßige, zwiſchen Südweſt und
Nordweſt ſchwankende Winde, wolkig, mehrfach Rieder
ſchläge, Temperakur ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Schlankheit Elaſtizikät Jugendfriſche, dieſes

Streben der heutigen Zeit hat ſeine Berechtigung S
nicht um der Mode willen, ſondern aus geſundheitlichen
Gründen; denn es iſt nicht zu leugnen, daß ſchlanke
Menſchen mehr Lebensfreude empfinden, ſich friſcher
und froher fühlen und beweglicher und leiſtungsfähiger
ſind als korpülente. Das ſoll aber kein Anlaß ſein,
gefährliche, gifthaltige und ſchädliche Entfettungsmittel
anzuwenden, um eine Gewichtsabnahme zu erzwingen.
Man kann auch auf bequeme, geſunde Weiſe ſchlank
werden, wenn man den bekannten Dr. Ernſt Richters
FrühſtücksKräutertee trinkt, das angenehme, wohl
ſchmeckende Getränk, das ärztlich erprobt und
empfohlen und überall verbreitet iſt. Ausführliche
Broſchüren und Proben erhalten Sie koſtenlos von der
Fabrik „Hermes“, München SV., Güllſtraße 7.

Verteidiger vorzugehen. Das Urteil wurde dann dahin

agniſcher koloriertermuſika-

Aber nicht ein Filmſchwank
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70 Johre Schlefzer Dreſeckrennen
Am 11. September wird das Schleizer Dreieckrennen zum 10. Male durchgeführt

Seit 1923 treffen ſich alljährlich an einem
Wochenende auf der 7,7 Kilomeker langen
Schleizer Dreieckſtrecke Deutſchlands beſte
Mokorradfahrer. Seit dem Jahre 1923 pilgert eine
von Jahr zu Jahr wachſende Zuſchauermenge nach
Schleiz, um hier Zeuge ſpannender und hark
umſtrikkener Kämpfe zu werden. Und auch heuer,
am 11. Sepkember, wo das Schleizer Dreieckrennen
des ADAC. ſeine 10. Wiederholung findet, wo der
vierke und entſcheidende Lauf der Deutſchen Motor
radmeiſterſchaft durchgeführt wird, werden wieder
viele Tauſende von Zuſchauern trotz Wirtſchafts
nöt, krotz all der Sorgen des Allkages hingus-
wandern zum Dreieck, werden die zahlreichen
Kurven belagern und ſich an den ſcharfen Rennen
unſerer Mokorradfahrer begeiſtern.

Dieſe zehn Jahre Schleiger Dreieckrennen ſind mehr
als ein Jubiläum, dokümentieren einen intereſſanten
Ausſchnitt aus der Entwicklungsgeſchichte des deutſchen
Motorradſportes und auch der deutſchen Motorrad
induſtrie. Als man auf Anregung des ſeinerzeitigen
Gauſportleiters, des bekannten Automobilkonſtrukteurs
Karl Slevogt, im Jahre 1923 auf dieſer Strecke die
erſte deutſche Kraftſtoffverbraucherprüfung verbunden
mit einer Leiſtüungsprüfung für Krafträder abhielt,
ahnte wohl der Gau 2 a, Thüringen, nicht, welche Be
deutung dieſe Rennſtrecke einſt erhalten würde und
welche Anregungen in den ſpäteren Jahren von dem
Ergebnis dieſes Schleiger Dreieckrennens für die deut
ſche Motorradinduſtrie und für die Brennſtoffirmen
ausgehen würden. Welche Geſichtspunkte waren wohl
ausſchlaggebend für die wachſende Beliebtheit des
Rennens und für die Wahl des Austragungsortes eines
Laufes für die Deutſche Motorradmeiſterſchaft? Neben
der Sporkbegeiſterung der Schleizer Bevölkerung, der
vorbildlichen Organiſation. durch die Hrksgruppe
Schleiz, vor allem des verdienſtvollen Rennleiters

Das chleſger Dreſeck
e

e

S

J. Wächter und durch die günſtige zentrale Lage ver
halfen nicht zuletzt die beſonderen Eigenarten der
Dreieckſtrecke der Veranſtaltung zu ihrer jetzigen Popu
larität. Denn wer hat noch nicht an einer der inter
eſſanten und eigenartigen Kurven geſtanden? Zunächſt
ſtellen die verſchiedenen Spitzkurven hohe Anforde-
rungen an die Fahrer. Die nördliche Kurve bei
Schleig iſt anſteigend, die ſüdweſtliche bei Oberoſchitz
eben Und die ſüdöſtliche abfallend. Dazu verlaufen die
Schenkel des Dreiecks in einem ſtändigen Auf und Ab.
Es ſind Höhenunterſchiede von mehr als 80 Meter
zu überwinden, was für die jeweils kurzen Anfahrten
Außerordentliches bedeutet.

Auf dieſer Strecke um deren Inſtandſetzung und
Ausbau hat ſich vor allem Herr Oberregierungsrat
Hirſch, Weimar, beſondere Verdienſte erworben
liefern ſich alſo ſeit 1923 Deutſchlands beſte Motor-
radfahrer harte und ſpannende Kämpfe. Jntereſſant
ſind die Vergleiche der Durchſchnittsgeſchwindigkeiten
in dieſem Jahrzehnt. 1923 fuhr der Apoldaer Raebel
auf einer 1000 ecm Mars mit 64,2 Stundenkilometer
durchſchnitt die beſte Zeit, 1931 erzielte Rüttchen,
Erkelenz, auf NSU. einen Durchſchnitt von 93,3 Stunden-
kilometer. Welche Fortſchritte in der Leiſtungsfähigkeit
von Maſchine und Menſch! Der Erfurter Lohfeld ſchlug
damals auf einer 250 eem NSU. den Erfurter Häckel
auf einer 350 cem NSU. mit einem Durchſchnitt von
51,2 Kilometer, während in der 500-Klaſſe Krüger auf
Site einen Durchſchnitt von 63,5 Stundenkilometer
erreichte.

Im Jahre 1924 wurde dann zum erſten Male die
Deutſche Motorradmeiſterſchaft ausgetragen, die mit
123 Nennungen eine Bombenbeſetzung zu verzeichnen
hatte. Aber nur 81 Meldungen wurden angenommen.
Damals konnte man alſo noch mächtig ſtolz ſein! Unter
den Siegern findet man Nainen, die auch heute noch
einen guten Klang haben. Hans Letnar wurde damals
Sieger in der 175-ccm-Klaſſe, v. KönigFachſenfeld
ſtegte in der 250-cem- Klaſſe. Erich Pätzold wurde
„Meiſter der Straße“ in der 350-cemKlaſſe und „Toni
Bauhofer, der Liebling der Schleizer Beſucher, wurde
Sieger in der 500-ccm-Klaſſe. Bauhofer hielt mit
einem Durchſchnitt von 83,5 Kilometer die ſchnellſte
Zeit des Täges. Jm Jahre 1925 wurden die Zeiten
noch beſſer. So fuhr Lohſe auf einer 350 eem
Schüttoff den glänzenden Durchſchnitt von 85 Kilo-
meter, während Rütkchen auf 500 cm Harley mit 832
Kilometer nahe an Lohſes Zeit herankam. „Toni“,
der gut vom Start kam, brach ſich in der 1. Kurve
ein Schlüſſelbein und ſchied aus. Das Rennen im
Jahre 1926 brachte Schleiz einen Rekordbeſuch. Die
Ehtonik vermeldet, daß nicht nur die Programme,
ſondern was für manche noch bedauerlicher geweſen
ſein muß, ſämtliche Getränke ausverkauft waren.
Rüttchen verbeſſerte in dieſem Jahre den Rekord auf
88 Kilometer Durchſchnitt. Jm Jahre 1927 verlegte
man den Start, und zwar gegenüber dem Schloß
Heinrichsruh. Dieſe Einrichtung bewährte ſich. Auch
in dieſem Jahre fuhr Rüttchen die ſchnellſte Zeit des
Tages. Die gleichzeitig ausgeſchriebene Strahlenfahrt
war von rund 400 Fahrzeugen beſchickt.

Stark war auch die Bekeiligung im Jahre 1928.
Bauhofer war der Held des Tages. Er fuhr mit
113 Skundenkilometer die ſchnellſte Runde, die
wohl bisher noch nicht überboken wurde.

Im Jahre 1929 gab man den jungen Fahrern durch
Einlegung eines Sonderlaufes für Ausweisfahrer Ge
legenheit, ihre Kräfte auf dieſer ſchwierigen Strecke zu
erproben und zu beweiſen. An Zuſchauern zählte man
über 100 000 und über 20000 Fahrzeuge. Bemerkens-
wert waren die außerordentlichen Leiſtungen von
Seenius, Köln, auf 500 cem BMW., der einen Durch
ſchnitt von faſt 100 Stundenkilometer erreichte. Dieſe
Zeit wurde auch in den ſpäteren Jahren 1930 und
1931 nicht wieder erzielt. Seenius errang damals den
Wanderpreis der Stadt Schleiz. Das Rennen 1930 litt
unter ungünſtigem Wetter, was aber den Zuſchauer-

beſüch, den man auf 120 000 ſchätzte, nicht beeinflußte
Auch hier war wieder Bauhofer in der Klaſſe O ſieg
reich, während Kratz, Oberohmen, in der Klaſſe OD
vor Wieſe, Hannover, gewann. Einen Rekordbeſuch
brachte dann das 9. Schleizer Dreieckrennen, daß im
Zeichen von Tom Bullus ſtand. Leider kam es
nur in den erſten Runden zu einem erbitterten Zwei
kampf zwiſchen Bullus und Bauhofer. Bauhofer
ſtürzte, und auch Bullus mußte infolge Unfalles aus
ſcheiden, ſo daß der Sieg an Rüttchen fiel, der mit
einem Durchſchnitt von 93,3 eine für die 1000-cem-
Klaſſe beachtliche Zeit fuhr.

c

Wir ſtehen vor dem 10. Schleizer Dreieckrennen.
Wird es eine Steigerung der ſportlichen Leiſtungen
und eine Steigerung der Beſucherzahlen bringen? Die
Vorausſetzungen ſind gegeben. Sorgfältige Vor
bereitungsarbeit iſt geleiſtet worden. Das Jubiläums
rennen kann beginnen!

W. Roßbach Erfurt.

Der Tag der Jugend
im Stocion Leunoa

Reichsjugendwettkämpfe der Großgemeinde Leunga.

Auf idealer Kampfſtätte (Stadion Leuna) hatten ſich
zahlreiche Zuſchauer eingefünden, darunter auch Ge
mneindevorſteher CEornely und Schulrat Kretſchmer,
Merſeburg. Pünktlich begannen die Wettkämpfe Die
Vierkämpfer der Altersklaſſe hatten ſchon vorher ihre
Pflichtſchwimmübung im Waldbad abgeleiſtet. Um einen
Sieg davonzutragen, waren für die Dreikämpfer minde
ſtens 40, für die Vierkämpfer 53 Punkte erforderlich.

Nach Beendigung der eigentlichen Kämpfe wurdennoch Staffeln ausgekragen. Dabei ente die Siedlungs

ſchule mit zwei Knabenſtaffeln über 4 100 Meter
über die Ludwig-Jahn-Schule, und zwar die 1. Staffel
in 57,4 Sek. (L-J-Sch. 60) und die 2. Staffel in
60,4 Sek. (L.-J.-Sch. 63). Eine Mädchenſtaffel über
450 Meter gewann die Ludwig Jahn Schule mit
30,9 Sek. (Sdl.-Sch. e Jm Vöolkerballſpiel da
gegen ſiegten die Mädchen der Siedlungsſchule über die
der LudwigJahn Schule mit 20 11. Ein Schlagball
ſpiel zwiſchen der Siedlungsſchule und der Ludwig
Jahn-Schule, das als Rückſpiel im Rahmen der Kämpfe
um das Wilmowsky-Banner galt, ſah erſtere mit
56 48 Punkten ſiegreich.

Die Ergebniſſe
Von den 469 Teilnehmern (241 Knaben und

228 Mädchen) gingen 192 (102 Knaben und 90 Mädchen)
als Sieger hervor, das ſind etwa 41 Prozent.

A. Knaben. Altersklaſſe 1, Jahrg. 1918/19. Vier
kämpfer: 1. Fritz Bubel (S.) 95 P., 2. Werner
Sieß (S.) 92, 3. Heinz Müller (S.) 84, 4. Hans
Wutke (S.) 83, 5. Otto Wendler (S.) 73, 6. Kurt
Ellrich (S.) 68, Lothar Rickert (S.) 68, 7. Rolf
Winter (S.), Friedrich Müller (L.), Rud. Heß (S.),

Rud. Bock (S.) je 67, 8. Kurt Müller (S.) 66,
9. Gerh. Pfennigsdorf (L.) 65, 10. Horſt Breſike (S.)64 P. Altersklaſſe 1, Jahrg. 1918/19. Seit
1. Otto Claus (S.) 57, 2. Gerh. Pretzſch (L.) und
Paul Piltz (S.) 52, 8. Rolf Klaſen (K.) 51, 4. Werner
Ulrich (L.) 48, 5. Kurt Berlin (L.) 47, 6. Willi
Bauer (S.) 41 P. Vrorklaſſe, Jahrg. 1920,21:

Aug. Meyer (L.) 68 P., 2. Hans Graf 61,
3. Heinz e e (L.)57, 4. Herbert Häuer (L.) und
Hans Jäckſch (S.) 56, 5. Herm. Lamberty (L.) 55,

6. Heing Dornhege (S.) 54, 7. Heinz Klein (S.) 53,
8. Erich Kießling (K.), Kern (S), Kurt Ehr
hardt (S.), Heinz Schreiber (L.), Werner Grebe (K.),
Karl Scharfe (S.) 52 P.

B. Mädchen
Altersklaſſe 1, Jahrg. 1918/19. Vierkämpferinnen:

1. Elfriede Dornhege (S.) 79 P., 2. Marie Sauer
(L.) 76, 3. Roſemarie Ehrhardt (S.), Hilde Hofmann
(S.) 75, 4. Liesbeth Weber (S.) 70, 5. Hilde Schreinert
(S. 69, 6. Jrmgärd Hänſch (L.) 67, Eliſabeth Hauck
(S. Erna Enders (S.) 66. 8. Gertrud Bauer (S.),
Erna Weniger (L.) 64 P. Altersklaſſe 1, Jahr-
ang 1918/19. Dreikämpferinnen: 1. Eliſabeth Kuhl

48 P., Elſa Seyfert (S.) 46, 3. Gertrud Wiege
leben (L.) 45, 4. Märia Maſuhr (S)), Helene Bunge
(L.) 44, 5. Luiſe Fiedler (K.), Gertrüd Jauck (K.) 43 P.
S e Jahrg. 1920/21: 1. Gertrud Appel (S.),

eErna Fricke (L.) 69, 2. Ruth Ziethen (S.) 59, 3. Liſe
lotte Klimme (S.), d Krolikowſky (S.) 57,

56, 5. E4. Johanna Schug (S. lfriede Zaumſeil (K.) 55,6. Luci Heck d e h e e 7. Se
Schneider (S.) 51 P.

e
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Heute abend

zugunſten der Stadtrandſiedlung.
TusSpV. 1885-Turneriſche Vereinigung.

Auf den heute, 18 Uhr, auf dem Kaſernen
hof ſtattfindenden Herausforderungskampf zwiſchen
1885 und der TVg. weiſen wir nochmals
hin. Der Reingewinn fällt der Merſeburger Siedler
kaſſe zu.

Handvall DSB.

Zwei knappe Siege
des Deutſchen Meiſters

Der Deutſche Handballmeiſter im Weſten. Zweimal
knapp erfolgreich über ſehr ſtarke Gegner.

Polizei Vfe. Weißenfels weilte zu zwei Freund
ſchaftsſpielen in Weſtdeutſchland. Am Sonnabend war
der MSs5H. Minden der Gegner. Die Mannſchaft iſt
eine Reichswehrelf, die in den letzten 3 Monaten nicht
weniger als 6 Spieler deutſcher Spitzenvereine ein
geſtellt hat und mit großer Härte auf unbedingten Sieg
ſpielt. Vor 3000 Zuſchauern, die trotz ſtrömenden
Regens erſchienen waren, wurde ein ſehr harter Kampf
gezeigt. Jn der erſten Halbzeit führte Minden trotz
mäßiger Leiſtungen mit 4:2. Als Weißenfels in der
zweiten Halbzeit aufholte, wurde das Spiel ſo hart,
daß Lindner, Dreikorn, Seehaus und Schröder er
heblich verletzt wurden. Jn letzter Minute wurde ein
knapper Sieg von 7:6 erzielt Angenehm wirkte
dagegen das nächſte Spiel in Aachen. ber 3000 Zu
ſchauer waren anweſend, die ihren Liebling, VfL.
Aachen, ſiegen ſehen wollten. Mit vier Verletzten
nahm Weißenfels den Kampf auf. Aachen ſpielte, da
alles auf Revanche für die Niederlage in Weißenfels
eingeſtellt war, fair, aber auch hart. Bis zur Halb
zeit ſtand das Spiel 4: 4. Nach dem Wechſel 5:4
für Aachen, dann Ausgleich und Führung für
Weißenfels. Aachen ging noch zweimal, 7:6 und 8.7,
in Führung durch Freiwurf. Aber Lindner und Hille
ſchoſſen noch je 1 Tor, ſo daß auch hier der Sieg mit
98 nur knapp, aber ſehr verdient ausfiel. VfL.
Aachen iſt zur Zeit eine der ſtärkſten weſtdeutſchen
Mannſchaften.

e

Preußen ATVB. Reſerve. Für heute, Mittwoch,
abend iſt dieſes Geſellſchaftsſpiel nach dem Preußen
platz vereinbart. Jn der letzten Begegnung blieben
die Preußen knapp Sieger, und man ſollte annehmen,
daß ſie ſich ja ſeitdem fühlbar verbeſſert haben, daß
ſie auch diesmal das Treffen für ſich entſcheiden.

Fubban

Zöſchen ſiegt und verliert in Corbetha. Anläßlich
des 20fährigen Beſtehens weilten die Zöſchener zum
Pokalturnier in Corbetha. Jn der Vorrunde traf
Zöſchen auf den Sporkverein Spergau und behielt ſicher
mit 3:0 die Oberhand, während Corbekha von Naum-
burg 05 Ref. überlegen mit 2:5 geſchlagen wurde.
Die beiden Sieger Naumburg und Zöſchen) lieferten
ſich am Nachmiktag einen ſchönen und vor allem an
ſtändigen Kampf, den die ſpielſtarken Naumburger

etwas glücklich mit 10 gewannen, wodurch ſie Pokal
ſieger wurden. Zöſchen Jun. gewannen im Diplom
ſpiel gegen Corbetha 4: 2.
Wegwitz I PoV. Merſeburg T 8-1 (320). Mit

dieſem Siege bewieſen die Wegwitzer ihr gutes Können.
Gleich nach dem erſten Erfolg fanden ſie ſich im
Gegenſatz zu Merſeburg gut zuſammen, und bis Halb
zeit führten ſie 3:0. Jn der zweiten Hälfte konnte
die Polizei wohl das Ehrentor durch Strafſtoß er
zielen, mußte dann aber noch 5 weitere Tore hin

nehmen. e
Germania Leißling J Roßbach II 1-1 (1-0).

Die Leißlinger hatten außergewöhnliches Schußpech.
Arbeikerſport: Kultur und Kö flege Leiß

ling I FrT. Webau T 3-2 (0 1). Leißling gewann
erſt in der zweiten Halbgeit. II Webau II 0: 3
(von Webau abgebrochen S

Hoekey

Hockeyßampf Mitteldeutſchland Jndien.
Das Spiel der Saiſon!

Mit dem allergrößten Intereſſe erwartet man in
Mitteldeutſchland das Auftreten der Jnder. n den
beiden erſten Spielen in Europa zeigte die indiſche
Nationalmannſchaft ganz überragendes Können. Am
vergangenen Freitag wurde in Eſſen die weſtdeutſ
e mit 5: 1 und am Sonntag inAm ſt e ie holländiſche Ländermannſchaft mit
9 1 beſiegt.Das Sie der et a e Verbandsmannſchaft
s die Jnder findet am kommenden Freitag in

eipzig. auf dem Platze des Leipziger Sportklubs
(Leipzig-Schleußig, Piſtoriusſtraße) ſtatt.

Die Aufſtellung der mitteldeutſchen Mannſchaft
hatten wir bereits am Montag veröffentlicht.

Indien ſiegt 14:2 (5:2)
über Norddeutſchland.

Vor über 8000 u zeigte die indiſche
Nationalmannſchaft in Hamburg ein hochklaſſiges
Spiel. Beſonders die Skürmerreihe unker Dhyan
Chands Führung war von der nordiſchen Hinter
männſchaft einfach nicht zu halten.

Penteche Turnereeh.

Ein Schau und Wetturnen in Schkeuditz veran
e der dortige Turnerbund Vater Jahn anläßlich
eines Stiftungsfeſtes. Am Abend beim Feſtball über

reichte der Vorſitzende, Emil Hermann den beiden
Mitgliedern Kurt Krauſe und Joſef Ernſt für 25-
jährige Mitgliedſchaft eine Ehrenurkunde.

Wassersport

Regatta des Ammendorfer KanuKlubs.
Schöne Erfolge der Röſſener Mannſchaft

Die Leitung des Ammendorfer Kanuklubs hatte in
dieſem Jahre, trotz der wirtſchaftlichen Notlage, die
Klübregatta in größerem Rahmen aufgezogen und zu
dieſem Zweck die beiden halliſchen Sportvereine VKH.
und HKE. 20 ſowie die Waſſerſportabteilungen von
TuSpV. Neuröſſen und Könnern eingeladen.

Neben der halliſchen Regatta kann die Ammendorfer
Klubregatta bei Einbeziehung der auswärtigen Vereine

als das größte Waſſerſportereignis im Saalegau be
zeichnet werden.

Die 500 Meter lange Rennſtrecke war von Waſſer
ſportfreunden dicht umlagert. Die Regatta hat ein
deutig das Vorwärtsſtreben der Vereine des Saale
gaues gekennzeichnet. Die halliſchen Vereine, gar
beſonders aber auch Neuröſſen, haben durch klare
Siege dem führenden Ammendorfer Kanuklub manches
Stück abgerungen.

Eine überragende Stellung nahm lediglich der
Ammendorfer Tikkelbach ein, der alle ſeine
Gegner in Technik und Kraft überr und auch
den „Rolthe-Gedächtnispreis“ an ſich brachte

Ferner verdienen die Siege der Neuröſſener Webes
im Einerkajak für Junioren, Jnin ger im Einer für
Jugendliche und Jninger-Ehrhardt im Doppel
kajak beſonderer Beachtüng.

Die Sieger der einzelnen Rennen a e
Einerkajak für Junioren: Weber (Neur ſſen). Einer
kajak für Jugendliche: Jninger (Neuröſſen). h
kajak (Klubmeiſterſchaft): Mitſching-Ronniger (J.-Kl.)
Einerkajak für Schüler: HOemler CE.). Einerkaſee
für Senioren: Tittelbach (AKC.). Einerkajak (Alnb-
meiſter). Tittelbach (AKC.). Doppelkajak für J
liche: Jninger-Ehrhardt (Reuröſſen). Einerkajgk fürAnfänger Ven ert (AKE.) Doypyelkajak für Damen
und Herren Frl. BeuchertRonniger (AKC.).

C Krattsport

St dtortast an Berlin Merſeburg.

Die Arbeiter-Ringer in „Wieſes Feſtſälen“.
Zahlreichen Zuſchauern wurde in „Wieſes Feſt

ſälen“ ein wertvoller Schwerathletikabend geboten. Der
Herausforderungskampf im BeoxenWeltergewicht
zwiſchen dem diesjährigen Landesmeiſter iller
(Weißenfels) und dem Vorjahrsmeiſter Börner (Merfe
burg) endete unentſchieden. Die Artiſtengruppe von
1893 Weißenfels erntete mit ihren Darbietungen reich
lichen Beifall. Dann folgte der Städtekampf im
Ringen zwiſchen Beroling Berlin und Merſeburg.
Berolina trat mit 4 Mann Erſatz auf die Matte.
Trotzdem gelang den Reichshauptſtädtern ein über
legener Sieg. Der Verlauf der einzelnen Kämpfe war
folgender:

Im Fliegengewicht erhielt May (Berlin) die
Punkte kampflos, da der Merſeburger Gegner nicht
antrat. Jm Bantamgewicht wurde Sprenger (Berlin)
von Jrmiſch zweimal auf die Schultern ger Der
erſte Kampf im Federgewicht zwiſchen recht
(Berlin) und Salzmann endete nach hartem Kampfe
un entſchieden. Jm zweiten Gange erlitt Salzmann
in der 8. Minute eine Niederlage. Den Kampf im
Leichtgewicht konnte Lehmann (Berlin) in beiden
Gängen für ſich entſcheiden. Hentſchel (Berlin) und
Langbein (Merſeburg) teilten ſich n erſten Gange die
Punktke. Jm zweiten Gange fertigte Langbein ſeinen
Gegner überlegen in 35 Sekunden ab. Loöcklait
(Berlin) konnte Trümpler (Merſeburg) zweimal über
legen auf beide Schultern legen. Jm Halbſchwer-
ewicht teilten ſich Wentzel (Berlin) und Lange
Merſeburg) die Punkte.

Mit viel Spannung wurde nun der Herausforde
rungskampf im Schwergewicht verfolgt. Seelenbinder
(Berlin) und Alois Petz (Leipzig) lieferten ſich einen
harten Kampf. Trotz der ſtarken überlegenheit
Seelenbinders gelang es ihm nicht, ſeinen Gegner auf
die Schultern zu zwingen. Der erſte Gang endete
un entſchieden. Jm Rückkampf konnte der Leipziger
nicht antreten, da er ſich verletzt hatte. Die Punkte
fielen ſomit an den Berliner. Der Schwergewichts
de Aben der ſpannendſte und zugleich der ſchönſte
des Abends.

Heimatfeſt und Sport
der Wallendorfer Gemeinde.

Am Sonntag feierten die Gemeinden des Amts
bezirks Wallendorf ihr Heimatfeſt in Wegwitz. Von
der Jugend der Schulen, des Turnvereins und des
Sportvereins wurden die Reichsjugendwettkämpfe aus
getragen. Die älteren Mitglieder der Vereine fochten
einen Fünfkampf aus. Beim Staffellauf der Schulen
Löſſen und Wallendorf ging die letztgenännte
Staffel zuerſt durch das Ziel. Beſonderen Beifall
fanden die Reigen des Radfahrervereins „Wander
luſt“ aus Wallendorf auf Saalmaſchinen. Ein Fuß
ballwettſpiel zwiſchen dem Polizeiſporkverein Merſe
burg J und Sporiverein Wegwitz endete 8: 1 für
Wegwitz. Die Feſtteilnehmer wurden durch den Spiel
mannszug des Militärvereins Wallendorf zum Feſt
platz hin und zurückgeleitet. Der Rückmarſch endete
mit einer Ehrung der im Weltkrieg Gefallenen.

Bei den Wettkämpfen wurden Sieger:
IV. Klaſſe (Fünfkampf): Oswald Nöbert (Wallen

dorf) 46, Alfred Precht (Wallendorf) 39 Punkte
III. Klaſſe ren Werner Böhme (Wallendorf)
43 Punkte. II. Klaſſe: Walter Henniges (Wallen
dorf) 59, Paul Spott (Pretzſch) 45 Pünkte. L Klaſſe:
Fritz Biermann (Pretzſch) 56, Hans Görke itz)
51, Karl Fauſt (Wallendorf) 50, Johannes Beyer
(Wegwitz) 48, Heinz Semper (Tragarth) 47, Helmut
Schmidt (Pretzſch) 46, Edmund Kühling (Löſſen)
41 Punkte; Anni Schmelz (Löſſen) 60, Elſe Körner
(Tragarth) 51, Elſa Lorenz (Tragarth) 50, JoſephaHawlowſt. (Kriegsdorf) 46, Emmi Nicol (Wallendorf)

43, Gertraud Schröder d e 40 Punkte.
Vorklaſſe Werner Blechſchmidt We 55, Friß
Elsner (Pretzſch) 51, Rudi Klaus (Pretzſch), Gerha
Bock (Pretzſch), Hugo Ködel (Tragarth), Otto Bude
(Kriegsdorf) 49 Punkte, Anton Goralſki (Löſſen) 48,
Hermann Ramthor (Wallendorf), Fritz Kühn (Pretzſch),
Alex Kinne (Löſſen) 43, Erwin Herrmann (Tragarth),
Gerhard Heine (Tragarth) 42, Erich Körner (Tragarth),
Paul Jäger (Löſſen), Werner Kinne (Löſſen) 41 Fritz
Roos (Pretzſch) 40 Punkte; Elvira Schmidt (Wallen
dorf) 65, Lotte Semper (Tragarth) 55, Frieda Bier
mann (Wegwitz) 51, Hilde Senf (Wallendorf)
46 Punkte.

(Tereinenagehriehten

M TV Sonntag, den 11. September: Herbſttürn
o fahrt Schkopau Neukirchen Röpzig

1867 Dölauer Heide. Abmarſch 2.05 Uhr von
dem Poſtamt. Morgen, Donnerstag: Männerriege.

Mokorſportklub Merſeburg. Morgen, DonnerstagMonatsverſammlung um 20 Uhr im Reſt. Siſchoff

Der Vorſtand.

er



Ziffern kür Asien sind tellwelse geschaätzt;

Reiehsbankdiskont 5 Prozent.
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11. Deutscher Getreidehandelstag
in Magdeburg

Ministerialdirektor Moritz über Gegenwartsfragen der deutschen Getreidewirtschaft.
Anläßlich des 11. Deutschen Getreidhandelstages

in Magdeburg sprach am Nontagabend im Bürger
saal des Alfetädtisochen Rathauses Dr. Moritz,
Ministerialdirektor im Retobsministerum für Pr.
nährung und Landwirtsehaft, über das Thema „Gegen-
Reg n der deutschen Getreidewirtschaft“. Der
Redner führte u. a. aus:

Nach den Erhebungen des Statistisohen Reiehbs-
amtes hätten wir gegenüber dem Vorjabre eine
Mehrernte von 8 Mülionen Tonnen Getreide. Jut
Grund von Besprechungen mit maßgeplichen Ver-
trotern aus allen Landwirtschaftskreisen habe er
ein etwas anderes Bild gewonnen. Danach hatten
Wir zwar eine gute Roggenernte zu verzeichnen,
Weizen Gerste und Hafer entsprachen jedoch nicht
annähernd den Erwartungen, die man noch Kurze
Zeit vor dem Schnitt gehegt habe.In Kreisen seines Meries sei die Prage er-
örtert worden, welche Wege Pesohritten werden
müßten, um der Landwirtschaft auskömmliche Preise

Preise als der Inlandmarkt aufweise. Es müsse
wieder mehr Roggen als Weizen angebaut werden.

Die in der Tagespresse erörterte Kuffassung über
das Börsenſjabberunwesen könne nicht ernst
genug genommen werden. Zwelerlel müsse bekämpft
werden einmal dürfe die Kaufenthaltung nieht in
bewußtem oder gewolltem Zusammen wirken mehrerer
Firmen am Orte als Geheimparoſe herausgegeben
werden, zum andern könnten Angriffe auf die Preise
durch gewerbsmäßige Balsse nicht scharf genug ab
gelehnt werden.

Die Reichsregierung sei sich über ihre Absichten
yöllig im Karen. Sie würden jedoch der Offentlioh-
Keit erst in einigen Tagen bekanntgegeben werden.
Die früher gemachten Fehler würden nicht wieder
holt werden. Man wolle weder im großen magazi-
nieren, noch Preise rn bzw. mit Preisofferten
der Regierung der Wirklichkeit voranlaufen.

Dr. Moritz kündigte dann die Wiedereinführung
der Einführseheine für Erzeugnisse aus Hafer und

versohiedenen Unklarheiten, die sich bei der Ab-
wiceklung des Vergleichsverfahrens ergeben haben,
haben zur Gründung eines Schutz verbandes der
Wagner-&-Moras-Gläubiger B. V. geführt, der beim
Amtsgericht Dresden eingetragen Werden soll. Der
Zweok dieses Sohutz verbandes ist die gemeinschaft-
liche Wahrnehmung der Interessen der Gläubiger
et Boe der Vergleichsmasse sowie gegebenenfalls

ei Eröffnung des Konkurses.

Bedllenen Sle ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitfung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tari?

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewähr l Ketchemark) Obne Gewähbr

Preisgestaltung naturgemäß Kaum einen Einfluß. Das
Gesohäft war allerdings wegen der Abwesenheit
vieler hiesiger Interessenten auch ziemlich rubig.
Die Angebotsverhältnisse waren heute schwer zu
iübersehen, da ein Teil des sonst an den hiesigen
Markt gelangenden Materials zweifellos nach Magde-
burg gelegt worden ist. Bein stimmungsmäbig zeigte
der Markt nach der Abschwächung am gestrigen
Börsenschluß wieder eine Erholung. Viel beachtet
wurde vor allen Dingen die Erweiterung der Reports
im handelsrechtlichon Lieferungsgesohbaäft,
besonders für die Märzsichten, die 2—3 R. fester
eröffneten. Demgegenüber blieben September-
Weizen und Roggen, anscheinend in Erwartung
weiterer Andienungen, etwas vernachlässigt. Am
Promptmarkt fand das heraus kommende An-

bot zu etwa gestrigen Preisen Unterkunft, zumalJ ersthändigen Offerten auch Kaum nachgiebiger
lauteten. Anregungen vom Mehblabsatz fehblten aller-
dings, und auch das Exportgeschäft hat sich Kaum
gebessert. Weizenmehle hatten Kleines Bedarfs-
geschäft, Roggenmehl wurde nur sehr vorsichtig
ümgesetzt. Am Hafermarkt blieb die Abschluß-
tätigkeit heute auch gering, Angebot und. Nachfrage
hielten sich etwa die Waage. Braugerste lag
stetig, Buttergerste vereinzelt fester,

Berliner Produſctenbörse,zu sichern. Die Reichsregierung habe sich für den Gersto an Der Reichs finanzminister sei grundsätz-
Wegs der mannigfachen Mittel entsehtieden. Der An- lich mit der Wiedereinführung der Rinfuhrscheine s S e Wfang sei bereits gemacht worden. Dr. NMoritz ſtreifte einverstanden. Es beständen hier jedoch noch finan- Peizen, märk. 211--218 K. Speiseerbses De
im Zusammenhang hiermit die Frage des G riells Schwierigkeiten Man glaube jedoch daß sie u e en e Sorgen er. 162 e attererbaen 14.00 17.o0
reidemonopoéls. Hierzu feble das finanzielle in absobbarer Zeit behoben werden önnten e a eben e eng W e 7Rüstzeug. Man wolle die Preise nicht unbekümmert Prof. Dr. Brandt, Direktor des Instituts für Tone t ha St 14.o2 1068 Sels 100 K. kattergerete ts7 ieten 117.00 20.00
absinken lassen, da dies eine Zahblungsuntähigkeit Iandwirtsehaftliehe Merkttorzehung, Berlin, sprach hen re 3242 gene Vinterg Biaue Lupinen
gut der ganzen Linie zur Polge haben würde. Dio ansehlteßend über „Getreidehandel und Landitt, meter 100 106.55 199 Sote 100 en a eter, rer Seſbe Papinan
Regierung sei daher fest entsohlossen, nieht nur auf gehatt, Deutsehland, das heute sehr stark zum Sib. 100 Drehea 26071 2.697 Span. 100 Peg 33.07 58.87 War ico r n S
dem Getreidemarkt stetige Preis verb alte Gemüsebau übergehe, Verfüge dennoch über den e a n Zucenee Wo eltenmeh 25.00—30. 40 Rapoluehes Ti hatten sondern auch auf allen übrigen intengivsten Getretdebau der ganzen Welt. In Wege eie i du ſ. Wien 100 Sein er e ne en e
Gebieten der Iandwirtsohaftliohen Przeugung grund des en er dürfte eine Verbilligung nicht ltalien 100 Lireſ es 21.60 Foetenleie 526 So Sehrot u.legende Ordnung zu schaffen. zu erzielen sein. Der Getreidehandel sei in der Be Raps, 1000 kg TorfmelasseVenn ein Ailefuhrüberschuß an Getreide eintrete, handlung volkswirtschaftlicher Aufgaben in Deutseh- Berliner Börse vom 6. September. Leineaat. 1000 kg 77 Pureees

50 bedeute dies einen Weiteren Verlust für das e e eReich durch den Verkauf von inländischem Ge-
treide auf dem Weltmarkt, der bekanntitoh niedrigere

Saatenstanc in Preuben
Anfang September

Im ganzen Staatsgebiet e Trockenheit nur
Goetreideernte mit Ausn me von Ostpreußen überall so gut wie beendet. Hackfrüchte und Grünland

brauchen Regen.

land stets zu Konservativ gewesen. Die Landwirt-
sohaft sei jedoch in den letzten 50 Jahren von innen
heraus vollständig revolutioniert,

in Ostpreußen Regen, Gewitter und Hagelsechläge.

Tendenz: Fest und optimistisech.
Das Publikum war auch heute wieder mit zabl-

reichen Kaufaufträgen im Markte, die zur Polge
hatten, daß man sehon vormittags mit einer sehr
festen Tendenz an der Börse rechnete. Bei den ver-
antwortlichen Führern der großen Bankinstitute und
in Börsenkreisen sah man der seit gestern etwas
überstürzten Aufwärtsbewegung der Kurse ohne Be-
sorgnis zu, da man bereehtigterweise verhindern
Will, daß das erst seit Kurzem wieder interessierte
und anlagefreudige Publikum durch technische Rüok-
ſchläge Verstimmt wird. Durch Realisationen und
Abgaben versuchte man, ungesunde Kursstriche zu
verhindern. Außerdem hatte man wohl aueh die

Berliner Butterpreise vom 6. September.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 RM.,

2. Qualität 1,01 RAM., abfallende Qualitäten 0,92 RM.
Tendenz: Behauptet.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 6. September.
Roggenstroh drahtgeprebt 0,65--0, 80, Weizenstroh

drahtgepreßt 0,50-0,60, Haferstroh drahtgeprebt
0,50--0,60, Gerstenstroh drahtgepreßt 0,50-0,60, ge-
bundenes Roggenlangstroh 0,65--0, 80, Roggenstroh
bindfadengeprebt 0,50--0,60, Weizenstroh bindfaden-
gepreßt 040—0,50, Häcksel 1,25--1, 45, Heu, handels
üblich, gesund und trocken 1,30-1,50, 1. SehnittWie dem Amtl. Preuß. Pressedienst vom Preu- Wenn 2gut, 8- mittel, 4 S gering Pedeutet, Kundschatt auf die in letzter Zeit ſtark gebliebenen o e Sehni 60, Luzerne loseBisohen Statistischen Landesamt mitgeteilt wird. ergeben sich kür aie Polatrüohte und a Grünland Standardpapiere, wie das bei einer Beurteillung auf e be e Koer lose

e als Getreſdeernts infolge des üperall für den Staat Prouden folgende Begutachtungs- lange Sioht doch sehr wichtig iet, auch heute noch 790220 Heu drahtgeprebt 0,40 wer Notiz. Alles
re den Wetters durchweg trocken eingebracht eitter n. e eine asebt annehmbare Rendite bieten, aufmerksam r 50 Küogramm.

r Bis auf Lleine Teile des Gemenges und der Anfang Anfang Anfang gemacht. Bei sehr lebhaften Umsätzen lagen dann
ülgenfrüohkte ist die Getreſdeernte geborgen September August September zu Beginn des heutigen Verkehrs besonders Aktien Leipziger Produktenbörse,

Nur in Ostpreußen, wo infolge heftiger Regentälle, 1932 1932 1981 der groben Industrieunternehmen unter Führung von (Fär 1000 kg in Reichsmark.)
Gewitter und Hagelschläge im Zusammen wirken mit Spätkartotfkeln. 2,7 2,7 26 I. G. Farben, die 4 Prozent ber gestern lagen, gehr 7 e o. e
hohen Tagestemperaturen Starke Kuewuehsschäden Zuckerrüben 26 28 26 fest. Im allgemeinen gingen die Besserungen etwa
auftraten, dis das Einfahren des Getreides be Futterruben 257 27 26 Pis 228 Prozent. Montane waren lebhaft gefragt. weizen, iel 108-202 108 202 Heter, neuer 138 140 138- 146
hinderten, sind die Erntearbeiten im Rückstand. Bohlen a 57 Über den üblichen Rahmen hinaus gewannen Schle- Roggen inl, 163- 166 103 165 Mate, mer 190-195
Die Ha ckfritohte brauchen nach dem Urteil Klee 29 2,8 2,7 sische Bergbau, die zuntehst mit Plus-Plus Zelehen Vier e e V revon 3948 amtlichen Berichterstattern dringend Luzerne 2258 2,7 26 erschienen, Chadeaktien, Braubanke, Pisenbahnver- Hafer, alter 160 170 160 170 [Erbs in V. 160- 100 160 160
Regen. Das gleiche gilt für die Hutter und Grun Wiesen 8,0 8,0 2,8 Köobremittel, Bremer Wolle, Bemberg und Thüringer
landflächen. Viehweiden 3,1 8,1 28 Gas bis zu 5 alen d e er Berliner Metallnotlerungen,

schon Kleine Reaktionen festzustellen 0 enj n Autowerte, e h l en S n eZinnbergwerksprodultion im Jull, Nach einer Zu- Ziffern für Deutschland verstehen sich ohne Zink e Bergbau, Blektrisoh Lioht und Kraft, Blektrizi- Elektrolytlupter (180 kg) 68.50 87.26
meetelne er Statietirehen Avtellung er taub aſe Ziffern für USA. (17 400 gegen 14 887) itswerk Sohleston, Gegtärel und RWE, le in den San r. v t 7Metall-Gesellschaft AG., Franſcfurt a. M., betrug die enthalten auen aus Altmaterlal gewonnenes Zink letzten Tagen große Gewinne Jerbucht hatten, bis e ehe 98—99 160 o0 160. o
Zinnbergwerkesproduktion der Welt n metr. Tonnen) die Ziffern für Australien voretehen cien einsehiteh. u 22 Prozent miedriger. Die Kursentwieklung war Wal u. Draniberr, 99 164.00 164. o
i Juli 1982 5514 Segentiber 7825 im Vormonat iel Bngland. Die Angaben für Polen sind teillwetss nieht ganz einbeitlten. n an e an e re d
Hiervon entfielen auf die Malatenstagten 1629 (2638). geschatzt und verstehen sich ohne Zinkstaub, Fapiers Pbröokelten lIeioht ab, während andere noc Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 40.50 43.75 40.00-48. 25
Auf die Erdteile verteilt sich die Produktion wie
folgt Aſien 3813 (5281), Afrika 357 (517), Amerika
1091 (1777), Australien 100 (100) und Duropa 160
(150). Im Tagesdurchsohnitt stellte ſieh die Pro
duktion auf 178 (261). Hierbei ist zu bertloksichtigen,

Bleihüttenproduktion im Jull. Nach einer Zu-
sammenstellung der Statistischen Abteilung der
Metall-Gesellsehaft AG.,, Framickurt a. N., betrug die
Bleihüttenproduktion (in metr. Tonnen) im Jull 1932

nioht so stark erhöhte Werte neue Steigerungen von
etwa 1 Prozent aufzuweisen hatte. Gebr. Junghbans
wurden nach anfänglicher Plus-Plus- Notiz von 19
nach 1924 Prozent Verspätet festgesetzt. Ferner
flelen Aku durch einen Verlaufsgewinn von 134
Prozent auf.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. September.
Auftrieb: 527 Ochsen, 636 Bullen, 709 Kühe und

Färsen (19 direict), 2128 Kalber, 244 Auslandkälber,
4214 Schafe (70 direkt), 11 618 Schweine (2491d die Zifkern für Australien und Duropa gesehätet in der Welt 87 100 n o0s) Hlotvon enttielen Heuteehs Anleihen srötkneten etwas Arect)

e aiuk Amerika 36 087 e aut len 7995 ohwnoher, Neubesttz verloren 30 Pf. Retebsschula. Hegte Heute Heute
t. u wut Afrika 1600 (1500) aut Auetralſen 300 (15 549) buohtforderungen waren in Reaction bis zu Pro-Zinkhüttenproduſction im Jull, Nach einer Zu- und auf Puropa 27687 (27 180) und hiervon wieder zent rüokgängig. Ausländer, besonders Mexikaner, Oensen Käho 2 20—23 Sehbale 2 34

gammenstellung der Statistischoen Abteilung der auf Deutsohlan d 6008 i Die Produktion Piireen n Detarn lieben fest go. 230-32 do. 317 do. 25Metall-Gesellschaft AG., Frankfurt a. M. beſſet sich im Tagesdurohsohnitt bellet gloh aut 2010 306). Die m Geolam axlet traton heute keins Veräinde- re e
die Zinkhütttenproduktion der Welt (in metr. Tonnen) Ziffern für Amerilea gtellen die Raftinade- Produktion rungen ein. Der Satz für Pagesgeld blieb 59 Pro- e s do. 2 2780 Sohweine 1 45
iw Juli 1932 auf 61 403 Juni 62 468). Hiervon ent- dar, die im Wesentliohen mit der Hütten roduktion len an der unteren Gronze unverändert. Nur ver s XKalber do 21
fielen auf Amerika 22850 24 108), auf Australien übereinstimmt, Die Zittern für Afrika sind teilwelse enzelt war mit 575 Prozent anzukommen Bultes 7733 43 z 45 7
6687 (4120), auf Asten 2500 (2500), auf Europa geschätzt. Die Ziffern für Franſcreich (je 1200) ind ge, nene 424 c 5 87—8629357 (81 745) und auf Deutsohla nd 8444 (8864), geschaätet: Berliner Produktenberleht vom 6. September. do 20-24 o s do. s
für Afrika liegen Ziffern nicht vor. Die Produſction t Die gestrigen Ausführungen auf dem Getreide- Kübe I 24-25 [Sekafe I 88--88 eim Tagesdurohsehnitt beliet sich auf 1981 (2082). Die Vereintgte Textllwerke Wagner Moras AG. in andelstag in Magdeburg würden an der hlesigen Marktverlauf: Rinder langsam, Kälber glatt,

die Zittau. Glüubigerschutzver and gegründet. Die Produktenbörse lebhaft erörtert, hatten aber auf die Schafe und Schweine ziemlich glatt.

o 6509 s 5 9 9. 5.9 9. 95 Pr, Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 108, 0 101.76 Frelverkehr, Kabel Rheydt elleeec vt. Mtlabe Eröbeln Zuoker 72 i Hochfkreguen- leerliner r s e Berliner Börse e u wer See laG. September Jom Vort ruechuits Texin 6200 le an o aVom S. Sept am Vortage Vorbebeswerts en Mecehinen, 7 Frbach Kali 28.-- 28160 Hfſaterehall od. 60180
(Drahtberieht d. Commoerz- u. Privatbanke, Merseburg.) eiten et e aegegeve. e e e

Erste Kassakurs e. tivatbank Merseburg.) Am bureer Udehb, e 6178 Hoereh Stählrerke 30.07 95

668. no r e. o. 5.9. o. v. o. Noreg T 22.97 20.50 e e W Leipziger Börse vom 6. September
S e Genu 102.50 100,S Hamb. Pakett, 2 19,87 Nee Bergbau 140,25 191.25 Deutsche Anleihen ha Bankaktien za 2926 e h i l re (Draktberieht der Commers und Privatbank Flliale Merseburg.)Nordd. Lloyd do Genub Die Aal, -Ausl.- Sere barn 87.25 58.80 Deonhardt Braun 5. 9. 65. 9. 6. 9. 65.,e des Kaliwerke Asohersl 116. 113.12 rin e 5 edi Banle 76.50 75.50 Leopold Grube 34,50 33.265e en er n e e o 1.20 Hall. Beatt verein e et derchau 53 Attenbg, Landir, 5,50 [indner, G. s 28,Comm.- u, Privatb.. Mannesmannröhren 57. Die A0lo Macht Backauſ 52.75 Cassel Jutes I15. 110 Manst. BergbDarmstädt. u, Nat, Manst, Bergbau Dies d h Indusirleaktien, e Mulon ch N. ſr l See Welt 24Peat San S 6bereehl. Kohe e el e e e e e e en3 3 5 e n m Br. 55Hresdner Bank Areneteln Koppel] 4902 37.75 bPro e saere, men Papier l er e g e re r e 41.Heieksbank 135. r 133.60 Ahöala Bergbau a Flenbete s7.50 o e hege 7328 74.50 Bhönte Braun o. Dermateia W. 3 Pnitier Magen SAkkumulatoren 157.751 Polyphon 42, 41.50 s Berlin e eton a e rb, 68.50 66126 Bl. Braun 165.50 187.75 Disch, Eisenhd, 25.-2325 Poly phon 4050 40.50

G. 46, 44.37 Rhein, Staklwerke 66.63 64.75 ank Goldpkäbr. Braun u ßrirkeit 144150 146. h. Sprengetoft halkenst. Gard. 63, 5609.75 Prehlitz, Braunk. 105. 101.
lul, Berger 140.76 147.60 Riebeck Montan 5 bige S 26 Braungchw Fohlen e e rn 70. 68. Fritzsche Buehb, 15. Rauchw. WalterCont, Gummi werke Rütgerswerlke 43,75 42. 9 Buderus Eisenw. 42. 41. S oitr, ueer T Slauzig., Zucker 73. 75.50 Riohter, J, C. 10.-Hannover 106.50 Saledetturth 188. so t S h 80, 80.00 Shar Wageer 7925 60. Zengerbäüue. Maseh.! i Gngehler Riquet C Co 65. 6 l.Disch. Conti Gas Schubert Salzer, 175.90 r. n e e S onburg Quare 3950 39180 Kositeer Zuckere re u 95.50 Sehuelert 84.50 82. 8 Pre, Bod Kr. Srsihiteet Papier Sſemene el 170.70 10. d Kirohner Co. e leere hS S Sehultheib 61.50 62. olägt. Em, 21 72.501 71.50 Haimler Motors 5150 Stabkurter chem i Kraft. Sa -Thär. Zim woDtseh. Linoleum 65. 52,50 Sſemens Halske 149 146. Preuß Centr. Pieeh A. e a Stettin Chamotte 2ul60 Landkr Leipzig Sehubert Salzer 137. 137.Elektr. Licht u, Kr. 9050 90. Stohr Co 57.87 56.50 Bod. Kr. liqu, 25 Diese So Sas Per Thär Metal e beipz, Baumwolle 82. 682. Jemene-Glas 50.
Farbenindustrie 107.60 lot. h. Gas Leipzig 97.- 91.75 t 6 78 o 18.25 Heeeau a. 87 96.75 Wandererxerke l e ehe n 5Feldmüble Pap, Verein Stabiwerke, 2380 2229. (örad. Gr. 28. 72.60 70. Die Fran 89.87) 80. Pegell übner 1482 14.850 Leipe, Heuer.-V. a e Woll 7Gelsenkirchen 44.801 43.68 Westeregeln Allalt 104.50 do. Liqu, z Dtsch. Kabel 27. 27.60 Werechen-Weibent, 67.501 Leipz,. Landkraft 73.50 ür. Wollg, 120. 119.75es elektr, Ont Zelletott Wald 4 0 121. oldpk. 78.50 77.60 re Kattun Wrede Mälzerei Leipz. Malzt, Schk Vezel Naumanv 28. 26e n en en i o 45.75 c r. Bee 115, 109. Zeltzer Masoh, 96. 358.75 a n 1.251 so Zuekerraffi, Halle 39. 38777 52.37 nst, Fldbr. ektr. Lieferungeg. 79.- 7. eipz. Spitzen 32— 32Bergmann Elehktr. a e Aku 62.25 56.50 R. 19 71. 70,60 Engelhardt- Br. 103. 97arpener Bergbau 81.251 76
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Unsere

Cerund-

heſtr-

Schuhe

sind das Bett

e für Ihren Fuß.
Wir bringen jetzt durch noch größeren
Ausbau der orthopädischen Abteilung
ganz besonders niedrige Preisange-
bote in unseren erprobten Gesund-
heitsschuhen, hergestellt nach ana-
tomischen Grundsätzen.
Trotz steigender Lederpreise, aber
infolge großer alter Abschlüsse die
neuesten Ausführungen in Damen
Mk 10.50 und billiger
Für jeden Fuß, ob Senk-, Knick-
oder Spreizfuß, auch gegen Senk-
fuß bildung oder Ermücdung der
Füße helfen wir Ihnen
Jeder Fortschritt auf dem Gebiete der
Fußpflege wird bei uns verwertet
und dem Kunden zugeführt.
Finlagen, auch die neuestenfecier-
leichten, passen wir dem Fuß ent-
sprechend an, unter Zuhilfenahme
neuzeitlicher Apparate
Unser orthopädisch geschulter Fuß-
spezialist beratet Sie jederzeit.

Beachten Sie bitte unser orthopäd.
Spezialfenster

Ehrentfraut
Krelishaus
Größtes modernstes Schuh-Spezial-
Geschäft am Platze

S

Statt Karten. Für die herzliche
Teilnahme, die uns beim Heimgange
meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, des Hofmeiſters i. R. Hugo
Merten, entgegengebracht wurde,
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Witwe Emilie Merten
und alle Hinterbliebenen.

Frankleben, den 7. September 1932.

kintamiſenhaus
dieſer Größe in Merſeburg oder nächſter Um
gebung zu mieten geſucht. Zentralheizung,
Garten u. evtl. Garage erwünſcht. Angebote

Kamenerlichtſpiele

Szene bis zum Schluß packt.

Ab Donnerstag! Zwei Tonfilme in einem Programm!
Der große Sitten- und Abenteurerfilm

Warſchauer Anterwelt
Ein Filmwerk, deſſen aufwühlende Dramatik von der erſten

Ein außergewöhnliches Ereignis!
Alles an dieſem Film iſt außergewöhnlich. Großartige Se und
m Beſetzung. Ein feines Kammerſpiel, wie man es

ekommt. Als zweiter Groß Tonſilm

Karnpf un dte Mandſchuret
elten zu ſehen

Die Welt Her gelben Rafſe)
Seit Jahrzehnten iſt die Mandſchurei der Brennpunkt ſchwerer

wirtſchaftlicher und politiſcher Kämpfe zwiſchen Japan, China und
Rußland. Jntereſſant vom Anfang bis

Heute, Mittwoch, letzter Tag des großen Doppelſpielplans:
Leichte Kavallerie, ein JFilm von Liebe, Krieg und Spionage,
ſowie der große Fliegerfilm: Der Flieger von Kalifornien.

Ende.

u. 6023 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fauh. Schlafstelle frei

Roßmarkt 2, 2 Tr.

Höh. Diwm. zu verm.

Wo, ſ. d. Gſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
groß vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

2-3mmer- Wohn.
mögl. NäheKaſerne, per
1. 10. od. früher geſucht.
Mon. Miete b. 40 Mk.

Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen

Zinsen

Ang. u. 6036 an d. Gſt. Rechnungen
Quittungen
Kegellisten
Steuerbücher

Lehrverträge, gewerbl.

Quittungsbücher für Miete, Pacht,
Zahlungs u. Vollstreckungspetehle

Lohnbuchbogen
Unfkallanzeigen

Wir unterhalten ein großes bager der gebräuchlichsten

Formulare, Vordrucke

—TVTWmnumd Jlaßate
Tun

von denen wir nachstehend eine Teilübersteht geben

Urlisten für Schöffen, Titelbogen,
Einlagebogen

Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-
bogen

Antragsbogen U, allgemeine
Antragsbogen U, Soz.-Rentner
Schiuliintersuchuneskarten

für Knaben, für Mädchen
Schießlisten
Skat-Protokolle

Nach langjähriger mit Geduld ertragener Krankheit
entſchlief am 5. d. M. meine geliebte Jrau, unſere treu
ſorgende, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Tochter,
Schweſter, Schwägerin, Tante und liebe Omga, Frau

Klara Adler ev. Stahlberg
im Alter von 52 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Adler
Merſeburg, Moltkeſtraße 5, den 7. September 1932.

Auf Wunſch der Verſtorbenen findet die Einäſcherung
am 8. d. M., nachmittags 2 Uhr, auf dem Gertrauden
friedhof in Halle ſtatt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

beſtimmtAnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Wünſche der
geber

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen

entnommen.)

Vermählt:
Querfurt

Kurt Schmidtm. Frau
Liesbeth geb. Lauten

ſchläger.

Geſtorben:
Schkeuditz

Frau Anna Hermann
i Joſeph. Johann

ilh. Kühnaſt, 85 J.
en

e

Zöllſch
Fr. Hulda Burkhardt
Weh Hirſchfeld, 69 J.

eißenfels
Otto Jülich. Fräul.
Klara Hellwig, 16 J.

Blättern

Dienstag nachmittag verſchied plötzlich
und unerwartet nach kurzem aber
ſchwerem Leiden unſere liebe unver
geßliche Mutter, Schwieger u. Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

Wwe. Minng Heſſelharth
S geb. Gläſer

im faſt vollendeten 66. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
die trauernden Kinder

Merſeburg, d. 7. September 1932.
Siegfriedſtraße 8.

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des
Neumarkt Friedhofes aus ſtatt.

Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel

Polizeiverordnungen f. d. Verkauf
von Schlachtwaren

Lebensmittel-Polizeiverordnung
Milch-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Er-

wachsener keinen Zutritt.
Jigendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Hlaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstelle zu vermieten
Wohnung 2u vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab-, Ummeldungen
Zollinhaltserklärung
Statistik d. Warenverkehrs
Eiertabellen

Polizeiverordnungen für Friseure
Polizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
Hausordnung
Waschhaus- Ordnung
Saison- Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Eriseh gestrichen
BRauehen verboten
Rauehen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 13 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlosseg
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür zu!
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Röhner
Merseburg a. S. Tel, 2323. Zweigstelle Leuna. Tel. 3088.

n
Kaufintereſſenten für das gut verzinsliche
Grundſtück Johannisſtraße 7 wollen ſich
ſofort in Verbindung ſetzen mit der

Merſeburger Vereinsbank, Markt 10.

Weißes Bett
m. 3-teil. Matr. u. Feder

betten, Waſchtoilette m.
J Marmorpl., gr. Spiegel

m. Schränken zu ver
kaufen. Zu erfrag. in

der Geſchäftsſt. d. Bl.

Großkayng
Tauſche meinen

Kkeuertreien D.

gut erhalten, fahrfertig,
elektr. Licht, gegen 350
od. 500-ccm-Maſchine.
Großkayna, Dorfſtr. 16.

Angeſtellter ſucht

3-4-Ziwm.- Wohn.

m. Zubeh. (RM. 45.
bis 55. in gt. Lage
in Merſeburg z. 1. 11.
Angeb. unter 528 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche 1000-1500 RM

gehn Männwchne

(Singer) bill. zu verk.
Halliſche Str. 25 part.

Heuwert Shreihmarchſre

aus Privathand, preis
wert zu verkaufen. Ang.
u. 6037 an d. Gſt. d. Bl.

Bauſchutt
Steinhrocken

Jeden

Schlachtefest
H. Voll mann

Preußerſtraße 4.

in Gobelinvon M. 9.75 an

n M. en
Iöhel- Hanne

Oelgrube 1

klemmingen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Hermann Köber,
Flemmingen Nr. 99

Aelt. ſolider Mann
ſucht alleinſt. Frau

gemeinſ. Wohnung.
ngeb. u. 530 a. d. Gſt.

Beamtenkr. näherſteh.
Stadtreiſender für
ſof. geſucht. Angeb. u.
531 a. d. Gſt. d. Bl.

Herren u. Damen zum
Adreſſenſchreib. g Eil
angeb. an Alfr. Schäfer,
Adr. Verl., Hindelang
(Allgäu), Poſtf. 20.

Geb. Mädchen
24 Jahre, mit all. vork.
Arb. vertr., ſucht ten.

in Haushalt z. 1.
15. 10. Angeb. u. 6045
an die Geſchſt. d. Bl.

DeutſchEvangel. Frauenbund.
Fachkurſe für weibliche Handarbeiten

in unſeren Räumen, Karlſtraße
Hof, vom 15. September 1932 an.

1. Schneidern. Umfaßt: Herſtellung von Bluſe,
Rock, Straßenkleid und einfachem Geſell
ſchaftskleid. Dauer 3 Monate, 3 mal wöchent
lich von 812 an

2. Weißnähen. Umfaßt: Herſtellung von Wäſche
aller Art. Dauer 8 Monate, 2 mal wöchent
lich von 8—12 Uhr.

3. Ausbeſſern (Jlicken und i Kunſt
ſtopfen, Namenzeichnen uſw. Dauer: 2 Mo
nate, 2 mal wöchentlich von 15—-17 Uhr.

4. Feine u. Kunſthandarbeiten. 1—2 mal wöchent
eng 15 17 Uhr. Dauer nach Belieben.

5. 2 Abendkurſe für Schneidern und Weißnühen
mit beſonderer Berückſichtigung berufstätiger
Frauen und Mädchen von 20— 22 Uhr. Be
nutzg. nach Belieben, doch nicht unt. Monat

Die Vormittagskurſe im Schneidern. u. Weiß
nähen können ab 1. Okt. von Fortgeſchrittenen
vorübergehend, jedoch nicht unter 2Vormittagen,
zur Herſtellung einzelner Kleidungs oder
Wäſcheſtücke, zu Umänderungen und Reſte
verwendung benutzt werden.
Schriftliche Anmeldungen an Oberin Jlſe
Görling, Wilhelmſtraße 3, daſelbſt auch
mündliche Anmeldüngen und jede nähere Aus
kunft vormittags von 9 10 Uhr. D. Vorſtand.

Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreißen, 1.50 RM, beste
Sorte 2.25 RM. Weiß. Gänserupf 3.25 R.
Weiße Halbdaunen 4. und 4.80 RM, beste

echneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. CGraue
Gänsedaunen 7.50 RM weiße S u. II. RM.
Versand von 20.- RM an frei. Daunen-
stoppdecken äußerst preiswert. Muster
u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware

nehme ſich surück.
HBommersche Betttfedernfahbrlk

OTTO LUBS, Stettin Grabow 172

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

Th. Enax Sohn, Gera 7

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddentſche

(265. Preuß.) StaatsLotterie.
Dhne Gewähr

Gewinnauszug

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne
auf die Loſe gleicher Nummer in den

efallen, und zwar je einer
beiden

Abteilungen I und II

25. Ziehungstag

In der e wurden Gewinne
4 Setwinne zu 25000 M. 659058 368081
2 Gewinne
8 Gewinne

834581
28 Getvinne

100079 1676

120664 14 2442 1
266221 269589 271347 287037 288120 296

341712 343841 345789 349629
84 Gewinne zu

22947 34026 53909 70014 84289 88851 9
9 133459 139543 1650602

175079 179703 182909 200169 203374
207753 2189421
257363 257629 282379 295728 296368 328048
347710 349951
202 Gewinne zu 500 M. 8354

9534 12859

zu 3000 W. 95965
52 177220 221089 293050

824786 335166 362894 365801 3661653
44 Gewinne zu 2000 M. 2414 36853

6. September 1932

über 400 M. gezogen

zn 10000 M. 1230
zu 5000 M. 198398 226018

71664

262868

87772
812057

110831
67931 1294745 234282 240994

96548
359370

6723 10246 18914
190488 94064

161834

1000 W. 2330

230587 234693 236518 236972

355923 368068 371823 390014
1478013968

Rundfunk -Programen
Donnerstag, 8. September.

09.00—09.45 Uhr: Aus Königsberg: Gemeinſchafts
programm der deutſchen Schulfunkſender.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Deutſche Bühnenkünſtler der Gegenwark.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk. Zur Unterhaltung

(Schällplatten).
15.00 Uhr: Muſiſkaliſche Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Praktiſche

ſchwerer Zeit.
16.00 Uhr: e r Funk: LehrerArbeitsgemein

chaft
16.30 Uhr
16.45 Uhr:
17.05 Ühr:
17.50 ühr:
18.00 Uhr

18.30 Uhr:

a. Privathand. Sicher
heit vorhanden. Angeb.
u. 529 a. d. Gſt. d. Bl.

Mod. Tänzers
Hrig.-Grudeherd
faſt neu, preisw. zu verk.Annenſtraße 2 II. n

Emil Linke, Siedlg, 17.

grat. Bauſtelle
Gaswerk Merſeburg.

Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.20—-08. 15 Uhr: Konzert.
09.00 Uhr: Gemeinſchaftsprogramm

Schulfunkſender.
141.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr: Muſikaliſche Leckerbiſſen (Schallplatten).
13.15 Uhr: Aus Tonſilmen (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Erwerbsloſigkeit

Kommunalfinanzen.
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:

Filme der Woche.
Experimentierſtünde für die reifere Jugend

16.00 Uhr:
18.00 Uhr:

Konzerk.
Hygienefunk: Blindenfürſorge.

18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:

387502 391940 396789 397977
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
Gewinne zum 10000 M. 3238705 Gewinne S 5000 81267 106440

s Gewinne zu 3000 W. 24941 132899180339 216044 278974 280686 3814477 324736
44 Gewinne zu 2000 M. 920 11577 20828 37847

42364 48335 58663 62027 110944 113789 132070
e
ung 2488 18119 28759 40737

der deutſchen

und

Ratſchläge in

0e 25132 26162s

237 5570 5 56 61640 8288770929 24719 8192 84118 96674 98985
126418 128265 137804 148084 143428

180s56 181884
184988 171872
205594 207887
222482 224040
235932 248618
266715 277201
323421
358202
396929

Aus Berlin: Lieder
Aus Berlin Virkuoſe Violinmuſik.
Aus Berlin: Chöre Berliner Komponiſten.
Raſſe und Religion.
Entwicklungslinſen der zeitgenöſſiſchen
Klaviermuſik.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde des Landwirts: Das Einlagern des

S Winterobſtes.Deutſche Welle. 19.25 Uhr: Für und Wider.
2 19.40 Uhr: Zeitdienſt.Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. br. 9

20.00 Uhr: Aus München: Bunke Skunde.
05.45 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte. 21.00 Uhr. Aus Hambüurg: „Schiller.“ Feſtprogramm
06.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. für einen Vergeſſenen im GoetheJahr.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte. 22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend, bis 08.00 Uhr: Frühkonzerk.

Deutſche Bildungsarbeit in der Tſchecho

Berg und „Ein Riemen fliegt hoch“.
20.00 Uhr: „Das Lied von der Glocke.“ Gedicht von

Friedrich von Schiller.

ſlowakei.
Georg Rendl lieſt ſeine Erzählungen „Der

22.05 Uhr: Nachrichten.
Danach: Funkſtille.

323962
365943 375074

387204 3954143684483

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 75000, 2 zu je 50000, 2 zu je 25000,
22 zu je 10000, 94 zu je 5000, 136 zu je 3000,
372 zu je 2000, 788 zu je 1000, 1250 zu je 500,
3894 zu je 400 M.

22.40—-24. 00 Uhr: Aus Hamburg: Ankerhalkungskonzerk.
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